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juvo — labium . 401

aevum , die „ frisches, blühendes Leben , unvenvelkliche Dauer“
bedeutet habe.
juvo , -are , jüvi , jütum , jüväturus „unterstützen , helfen,fördern ;

ergötzen, vergnügen “ : juvo wohl in Zusammensetzungen aus *jovo
entstanden , vgl . fal. jovent und lat . adiouta C . I . L . 1,1290.

Ganz unsicher, ob nach Vanicek 225 , Fick I4, 111 zu ai. yuyoti
„hält fern , trennt von , bewahrt vor , verwehrt , wehrt ab ; hält sich
ferne , wird getrennt “

, vi-yavanta (= lat . *iovo) , ptc . yutd-h (aber über
av . banmä -yaonö, angeblich „seine Last beschützend “

,
’
s . Bartholo-

mae Airan . Wb . s . v . , und über ai . yoni-h Uhlenbeck Ai . Wb. s. v.)
mit einer Bedeutungsentwicklung wie in gr . άρκέυυ „wehre, helfe“
gegenüber lat . arceo „halte ferne , wehre ab “ . So auch Brugmann
Grdr. I2, 279 , der II , 957 an Verknüpfung mit lit . diiaugiaus „ freue
mich“

, diiungus „ breche in Freude aus “ gedacht hatte . Daß juvo
„ ergötze“ und juvo „fördere , helfe“ verschiedenen Ursprungs seien,
ist , da von „helfen, fördern “ leicht zu „erfreuen “ zu gelangen ist,
nicht anzunehmen.

Oder nach Wood a* Nr . 151 zu ai . yuväti , yduti „bindet an ,
befestigt, spannt an “

, yu -h „Gefährte“
, av. yav- „zu jemandem hal¬

tend “ V juväre dann „ Geselle sein, daher helfen“ .
juxtä , juxtim (mV) „dicht daneben “ : aus *jugistä , adv. zum

Superlativ eines adj . *jiügos „eng verbunden “ (Corssen KZ. III , 285 ,
Vanicek 227 ) oder *jugos (eventuell ü durch g bewirkt , vgl. ädusl
die roman . Sprachen sagen über die Quantität des u nichts aus , s .
Gröber AflL . III , 273f.) ; nicht zum -es -St . *jeuges- von jügerum ,
jümentum .

L.
läbes , -is „Einsinken, Fall , Erdrutsch ; Untergang, Verderben“ :

s . läbo , läbor „ gleite“ .
läbes , -is „ Makel ; Schandfleck“ (nach Paul . Fest .87ThdP . läbes

macula in vestimento dicitur et deinde μεταφορικΦς transfertur in
homines vituperatione dignos) ·, identisch mit dem vorigen, also ent¬
weder eigentlich „das Abgleiten“

, jeder Fehler , der die Erreichung
einer gewissenVollkommenheit, physisch oder sittlich, vereitelt, oder
„Fleck“ = verdorbene Stelle an Kleidern usw. , dann im sittlichen
Sinne, vgl . Corssen I2

, 402 , Vanicek 233 (mit unrichtigem) und bes.
Prellwitz BB . XIII, 144 .

Nicht nach Curtius 369 zu gr . λώβη „Schmach“
, λωβάομαι

„schmähe, höhne “
(am allerwenigsten bei Ficks BB . VII , 270 ,

Wb . I4, 540 Heranziehung auch von ai . lajjate „schämt sich“ ,
lajjä „Scham“ unter Ansatz von * lözg~o- : *lazg’-‘d- , wogegen Uhlen¬
beck PBrB. XXX , 265 ; s . über λώβη unter labor).
labium (labia, labea ) „Lippe“

, labrum ds . , labeo „dicke
Lippen habend “ : nhd . (eigentlich ndd.) Lippe , ags . lippa , engl. ndl.
lip „Lippe“

, ags. lepur , ahd. lefs , leffur, nhd . Lefze „Lippe“ (Curtius
363 , Vaniöek 250) .

Verbindung mit lambo ist durch die Bed . nicht geboten^
(die

Lippe leckt nicht ; Kluge Wb.6 250 ) und w’egen des grm . e-Voka -
lismus (gegenüber dem alten a von lambo ) mindestens unsicher
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(trotz Charpentier KZ. XL , 439 ) ; lat . labium eher mit « statt e
durch Anlehnung an lambo als mit a = e (vgl . Bartholomae BB .
XVII , 120 , Hirt Abi . 15) . — Neben idg. * leb- steht *lep - in pehl.
lap „ Lippe“ (Horn Np . Et. 212 , Brugmann Grdr. Γ2, 514) . Lit . lüpa
„Lippe“ (Van . , Curt.) ist im Vokalismus unklar .

Der -es -St . von ahd. lefs , leffur ist nicht auch in lat . Labe¬
rius zu suchen (s . Schulze Eigennamen 162 , 315 ).
labo , -äre „wanken, dem Falle nahe sein “

, läbor , -i , lapsus
sum „gleiten, schlüpfen“ : vielleicht zu lett . läbötes „ schleichen“
(Osthoff IF . V, 311 ) , oder mit Variation desWzvokals als *sl-ä - b- zu
*sl-ei-b- in gr. όλιβρός „ schlüpfrig“

, ahd . slifan „labi “
, sleffar

„ schlüpfrig“
, mhd. slipfen „ gleiten“

, ags . tö-slipan „zergehn “ usw.
und zu *sl-eu-b- in ags . slüpan „ gleiten, schlüpfen“ usw. , s . lübricus
(Persson Wzerw. 189) .

läbi nicht zu ai . lambate „hängt schlaff herab , sinkt herab
usw . “

(Curtius 369,Fickl 4, 120,532) ; letzteres vielmehr zu Umbus,
und auch mit got . usw. slepan, ahd. släfan „schlafen“

, ahd. usw.
släf „Schlaf“

, aisl. slapa „schlaff herabhängen “
, ahd . slaf „schlaff“ ,

ab. slabi „schwach“
, lit . slopstu „werde schwach“

(Uhlenbeck
Ai . Wb . s . v. lambate; wegen lit. silpnas „schwach, kraftlos“ ,
sllpti „ schwach werden “ setzt Hirt Abi . 91 als Basis *seleb-
„schwach werden , schlaff herabhängen “ an) nicht zu vereinigen.

Verbindung letzterer Worte mit läbi (Noreen Ltl . 121 , Wood
Am . Journ . Phil. XXIV , 41 ) ist immerhinzu erwägen ; doch ist
der Vokalismus etwas ungünstig (lä - = J ? Reichelt KZ . XXXIX ,
25 ; Brugmann IF. VI , 96 denkt an Ablaut ü : e : n) ; die grm . und
balt .-slav. Bed . „schwach, schlafen“ könnte unter dem Begriff
„zusammenknicken, einnicken, von Müdigkeit gebeugt unsicher
dahergehn “ allerdings mit der von läbi vermittelt werden.

Ir . lobaim „putresco “ usw. (Fick II4
, 255 zweifelnd ) ist im

Vokalismus unvereinbar (s . unter lubricus·, anders unter labor) .
Unhaltbares verzeichnet Osthoff a . a . O .

labor , -öris „Mühe , Last, Plage, Anstrengung ; erst sekundär :
Arbeit“

, laböro , -äre „ sich mühen , geplagt sein“ : eigentlich „das
Wanken unter einer Last “

, zu labäre (Prellwitz BB . XIII, 144) ?
Unsicher, da lit. läbä „Tagewerk, Tagesarbeit “

, lett . liebt „ die kleinen
weiblichen Arbeiten im Hause verrichten “ auf ein idg. * löb- weist
(Trautmann Germ . Lautges. 52) , wozu lat . labor die Reduktionsstufe
bieten kann ; eine sehr kräftige älteste Bed . vermutet Trautmann
brieflich wegen gr. λώβη „Mißhandlung, Schmach“

, λωβάομαι „miß¬
handle “ (die Pedersen Kelt . Gr . I , 117 nicht ansprechender mit ir.
lobaim, s . labo , verbindet).

Wegen der lat . Gdbed . „Last, Plage “ nicht zu gr. λαμβάνω
„ fasse , ergreife“

(Vaniüek 233 ) oder zu gr . λάφυρον „Beute“ ,
άμφιλαφής „umfassend, umfaßt “

, lit. lObis „ Besitz , Reichtum “ ,
ai . läbhate „erhält , besitzt“

, lambha-h „Erlangung “
(Fick I4

, 532 ) ;
auch nicht zu gr. άλφάνω „ erwerbe “

, oder got. arbaißs „ Arbeit“
usw. (Curtius 292 , Vaniöek 233 ) ; lautlich unmöglich Fröhde BB .
XVII , 311 : lit . sMgiu „beschwere, drücke“ ,
läbrum „Waschbecken“ : Schnellsprechform von läväbrum

(Solmsen Stud. 109 , Vanicek 253 ) .
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labrusca uva oder vitis „die wilde Rebe “ : unerklärt . Ob nach
Charpentier KZ. XL , 438 zu ai . libujä „Schlinggewächs, Liane “
(
‘Hdbrgä ) ? Lautlich bedenklich, da *läbrg -slcä zu *läbu(r )sca geführt
hätte , und für volksetymologische Urngestaltung zu labrusca nach
labrum wenigstens in der Bed. kein Anlaß gegeben war . Die weitere
Anreihung von lat . laburnum „ Cytisus Laburnum L. “ unter einem
Paradigma *läbrg : Hgbnes hat an der Bed . ebenfalls keine Stütze .
Gegen Whartons Et . lat . BO (nach den Alten) Verbindung mit labrum
„Lippe, Rand “ als „die an den Rändern der Weinberge wachsende “
spricht schon die verschiedene Quantität . Auch kaum als die „heim¬
liche “ (nicht unter Aufsicht und Pflege wachsende) zu gr. λαθρός,
λαθραίος „heimlich “

, jon . λάθρη, att . λάθρα „heimlich “
, λήθω , λαν¬

θάνω „ entgehe, bleibe unbemerkt “ (s . auch lateo ) .
laburnum „der breitblätterige Bohnenbaum , Cytisus Laburnum

L .
“

(Plin .) : unerklärt ; s . läbrusca .
lac (aus älterem lacte, lad , s . Lindsay-Nohl 434 ) , lactis „ Milch “ ,

delicus „der Muttermilch entwöhnt “ : gr . γάλα, γάλακτος „Milch “ ,
γλακτοφάγος „ Milch essend“

, γλακώνες · μεστοί γάλακτος, γλακκόν '
γαλαθηνόν Hes . , γλάγος, kret . κλάγος (Hes .) „ Milch “ (Wzauslaut
braucht nicht g gewesen zu sein, das vor dem ursprgl . bloß nomi-
nativischen t zu k geworden wäre , sondern war eher k, s . Solmsen
IA . XIX , 31 , so daß γλάγος durch Assimilation, κλάγος durch Um¬
stellung eines ältern *γλάκος entsprang) ; mir . lacht, cymr . llaeth
„ Milch “ stammen aus dem Lat . Vgl . Curtius 172 , wo Hypothesen
über den Ursprung des Wortes, Vanißek 80 , Fick I4, 405 .

Verbindung mit mulgeo (vgl . darüber Wiedemann BB . XIII,
301 , Johansson KZ . XXX , 441 a2 , Hirt Abi . 87 , IF . VH, 195) ist
lautlich nicht zu rechtfertigen . — Lat . lad - aus *glad - durch
dissimilatorischen Schwund des ersten Gutturals (so jetzt auch
Solmsen a. a . 0 .) . — Nicht überzeugend geht Hirt JF . XXI , 173 ,
XXII , 92al , Idg. 665 von idg. *dehk - aus (got . miluks sei im
Anlaut nach melken, Molken umgestaltet) , gen. *dlgkt6s (lat . lactis,
gr. γλακ- , wie dulcis : γλυκύς, in welch letzterem aber wohl bloß
Assimilation an das Binnen -κ) , dat . usw. *dehkti (gr. *δαλακτι ,
nach γλακ - zu γάλακτι) ; auch alb . hals „saure Milch “ sei nicht
auf *gale, sondern auf *dals zurückzuführen. ·— Noch anders
Stolz IF . XIV , 20 ff.
lacca „Geschwulst an den Unterschenkeln von Zugtieren “ (Ve¬

get.) : ob zu lacertus , aisl . leggr „Schenkel“ usw. ? Ganz zweifel¬
haft ist auch , ob die Pflanzennamen lacca (Apul.) , laccar (Plin.
Val .) damit Zusammenhängen.

Iacer , -a, -um „zerfetzt, zerrissen, zerfleischt, körperlich ver¬
stümmelt “ , lacinia „Zipfel , Besatz oder Fransen am Kleide , limbus ;
Teile von Herden, Äckern u . dgl . “ (eigentlich „abgetrenntes Stück ,
Fetzen “

) , lancino , -äre „ zerfleischen , zerreißen “ : gr. λακίς „Fetzen “ ,
λάκος n . ds ., λακίΖω „zerreiße“

, άπεληκα · άπίρρωγα , Κύπριοι Hes .,
λάκη · £άκη . Κρήτες Hes . (Curtius 160) , poln . lach , lachmana „Fetzen,
Lumpen , zerlumpter Rock“

, russ . usw. lächma , lochma ds. [ch = qs,
mit dem es-St . von λάκη ' £άκη ; Solmsen KZ. XXXVII , 580 ), ab. Iqcq
„ich trenne “ (FickI 4

, 531 ) ; aber mir . len „Wunde “ {Hakno -, Fickll *1,
244 ; di -legim „vernichte “

, dilgend „Vernichtung “ ist wohl wesentlich
26*
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identisch mit sligim „schlage“
, ibd . 320 ) ist fernzuhalten , wenn , wie

wahrscheinlich , die Wz . als *uleq- anzusetzen und als Weiterbildung
von *uel- „brechen , reißen “ (s . vello , volnus ) zu betrachten ist.
(Vanißek 268ff. , Johansson Beitr. 71 f.)

Nichts für sich hat Verbindung von lat . lac-, gr . λακ - mit ahd.
usw. slahan „ schlagen“ (Kluge Wb.6 s . v. Schlag, Hirt Abi . 91 ).

lacerna „ mantelartiger Überwurf“ : nach Curtius 160 , Vanißek
269 als „abgerissenes Stück Tuch “ zu lacer, lacinia (das bei Apul.
auch das ganze Kleid bezeichnet) .

Vielleicht ist auch mir . lene „Hemd “ (dat . lenith ; Gdf . Haknet-
nach Fick II4, 238 ?) so aufzufassen.

lacerta „Eidechse“ : zu lacertus „ Oberarm “
; u . zw . entweder

als die „ biegsame“ oder „zappelnde, bewegliche“ (vgl . gr. λικερτί-
Zeiv ' σκιρτάν Hes .) oder nach Johansson PBrB . XV, 518 als „ die mit
Beinen versehene (Schlange) “ .

lacertus , meist pl. „die Muskeln“
, bes . „ der Oberarm “ : Wz.

*leq- „biegen“
, voller *öllq-, das auf *öle- „ biegen “ beruht . Vgl . gr.

λέκρανα ’ τούς άχκώνας Hes . (wenn nicht nach Brugmann Ber. d.
sächs. Ges . 1901 , 34 als [ο]λε-κρανα mit ώλεκράνος , όλέκράνος
„Ellenbogen“ näher zu ulna gehörig) , &λα£ (vielleicht αλ£ zu lesen) ·

πήχυς. Άθαμάνων Hes . , ληκάν ' τό πρός φ &ήν όρχεΐσθαι, ληκήσαι ·
πατό2αι Hes ., λάΗ „mit der Ferse ausschlagend “

, λαχμός ίππων =
λακτισμός, λακτίζω „zapple“

, λικερτίζειν · σκιρτάν Hes . ; ai. lakufa -h,
laguda -h (eigentlich präkr . = skr. Hakrtah , Johansson IF . VIII, 164)
„Knüttel“

, rksalä (Hq -s-elä , Liden KZ .
°
XL , 264f .) „ das Fesselgelenk

bei Huftieren “
; arm”

. olofc'
(Liden Arm. St . 95ff.) „Schienbein, Bein“ ;

ab. lalatb , russ . lökotb „Elle“
, russ . dial. ähcikb (Zubaty BB . XVIII,

253 ) „ talus “
, lit. al -, elkiine, apr . alkunis „ Ellenbogen “

, lit. ulektis,
lett . ulekts „Elle “

, apr . woaltis, woltis „ ds . , Unterarm “
(Fick KZ . XIX,

80 ; s . über die bsl. Formen bes. Zubaty a. a . 0 .) , apr . lagno (aus
* lakno, Zupitza Gutt. 133f .) „Beinkleid, Hose“

, lit . lekiü, lekti „flie¬
gen“

, lakslyti „ flattern , hüpfen, springen “
, lakineti „ ein wenig hin

und her fliegen “
, laktä „Hühnerstange “

( „ Aufflug “) , lett . lezu, lekt
„springen, hüpfen “ usw. ; aisl. leggr „Unterbein , Knochen“ (*lagiz-
nach Liden BB . XXI , 94 , Stud . z . ai . u . vgl. Spr . 66 , Arm . St . 96 ;
Zupitza Gutt. 134 und Noreen Aisl . Gr .2 § 251,3 setzen * lagia - an ;
daraus engl, leg „ Bein“ entlehnt) , langob . lagi „Schenkel“

, aisl . Iser,
aschw. lär „ Schenkel“ (* lahaz oder Hehaz, neutr . ; Steffensen Nord.
Tidskr. f. Phil . N . R . II , 71 , vgl . KZ. XXIII, 94 ; nicht auf ein idg . *leq- ·
zu beziehen, vgl . über die von Ehrismann PBrB . XX , 53 , Zupitza
Gutt. 65 dafür ins Feld geführten Worte ags . leow , leower „perna “ ,
ags. leosca , aschw. Uuske [anders Noreen Grdr. I 1, 465,12, 576 ] , nndl.
lies „Weiche, Leiste“

, endlich mhd . geliune — iu oder ü ? hl- oder
l - l — etwa „Gliederbau“

, vielmehr Liddn IF . XIX , 367ff.) , ags . Ura
„ die fleischigen , muskulösen Teile an Wade , Schenkel, Lenden , Ge¬
säß “

(aus Hipzan -, Liden a . a . 0 . 365ff.) . S . noch löcusta .
Vgl . zur Sippe noch Bezzenberger BB . V, 314 , Fick I4

, 539 ,
Persson Wzerw. 186ff„ 239f ., Johansson BB . XVIII, 21 , Beitr . z . gr.
Sprachk. 106 f. , 120 , 141ff„ 154 , IF . II , 58 ff. , Wiedemann Prät . 128,
Osthoff PBrB. XIII, 412ff. , Liden PBrB . XV , 516 ff. (Lit.) , Pedersen KZ.
XXXII , 260 , XXXVI , 92 .
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Diese Worte für biegsame Gliedmaßen, bes . Arm und Bein (vgl .
zur Bed . σκολιός „krumm “ : σκέλος „Schenkel“) sind offenbar bereits
idg . als verselbständigte Gruppe der ursprgl . Bed . „biegen“ etwas
entrückt worden : die Bed . „mit Annen , Beinen oder Flügeln zappeln,
flattern “ kann sowohl von der sekundären Bed . „Arm , Bein“ aus
entwickelt sein, als auch noch direkt auf der Bed . „sich biegen und
wiegen“ beruhen .

In anderer Entwicklung liegt *oleq- „ biegen “ vor in : gr. λοξός
„verbogen, verrenkt , schräg “ (lat . luxus , s . d .) , λέχριος , λέχρις
„quer “

, λικριφίς „schräg “
(t = , oder aus ε assimiliert) , lat . licinus

„krummgehörnt “
, gr. λεκροί „ die Zinken des Hirschgeweihs“

; ferner
als „Einbiegung , Mulde “ in gr. λέκος η . , λεκάνη „ Mulde , Schüssel“ ,
lat . lanx „Schüssel“

(wohl auch lacus ) , vgl. Fick I3, 748 , II3
, 215 ,

III3
, 262 (aber lit . leükti „biegen “

, linkti „krumm werden “
, ab . Ιφϊ

„biegen“
, Iaht „krumm “

, m . „ Bogen“
, lit . lankä , ab . laka „Vertiefung,

Einbiegung, Wiese, Sumpf“ scheinen wegen ab . slqH „krumm “
usw . eher zu einer mit sl- oder skl- anlautenden Wz. zu gehören,
s . Zupitza Gutt. 69 .

Neben *öle- q- steht *ole -n- in lat . ulna , s . d . ; die einfache Wz .
*Öle- in ai . aratni -h „Ellenbogen“

, av. argpna - , fräräpni - ds . , auch
in ai . asth%vän(t-) „Kniescheibe“

, asthilä „Kugel , runder Stein“

(*olstM-) u . dgl .
lacinia : s . lacer .
lacio , - ere „locken “

, lacesso , -ere „jemanden herausfordern ,
necken, reizen “ („ lacit inducit in fraudem . Inde est allicere et
lacessere ; inde lactat , illectat , oblectat , delectat “' Paul . Fest.
83ThdP . ; r lacit decipiendo inducit . Lax etenim fraus est “ ibd .) :
beruht mit laqueus „Strick als Schlinge“ auf ital . Haqu- „bestricken,
in eine Schlinge, eine Falle locken, belisten “

, zu ab . laka „ malitia“ ,
lakati „decipere“

, pol §ci> „laqueus “
, l§cq „fange, bestricke“

, lett . lenkt
„ auflauern , nachspüren “

, lenza „Strick“ (Vanißek 247 ) , öech . ldkati
„ captare, allicere“ (OsthoffIF . V, 311 ).

Diese Wz . *leq»-,
*leq~~ (lat. a muß daher nicht notwendig nach

Hirt Abi. 16 = , sein) wird von Persson Wzerw. 186 , Zupitza
Gutt. 65 auf Grund von Bedeutungsverhältnissen wie ai . chalam
„Betrug “ : gr. σκολιός „krumm , unredlich “ : σκέλος „Schenkel“ als
eine Nebenform von *(ö)leq- (s . lacertus) betrachtet ; doch sind die
in letzterer Sippe bisher auf eine Wzf. mit q- bezogenen grm . Worte
von Liden IF. XIX , 367 ff. eliminiert . Andererseits kann , da gr.
λέπαδνον „Jochriemen“

(Prellwitz Wb. 1 s . v. , nicht mehr Wb .
'2) un¬

verwandt ist, auch unsere Sippe idg. q statt q* enthalten , lat . laqueus
also suffixales u enthalten , wie torqueo (Liden a . a . 0 .) .

Fernzubfeiben hat cymr. llith „Lockspeise, Köder“
, llithio

„ködern “ wegen air . adslig „lockt an “ (vgl . Zupitza BB . XXV,96
gegen Fick II4

, 252 , Pedersen Kelt . Gr . 1,160).
Abweichend stellt Lottner KZ. V11,185 , OsthoffM. U .V,III lacio

zu ahd . usw. locchön , lucchen „locken“
, die aber viel wahrschein¬

licher zu lett . Ittdfu , lügt „bitten “ , lit . lugiti „bitten “ gehören
(Bezzenberger GGN . 1875 , 229 , Zupitza Gutt. 164) .
lacrima , altlat . dacruma „Träne “ : gr . δάκρυ , δάκρυον „Zähre“ ,

abret . dacr , nbret . dacrou pl . , corn. dagr , cymr. daigr , air . der „Träne “

Li , hl ? ' *
- Jtik «Μ -·Λ χ : <' £ fcji
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got . tagr , ahd. zahar , aisl . tär , ags . tear , nhd . Zähre (Vaniöek 119,
Curtius 133).

Idg. *dakru ist wahrscheinlich aus *drakru dissimiliert wegen
ahd. trahan , nhd . Träne, mhd. traher ds . und arm . artasuV „Trä¬
nen “

, sg . artausr , aus *drakur (Johansson Lbl . f. germ . u . rom . Phil.
1889 , 369 , Hübschmann Arm . Gr . I , 425f .).

Andererseits sucht man Vermittlung mit ai . άςηι , äe,ra -m , av.
asrü -, lit . aszarä „Träne “ : MeringerWienerSitzungsber . CXXV,II ,
35 f. denkt — mich nicht überzeugend — an ein Präfix d- ; Hirt
Abi . 137 vereinigt *dakru , und *o[d}kru unter *od.akru ; wahr¬
scheinlicher ist *akro- „ scharf, bitter “ (s . äcer) als Beiwort der
Träne teilweise an Stelle von *dakru , dessen Flexion es übernahm ,
getreten, wie Hipsros z. T . an die von *ieq- rt (s . jecur ) ; ähnlich
Prellwitz s . v.

Die sabin. Lautform lacrima (s . Conway IF. II , 157ff. ; un¬
richtig Petr BB . XXV, 150) gelangte zur Herrschaft infolge An¬
lehnung an lacer.
lactat : s . lacio .
lactis , literar . nur pl . lactes „ die Dünndärme, das mit einer

milchartigen Fettigkeit überzogene Gekröse ; Bries ; die Milch männ¬
licher Fische“ : nach Priscian Gr . L . II , 213,2K „a graeco γαλακτί&ες
dictae et servaverunt apud nos quoque idem genus11. — Es entfällt
daher Vergleich mit isl . slög „ die eßbaren Eingeweide eines Fisches“ ,
nasaliert slang „ die eßbaren Eingeweide eines Tieres“ (Johansson
PBrB. XIV, 298 , mit ganz problematischer weiterer Anknüpfung an
clingo ) . Noch anders Curtius 183 , Vaniöek 343 .

lactuca „Lattich, Salat“ : zu lac , wegen des milchigen Saftes
(Varro 1. 1. V, 104 , Plin. XIX , 126 , Vanicek 80) . Über gloss . laptuca s .
Niedennann Rh . Mus. LX , 459 f.

lacüna „jede Vertiefung, Senkung, Loch , Weiher, Tümpel“ : zu
acus .

lacunar „Felderdecke, getäfelte Zimmerdecke“ : von lacüna
wegen der Vertiefungen innerhalb der Felder,

-wie laquear ds . direkt
von lacus .

lacus , -üs „stehendes Gewässer, See ; Brunnentrog ; Grube ; auch
= lacünar “ : = mir . loch „See “

(aber corn. bret . lagen „ See , Teich“
aus dem Lat.) , ags . as . lagu „ See “

, aisl . Iggr „See , Wasser, Flüssig¬
keit “

, Iq „Strandwasser“
(durch diese Form wird Zugehörigkeit zu

Wz . *legh- „liegen“
, zur Wahl gestellt von Fick I*, 531 , ganz un¬

wahrscheinlich, da eine Gdf. *laju -ä nicht anspricht ) ; die Bed . „Ver¬
tiefung“

, die in lacuna , lacünar , laquear bes . hervortritt , zeigtauch gr. λάκκος „Vertiefung, Loch“ (*λακυος ) , die davon am wei¬
testen entfernte Bed . „Regen“ dagegen ab . loky, gen . lohbve. Letz¬
tere kann aber aus „ RegenpfützeJ1 entwickelt sein , vgl . nslov. bulg.
serb. lokva „Pfütze“

(lit . lekmene ds . ist eher lekmeni zu lesen, s .Leskien Bild . d . Nomina 361).
Es kann eine alte Bedeutungsentwicklung „Einbiegung , Nie¬

derung, feuchte, sumpfige Niederung“ vorliegen , so daß zu Wz .*(o)leq- „ biegen“
(s . lacertus ) ; auch lit . lank.ä, ab . Iqlca (s . unter

lacertus) vereinigt alle diese Bedeutungen. Vgl. Fick KZ. XXII ,553 , Wb. I4
, 531 , II4, 237 , Zupitza Gutt. 134 .
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lacuturris „eine Art Kohl “ bei Plin . XIX , 141 , wo aber Jan-
Mayhoff Lacuturnenses liest, was sich auf Turni lacus bei Colum .
X , 137 stützt ; also vom Ortsnamen abgeleitet . Es entfällt daher die
Anknüpfung des zweiten Teils an die botan . Gattungsnamen Tur¬
ritis , Turrita , französ. tourette, nhd . Turn -hraut , -senf, -hohl
usw . (s . Rolland Flore populaire I , 226 ) , die zu turris „Turm “

wegen der turmähnlichen Gestalt der Pflanze im blühenden Zu¬
stande.

laedo , -ere, laesi, laesum „verletzen , beschädigen “ : = aisl . lesta
(Haistan) „mißhandeln “ (Noreen Ltl . 139) als idg. Haizdöl Oder nach
Nazari Riv. di fil . XXXVII , 366 zu gr . λίθος „ Stein“ (vgl . saxum : se¬
care, rupes : rumpo) ? Dann könnte aisl. lesta = Haidh*dö sein .

Weniger wahrscheinlich zu ahd . sliggan, mhd . slizen, nhd.
schleißen, ags . as. slitan „zerreißen “

, ndl . slijten „abnützen “
, aisl .

slita „zerreißen “
, -ah&. sleizen „schleißen “ (trans .) , ahd. sKz „ Schlitz “

(Johansson PBrB . XIV , 316 ) , Wz . *släid - : *slid - (die im Germ .
Übertritt in die ef-Reihe zeigen würde) , vielleicht älter *sqläid- :
*sqlid- (vgl . VA. sklaidyti „zerstreuen “

, apr . schläit , schhlait, sclait
„ sondern ; ohne “

, Schröder 1F . XXII , 194) , erweitert aus *sqelä-
„ spalten“ in lit. sheliu usw. (s . unter clädes) .

laedo nicht zu ai . sredhati „ gellt fehl , irrt “
(Fick I3, 255 , Jo¬

hansson a. a. 0 . zweifelnd) , da das ai . Wort , das trotz de Saus¬
sure Mem . 75 nichts mit gr. ηλίθιος „nichtig“ zu tun hat , wohl
auf eine Gdbed . „ gleiten , ausschlüpfen“ weist, s . Uhlenbeck Ai.
Wb . s . v. — Auch nicht nach Vaniöek 342 zu ahd. slidic „ grau¬
sam , böse“ usw. (s . lis).

laena „ein Stück langhaariges wollenes Zeug , über dem Pallium
oder der Toga getragen “ : aus gr. χλαΐνα „Oberkleid“ (Weise, Saalfeld ).

laetus „fett , üppig , fruchtbar , freudig , fröhlich , heiter “ : vielleicht
aus *ghlai -tos (s . zum Lautl. Walde IF. XIX , 104) zu ahd. gliggan
„gleißen “

, as . glttan , got. glitmunjan , aisl. glita , glitra „glänzen“ ,
ahd . glizzinön , nhd . glitzern·, vgl . auch mhd . nhd . glimmen, mhd.
glamme „Glut“

, glim „Funke “
, ahd. gleimo , mhd. gleime „Glühwürm¬

chen“
, mhd . glimen „ leuchten , glänzen“

, as . glimo „Glanz “
, aisl. gljä

„ glänzen“ (Fick II3, 84 , III3
, 112 , Osthoff M . U . IV , 145) , wozu nach

Prelbvitz Wb. wohl auch gr. χλίω „werde warm und weich, prunke,
schwelge, bin übermütig “

, χλιαρός „ warm “ , air. gle aus *gleiuo -

„glänzend, klar “
, lett . gllts „ glatt , nett , hübsch“

, lit . glitüs „ glatt“

(= glänzend) , und lett . glairna „Scherz, Schmeichelei“ , glaimüt
„scherzen, liebkosen“ . Die hier vorliegenden Wzformen *ghlai -
(eventuell Tiefstufe zu *ghläH-] und *ghlei- sind Erweiterungen von
*ghel- „glimmen, blank sein“

, s . glaher und vgl . dort zur Bed . noch
bes . ags . glxd , aisl . gladr „fröhlich, glänzend“ .

Oder nach Osthoff PBrB. XIII, 401 ff., der unter Betonung von
laetäre „düngen“

, laetämen „Dünger“ von der Bed . „fett“ aus¬
geht , zu läridum (s . d .) „ Speck “

, Wz . *lai- „fett “ ; lit . läima „Glücksj
göttin “

, lainvhs „glückhalt“ ist aber wegen laimeti „gewinnen“

( Geld , einen Prozeß, eine Schlacht; s . latro ) fernzuhalten .
Abzulehnen in Verbindung mit acorn . guilat „hilaris “

, air . feil,
cymr. gtei/l, bret . goel „fete“ , air . faelid „freudig, froh “ (Stokes
BB . XXIII , 56 ; vielmehr Lehnworie aus lat . vigilia) , oder mit
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mir . liath , cymr. usw. Ihvyd „grau “ (W. Meyer KZ. XXVIII , 174 ;
Bed . !) ; noch anders VaniCek 174 , Fröhde KZ . XXII , 251 .
laevus „links “ : gr. λαιός „ link “

, ab. lev* „link “ (Vanißek 245 ,
Curtius 361 ) ; die vollkommene Gleichheit dieser Worte ist nicht
anzuzweifeln, obwohl Berneker IF . X , 162 sie mit lett . Fauns „ link ,
übel“ (sei *leu -no -s \ doch wohl Erweiterung eines entlehnten slav.
levl· durch das wo-Suffix von lit. deszini, ab . desvm ) in der Weise
vereinigt, daß er Uvi auf *leu-os, λαιός auf Hsii-io-s zurückführt und
lat . laevus als nach scaevus umgewandeltes *leuos betrachtet (das
aber durch Warren Am . Journ . Phil . XXVIII , 393 nicht genügend
nachgewiesen ist).

Kaum richtig sucht man Vermittlung mit ahd. sleo, ags . släu\
aisl . sljör , slxr , as . sleti „matt , kraftlos, stumpf, langsam“
(Kluge Qu .Fo . XXXII , 35 , Brugmann Grdr. II , 127) , womit Prell-
witz Wb . gr. λιαρός „ lau, milde“ (Schräder Reallex. 663 auch
ai . a-srenutn- „fehlerlos“ oder „nicht ermattend “

) verbindet ;
Siebs KZ. XXXVII , 279 zieht außer grm. *slaiiia - auch air. cle,
cymr. cledd „ link “

, got. hleiduma ds . heran , was durch den ei-
Vokalismus letzterer bedenklich wird ; ab. leva (nicht *slevi) wäre
im erstem Falle eine alte, im letztem eine erst im Slav. ent¬
wickelte s-lose Nebenform (sehr schwierig ; vgl . auch Johansson
PBrB. XIV , 301). Diesen Versuchen steht auch entgegen, daß
nach Ausweis der Glossen laevi boves, qui cornibus terram
spectant und laevi boves sunt, quorum cornua terram spectant
(nach Serv. ad Georg . III, 55) laevus ursprünglich „ gekrümmt“bedeutet hat .

Hierher die Namen Laeca (*Laivica ; Angermann Curt. Stud .
V , 393 ; s. auch Schulze Eigennamen 33), Laevius , Laelius
(Laivilios ; Solmsen Stud. 117).
lagoena (lagena , -öna , -üna ) „Flasche “ : aus gr. λάγϋνος ds . (Weise ,Saalfeld ) ; aus dem Lat. stammt ahd . lägilla , lägella „Fäßchen “

, nhd.
Legel ; ab. lagvica „poculum, lagena “ stammt unmittelbar oder mittel¬
bar aus dem Griech . — Zur Form : -öna nach Weise 36 wie z . B.ancora aus άγκυρα ; daneben -üna ; daß -oena (- ena) umgekehrte
Schreibung für -üna sei (Vendryes Intens . 284 ) ist mir wegen des -,selben Verhältnisses zwischen acrocolefium und colgphium nicht
glaublich; Ausdruck des ti-Lautes ? Späteste Entlehnungsschicht ist
lagynos bei Scaevola (Gundermann Rh. Mus. LXII , 158) .

lagena nicht nach Fick II 4
, 255 zu ir . long „ Gefäß ; Schiff “

und aisl . lung „ Schiff “ .
lalisio , - önis „das Füllen des Waldesels “ : afrikan . Wort nach

Plin. 8 , 174 .
lallo , -äre „Kinder in den Schlaf singen “

, lallus „das in denSchlaf singen“ : Sehalhvort wie ai . lalallä „ lala “
, lit. laltdi „ lallen“ ,gr. λάλος „ geschwätzig“

, λαλόω „schwatze“
, nhd . lallen (aisl . lalla

„wie ein Kind beim Gehen wanken “ mit auffälliger Bedeutungsver¬schiebung) ; z . B . Vanicek 251 . Dasselbe Element , doch ohne
Doppelung, auch in der Sippe von läträre ; ähnlich auch in den An¬rufen ab . ole, bulg. olele, gr. άλαλά , άλαλαί „hailoh “

, lit. aUti
„hailoh schreien“, ags . lä, engl . Io, ags . ho -lä, nhd . holla, hailoh,ai . arare , alalä .
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läma „Lache , Morast , Sumpf“ : = lett. läma „eine niedrige
Stelle , Einsenkung auf dem Acker ohne Abfluß, Pfütze , Grube“

, lit.
Utna „niedrige Stelle auf dem Acker“

; mit anderem Suffix lett . läni
„Pfütze“

, länis „unwegsamer Wald, Bruch “
(Prellwitz BB . XIX ,

168) ; mit Ablaut vielleicht ab. lonn „sumpfiger Ort “
(Diefenbach

KZ . XVI, 223 ; auch Miklosich Et. Wb. s . v . lern zweifelt an der
Zugehörigkeit von lonn zu lomiti „ brechen “) . — Holthausen IF . XX,
326 will auch ags. slied , engl, slade „Tal “

, westf. släde „Talung,
Bergschlucht“ , norw . slad „ sich schwach neigend “

, dän. slade
„flaches Stück Land “ (etwa *sh -t6m) anreihen . Wahrscheinlicher
aber ist nach Fröhde BB . XXI , 330 mndd . wlöm „ trübe “ mit läma
usw . zu verbinden , idg. *uläm - . Ostlit. lobas „Flußbett “ (Prellwitz)
liegt davon in Form und Bed . ab ; ebenso entfällt dadurch Prell-
witzens Ansatz einer Wz . Hä- „niedrig sein “

, die als „ heimlich, ver¬
steckt liegen“ mit *lä - in lateo identisch sei . — Ab . lava „ Bank“ ,
russ . Ιάνα „Brett, Bank “ (woraus lit. lovä „ Bettgestell“

, lett . läva.
„Pritsche, Bettstelle “ nach Brückner Die sl . Fremdw . 104 , 176 ent¬
lehnt sind) trotz Prellwitz nicht hierher , sondern als „ Brett “ (: ai . lu¬
nati „schneidet, schneidet ab “ ? Uhlenbeck KZ. XXXIX , 259 ) = aschw.
lö „ Dreschtenne“

, mit Abi . aisl . läfi (* lewön -) ds . (Trautmann
ZfdWtf. VII , 270 , Grm. Lautges . 25 ) .

Verbindung von läma als Hac -smä mit lacus (Vanicek 246 ,
Fick I 4, 535 ) muß vor der balt .-lat . Gleichung zurücktreten . Ab¬
zulehnen auch Johansson PBrB . XIV , 318 .

lamberat „scindit ac laniat “ Paul . Fest . 84 ThdP . : ob als
„zerlecken“ identisch mit lamberare „belecken“ zu lambo ‘i (Vani¬
cek 250 , Lindsay-Nohl 576 ) . Endung und Bed . könnten durch
lacerare bewirkt sein , was immerhin noch wahrscheinlicher ist als
Niedermanns IA . XVIII, 80 Annahme von Kreuzung eines zu ai .
lambhate „ faßt, packt “

(s . rabies) gehörigen Verbs mit lacerare . ■—
Oder nach Fick II 4, 255 zu air . lommar „ bloß , kahl “

, lommraim
„entblöße , schäle“ ? Wegen lat. ä etwas schwierig.

Nicht überzeugend Persson 187 (Wz . * lep -, * leb - \ *leup-, Heul·-,
s . Uber) .
lambo, -ere, -i , -itum „ lecken “ : ahd . laffan , praet . luof

„lecken“
, ahd . l$fß , ndd . lepel „ Löffel “ (urg . * lapina - ; apr . lapinis

„Löffel “ eher daraus entlehnt als von einer Wzform auf p (h) ·, noch
anders darüber Berneker Pr . Spr . 303 ) , ags . lapian „ trinken , schlür¬
fen“

, aisl . lepia „lecken wie ein Hund “ (mit s- westf. slappern
„autlecken“

, nhd . schlamp(f)en „ schlürfen, schlemmen“, Holthausen
A . f. neuere Spr. CXIII , 36) , ab. lobizl· „ Kuß “ (Vaniüek 250 , Cur¬
tius 363 ) ; daneben mit idg . ph (aus welchem b vielleicht im
Nasalpräsens entstanden) gr. λαψύσσω „verschlinge“ (ibd. ; oder als
Hdbhuhjfl dem ab . Ιοίτζτ näherstehend ? ähnlich Charpentier KZ.
XL , 439 ) , arm . lap'el „ lecken “

(Hübschmann Arm. Stud. I , 32 , Bar-
tholomae BB . X, 289 ), alb. Vap „ lecke Wasser “ (G . Meyer BB . VIII ,
191 , Alb . Wb . 237 ), russ. dial . lopat-b „ fressen “

, lopa „Fresser “

(Kozlovskij A . f. sl . Phil . XI , 390 ) ; lat . lapit bleibt w'ohl fern.
Neben idg. * läph-,

* läb - steht H&q- in gr . λάΗας „ leckend“

(aber λάπτω „schlürfe leckend “ wohl mit altem Labial) , lit.
läkti, lett . Iaht „ leckend fressen“ (von Hunden , Katzen usw .),
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ab. loiq, lolcati „lambere “ (s . Prellwitz Wb. s . v. λάπτιη ) . Die
Sippe ist lautmalend (G . Meyer Wb. 237 ) , so daß die Verschieden¬
heit der Wzauslaute vielleicht wenigstens z . T . auf Neuschöpfung
beruht . — Verwandtschaft von lat . labium ist mindestens
zweifelhaft .
lamentum „Wehklage “

, lamentor , -äri „wehklagen , heulen
und jammern “ : mit läträre „ bellen“ zu einer Schallwz . *lä- in ai .
rayati „bellt“

, gr. λαίειν , λαήμεναι · φθβγγεσθαι Hes . , arm . lam
„weine“

, ab. lajq, lajati „bellen, schimpfen“
, lit. I6ju , löti, lett . läti

„ bellen“
, alb . (G . Meyer Wb. 240 ) Teh „belle“

; daneben idg . *le-
in got . lailöun „ sie schmähten“ (aber aisl . lä „tadeln “ = ahd. lahan ,
z . B . Cleasby -Vigfusson s . v.) , mir . Mm „klage an “ (kaum idg . bi¬
narii WiedemannBB. XXVIII , 38, obwohl dann bei gleichzeitigerAuf¬
fassung von lailöun als idg . *lä- mit Ablaut ä [i] : ϊ auszukommen
wäre, s . auch Trautmann Grm. Lautges. 31 ) ; eine Wz . *re -,

*rä - s .
unter rävus.

Vgl. Brugmann MU . I , 39 , Hübschmann Voc . 106 , Fick I 4,
119 , 532 , II 4

, 249 ; zugehörige Vogelnamen bei Liden Arm.
St. 49 f.

lamia „Unholdinnen , Vampyre “ : aus gr. λαμία „ds. , ge¬
spenstiges Sehreckbild für Kinder“

(Weise , Saalfeld ) . S. lamium .
lamium „Taubnessel “: eigentlich „Rachenblütler , (Löwen )mäul-

chen“ und wie das vorhergehende als Lehnwort zur Sippe von gr.
λαμός „Schlund, Höhle “

, λάμια n . pl . „Erdschlund “
, λαμία „Ge¬

spenst“ usw ., s . lemures .
Nicht nach Fick I 4

, 537 zu ab . lomiti „brechen “
, ahd. lam ,

nhd. lahm usw ., s . lanio.
lammina, lam(m) na „Platte , Blatt , Blech , Scheibe , Brett , un-

gemünzte Gold- oder Silberbarre “ : allenfalls zu aisl . läs „ Schloß“ ,
Igm „Türangel an einem Kästchen“ (Noreen Ark . f. n . fil. III, 13 ,
Pedersen KZ . XXXII , 252 ; ursprgl . „ Metallplättchen als Beschlag“ ?) .
Air. lann „Blättchen, Schuppe“ (Fick II 4, 240 ) ist lat . Lehnwort
(Vendryes De hib . voc . 149 ; eymr. llafn ) .

lammina nicht zu gr. έλαύνιυ , das seit Homer auch von ge¬
triebener Arbeit gebraucht wird, weder als urverwandt (Pott II l ,
167 , Curtius 724 , Vanißek 23) , noch als Lehnwort aus βλαομένη
(Keller Volksetym . 278 ).
lampägo , -inis „eine Pflanze , saxifraga “ : zu lampas , larnpo

und anderen aus gr. λάμπω usw. entlehnten Worten.
iäna „Wolle “ : = ai . ürnä (ürna-m) „Wolle “

, got . usw . wnlla,ahd . wolla ds ., lit. vllna „ Wollfaser, pl . Wolle “
, lett . mlna „Wolle“ ,

apr . wilna „ Rock “
, ab . vhna , serb. v 'una „Wolle“

; mir . oland,
cymr. gwlan, corn. gluan , bret . gloan (Gdf . *uläna , vgl . bes . Fick
II4, 276 , R . SchmidtIF. 1,47f.) „ Wofle “

; auch gr. ληνός, dor. λάνος n .
„Wolle“ ist, da gr. λα == idg . „J “ (Hirt IF. XXI , 162 ff.) als *uln-
anzusprechen ; vgl . bes . die Wiederkehr des -es -St. in lat. lanerum
vestimenti genus ex lana sucida confectam Paul . Fest . 84 ThdP . und
in lanestris (freilich erst bei Vopisc . ; ?) , vgl. Vendryes Msl. XIII,
385 f. ; λάνος also nicht als νλασ - νο -ς zunächst mit ab . vlast (ursl.*volsz) „ Haar“ zu verbinden (G . Meyer Gr . Gr. 3, 168) mit s- statt n -
Suffix (s . über vlasi vielmehr volvo) . Mit andern Vokalstufen gr.
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οδλος (*/ολνος ? */ολσος ?) „kraus “
, lat . vellus „Fließ “ = ags .

wil-mod (Pogatscher Anglia Beibl. XIII, 14) „ colus “
(d . i . Wollen¬

stange , wie auch wulmod) . und vielleicht (nach Hübschmann Arm.
Stud . I , 24) arm . gelmn „Wolle, Filz “ .

Unwahrscheinlich setzt Ascoli KZ. XVII, 280, Fröhde BB .
XVI , 214 läna als *laksnä = gr . λάχνη „ Wolle, Flaum “ (s . auch
Fick I 4, 531 ) . läna , vellus sind wurzelverwandt mit vellere· .
Wolle ist als gezupfte, gerupfte benannt (Varro 1. 1. V, 130 ,
Fröhde BB . III , 308 ) .

Vgl . mit anderer Liquida lat . vervex .
lancea „die ursprgl . spanische Lanze “ : kelt. Wort , das nach

Thurneysen IA. VI , 195 a (vgl . auch Holder I , 131 ) zu mir . do -lecim
„ich lasse los, werfe “

, französ . lancer gehört ; dazu nach Stokes
BB. XXIII , 62 , KZ. XXXVII , 258 , engl. Hing „werfen, schleudern “ ,
aisl . fiengja, und nach Zupitza KZ. XXXVI , 58 a mcymr. ellwng , ncymr.
gollwng „loslassen“ .

Aus lat . lancea stammt ab . Iqsta „ Lanze “ . Früher (Vaniöek
269 , Prellwitz 1 185 , auch 2 273 ) verband man lancea mit mir .
laigen „Lanze “

, cymr. lain „ gladius“
(doch s . Fick II 4

, 238 )
und gr. λόγχη „Lanzenspitze, Lanze“

(Verquickung eines *λάχη
oder dgl. mit einem zu longus gehörigen *λόγχη „ die lange “),
lancino , -äre „ zerfleischen, zerreißen “ : zu 7ace ?- (Vaniöek 269 ;

über die Nasalbildung ein Versuch bei Pedersen IF. II , 299 ).
landlca (Belege bei Fay CI . Quart I, 130 . ; trotz ihm wohl bei

Cic. ep . 9 , 22 , 2 in illam dicam versteckt) „κλειτορίς, der Kitzler“ :
kaum Umgestaltung von labda „irrumator “

(aus gr. λάβδα „ Leckerin“
in obszönem Sinne) nach lambere zu Hamhdica. — Viel eher nach
Fay aus *glandica (: glans ) , wenngleich das c , das dann den dissi-
milatorischen Schwund des g bewirkt haben muß , recht ent¬
fernt ist .

langueo , -ere „matt , schlaff, abgespannt sein “ : Wz . *sleg -
„ schlaff sein“ in lat . laxus , gr. λαγαρός „schlaff, dünn “

, λαγάνες
„ die Weichen “

, λήγω „ höre auf“
( „ermatte “

) , αλληκτος „unaufhör¬
lich“

, λαγγεύει · φεύγει Hes ., vielleicht auch λαγώς „Hase“
(nach

Schwyzer KZ . XXXVII , 146f. aus *{s)lag-öus -os „ flaccis auribus in¬
structus “

, was besser anspricht als die frühere Erklärung als „Tier
mit schmächtigen Weichen“

) ; aisl. usvv . slakr , ahd . slah „ schlaff “
(Curtius 183 , 738, Vaniöek 343) , aisl . slgkkua „erlöschen“

,
*slgkkua

(belegt im ptc . slohenn ) ds . (ibd.) , ebenso wie lat . langueo nicht mit
ursprünglichem Labiovelar (vgl . z . B . Pedersen BB . XIX , 300 ) ; mir .
lacc „ schlaff , schwach“

(daraus , oder nach Zupitza KZ. XXXVI , 241
aus engl , slach, cymr. llacc „laxus, remissus“

; Stokes IF. II , 169 ,
Fick II 4

, 238) aus * lagn6s (vgl . auch Zupitza KZ . XXXVI , 234 , 242 ) ;
lett . legens „ schlaff “

(Fick ibd.) .
Hierher wohl gr. λαγγών „ Zaudern“

, λαγγάΣω „ zaudere “
, viel¬

leicht auch lit. linguti „sich wiegen, wackeln“ (V) , ai . laaga - h „lahm “ ,
mhd . linc „ link , linkisch“

, ahd . Ignka „ die Linke“
, nsehw. linka

„hinken , humpeln “
, ahd . usvv . slinc „ link “

, nsehw. slinka „nicht
fest ansitzen , schlottern “

(Liden Stud. z . ai . und vgl. Sprachgesch.
46 m. Lit. , Uhlenbeck PBrB. XXVII , 131).
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Dagegen ist ai . lägati „haftet sich an , haftet , hängt “ wegen
der Bed . und des Vokalismus wohl fernzuhalten (s . auch Uhlen¬
beck Ai . Wb. s . v .) ; ebenso lat . lena und gr. λάγνος „wollüstig“ ;
auch Verwandtschaft von russ . pere slega „Fehler im Gewebe “

(Prusik KZ. XXXV, 602 f.) ist zweifelhaft.
Unannehmbar v. Grienberger Wiener Sitzungsber . CXLI1 , VIII,

192 : langueo zu got. slawan „schweigen“ und ahd . läo „ lau “ ,
lanio , -äre „zerfleischen , zerstückeln , zerreißen “

, lanio , -önis
und lanius „Fleischer, Metzger “ : vielleicht nach Wharton Phil .
Soc . 1889 Dec . 20 , S . 5 [Zitat nach Stolz HG . I , 363 ] aus *lamjp-s
zu ab. lomljq , lomiti „brechen “

, izloimkr, „ frustum “
, apr . lirntwei

„ brechen “
, lett . limt „ unter einer Last zusammenbrechen “

, lit .
Iwnas „lahm “ (aus dem Ahd . ?) , ahd . luomi „nachgiebig “

, rnhd.
lüemen „ermatten “

, mir . (Stokes KZ . XXXVII , 258) läime „Axt“ ,
ahd . as . lam „lahm “

, ahd . usw. lemian „ lähmen “
; vgl. die Sippe bei

Fick l4, 537 , Prellwitz2 317 (deren Heranziehung von gr . νιυλεμές
„unaufhörlich “ nicht überzeugt) . — Über o . lamatir s . Niedermann
IA . XX, 176.

S . noch Petr BB . XXV , 146 .
lanista „der Lehrmeister der Gladiatoren “ : Ableitung von

lanius mit dem für Bezeichnung von Kunstfertigkeiten beliebten
gr . Suff . -isla . Nicht nach Wharton aus gr. δανειστής („ Wucherer “ !),
s . Petr BB . XXV , 146 . Des Isid . X , 159 Herleitung von lanista
„ carnifex“ aus dem Etrusk . ist nicht glaublich.

lanterna „Laterne , Lampe “ : aus gr . λαμιττήρ ds. , mit Suffix¬
angleichung an lucerna (Weise, Saalfeld , Keller Volkset . 98).
läterna daraus erst später durch Volksetymologie nach lateo (wo¬
mit es Priscian Gr . L . II , 120 , 20 K . tatsächlich zusammenstellt),
und daher nicht nach Stokes KZ. XXXVII , 258 mit air . läithe
„ Tag “ zu verbinden .

lanx , lancis „Schüssel , Schale “ : s . lacertus , und vgl . bes . gr.
λίκος , λεκίς , λεκάνη „Schüssel“ (Curtius 165 , Vanicek 246 ) , vielleicht
auch ab. lono „sinus , testiculus “

, lona „ pudenda “
, ßech . l&no

„Schoß“ usw. , wenn deren Gdbed . „ Einbiegung “ war (Mikkola BB .
XXII , 246 ; slav. Gdf. wäre *loqsno - oder *laqsno- ; Zweifel bei Meillet
Et. 131) .

lapis , -idis „Stein “ : gr . λέπας „kahler Fels , Stein “
, λεπαίος

„felsig “ (Vanicek 250 ; lat . a — e nach Hirt Abi . 16) ; der weiteren
Heranziehung von λέπαι „schäle ab “ usw. ist die Bed . nicht günstig.
Als umbr . Entsprechung von lapis vermutet man vapere abl . sg . ,
vapersus abl. pl. „ Steinsitz“ (vgl . v . Planta I , 285ff. , Thurneysen
KZ. XXXII , 560 ; ablehnend Osthoff IF . VI , 46f .).

lapit „dolore afflcit “
(Fest . 84 ThdP .) : am ehesten nach

Wood CI . Phil. III, 82 zu gr . λέπω „ schäle“
(s . lepidus·, zur Bed .

vgl. lit. litpti „schälen “ : gr. λύπη „ Leid“
, zum Vokalismus lapis :

λέπας) ; kaum nach Conway IF. II , 157 als *dapit (sabin . I für d)
zu daps ; auch kaum nach Petr BB . XXV , 141 zu ßech . leptati
„ätzen “ und (? ) gr. λάπτω „lecke“

, also wohl auch lambo usw.
lappa „Klette “ : slov . serb . lopuh , russ . lapucln „Klette “ stam¬

men wohl aus dem Lat ., wie auch lat . lapathum „Sauerampfer “
(Lehnwort aus gr. λάπαθον) ins Slav. gedrungen ist . lappa und
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λοίτταθον (das dann freilich von λαπάΖειν „ ausleeren “ und λόπαθος
„Aushöhlung, Grube“ zu trennen wäre) sind vielleicht von den
beiden Pflanzen eigentümlichen Lappen am Grunde der Blätter be¬
nannt : ahd . lappa „niederhängendes Stück Zeug“

, nhd . Lappen
(eigentlich ndd .) , ags. Iseppa „ Saum, Zipfel am Kleid “

, ndl. lap ds .
(grm . pp = pn —■), lit . löpas „ Flick, Lappen “ .

laquear „getäfelte Decke “ : s . lacüna , lacünar , lacus .
laqueus „Strick als Schlinge “ : s . lacio .
Lär (Ovid . Fast , V , 141 ) , Läris, altlat . Las es „Geister , die am

Grundstück haften oder auf den Wegen schweifen, und bes. am
Compitum , dann auch im Hause verehrt wurden “

(s . Wissowa Bei.
148ff . und Arch . f. Beligionswiss. VII , 42ff. , Otto AflL . XV, 116,
und bes. Ehrlich KZ. XLI , 29511.) : das ursprgl . Wesen als dii inferi
(Paul. Fest . 305 ThdP . , Varro bei Arnob . 3 , 41 ) ist durch Otto und
bes . Ehrlich festgestellt ; daher mater Larum = Mania , die
Unterweltgöttin Lara (Ovid . Fast . II , 599ff.) , mit Ablaut ä (s.
Stolz Hdb. 3 77 m . Lit . ; trotz Fröhde BB . XVI , 212 ) lärua ,
larva „Gespenst, böser Geist , Larve , Maske “

, die sabin . Todesgöttin
Larunda (Varro 1. 1. V, 74 ) , lat . * Lärenta , zu erschließen aus
dem Namen der Larentalia (über Acca Lärentia s . Schulze
Eigennamen 84 ) .

Durch diese Begriffsbestimmung erledigt sich Vaniöeks 251 An¬
knüpfung der Lares als „ Hausgötter “ an aisl . Ixri „Wohnung “ ,
ahd. läri in göz-läri usw. , wozu nach Liden Blandade spräkhist .
bidrag I , 25 ff. (s . auch Torbiörnsson BB . XXX , 87 f.) ags. l&s
„Weideland “

, ab . usw. lcsn> „Wald “
, und die schwed. -dän . Orts¬

namenendung - lösa , - Igse.
Dem Ablaut ä : a und der Bed . wird gerecht OsthoffIF . V,310 :

zu Wz. * lä - „versteckt sein , heimlich “ (s . lateo ), auf Grund eines
- lä-s , bzw. (sabin . Larunda ?) Hä-ro- „Versteck“ .

Ebenso aber die wegen des wurzelhaften s einleuchtendere An¬
knüpfung Ehrliche (s . auch schon Jordan Krit. Beitr . 135) an lascivus
( : ab . laska wohl mit idg. ä) als der „ gierigen“

, indem gr. λήμα
(urgr . e ) „ Wille“

, kret . λεΐω „ will “ trotz Ehrlich auf eine ver¬
schiedene Wz . He- zu beziehen ist (s . lascivus) . Die andernfalls
nötige Annahme einer Ausgleichung von *les- : *las - (*fos-) zu ital .
*läs- : Has- wäre schwierig.

Nicht befriedigende andere Deutungen verzeichnet RoscherLex.
1868 f. An die etrusk . Namen mit anl . lar - (neuerdings wieder
Vollgraff Rh . Mus . LXI , 164 ; altlat . s !) ist nicht anzuknüpfen.

Lärentia Acca : s . Lär.
largus „reichlich , freigebig “

, largior , -iri „reichlich spenden “ :
unerklärt . Cymr . llara , Hary „mitis , mansuetus , comis“

(Fick II 4,
240) ist Lehnwort (Loth Mots lat . 180) . Breal Msl. VIII, 46 f. ver¬
bindet largus als * läs{i)gos mit Lär als dem personifizierten Haus¬
segen und Reichtum , ebenso wie Msl . VII , 447 auch läridum _

als
„das in der Vorratskammer Aufbewahrte“

, beides sachlich nicht
recht überzeugend (warum auch largiri statt *lar (i)gäre ‘l) . Auch
bloßer Zusammenhang von largus mit läridum ( „ fett “ — „ viel ,
Menge “ oder „ feist als Ausfluß des Wohlstandes “ ?) liegt nicht sehr
nahe . — Unannehmbar vergleicht LewyPBrB. XXXII , 139 (s . dagegen



414 läridum — larix.

Pedersen Kelt . Gr . I , 104f.) air . lorg (fern . «- St .) „ Knüppel , Schien¬
bein “ und (masc. o-St .) „ track, troop “ .

laridum, lardum „Speck, gepökeltes Schweinefleisch “ : viel¬
leicht als * lajes-idom zu gr. λάρϊνός (*laiesrtnos , Osthoff ' PBrB. XIII,
401 ff. m . Lit.) „ gemästet, fett“ .

Slav . loj „Talg“
(Giardi-Dupre BB . XXVI , 194 , wo gegen

Whartons lat . Gdf. *däsidom) bleibt bei slav . lijati , liti „ gießen “ ,
lit. lydyti „Fett schmelzen “ (s . unter libo) ·. Osthoff — der auch
largus als *(t)laies- agos „ Mastigkeit führend “ anreihen möchte —
vermutet Anlaut tl- wegen aisl . flesk „ Speck “

, ags . fliese, ahd. usw.
fleisc „Fleisch“

, die aber wegen der von ihm ohne Wahrscheinlich¬
keit davon getrennten aisl . ags . flicce „ Speckseite “

, ags . fixe
„Fleisch“ auf eine mit Gutt . endigende kurzvokalische Wz . weisen .
Zu idg . *laios- „ Speck “

(?) kann allenfalls lae -tns in Beziehung ge¬
setzt werden.

larix , -icis „Lerchenbaum “ : vermutlich nach Stokes BB . IX,
88 mit sabin. I — d zur Sippe von idg. *dereuo- „Baum “ (über die
genauere Begriffsbestimmung — wahrscheinlich „Eiche“ — s . Hirt
IF. I , 478 , Osthoff Par . I , 169 f. , Hoops Waldb. 117 ff.) in ai . cläru,
-dru „ Holz “

, därci -h , darvt „ (hölzerner) Löffel “
, av. däuru , dru -

„ Holz “
, gr. δόρυ „ Holz , Speer“

, δρυς „Baum, Eiche“
, δρυτόμος

„ Holzhacker“ , maked. δόρυλλος „Eiche“
, alb. dru „ Holz , Baum ,

Stange“
, ab. dnra (zum Formellen Iljinskij [IA . XXI , 83 ] ) „ Holz “ ,

drivo „Baum, Holz “
, lit . dervä „ Kienholz “

, gall . daru - , air . daur
„ Eiche “ (dair ), gen . darach , cymr. corn . dar „ Eiche “

, cymr. derwen,
bret . deruenn ds ., abrit . Dervaci, air . derucc „ glans“

, drochta (: dt.
Trog) „ a wooden tub “

, drochat „Brücke“ (letztere bei Stokes ZfceltPh.
Ifl , 468 f.), got. triu , aisl . tre , ags . treo, as. trio „ Baum “ , aisl . tyrr
„ Föhre“

, tyrve „Kienholz“
, mhd . zirwe, zirbel „Pinus Gembra“

(dies
nach Schräder BB . XV , 285 ; Osthoff Par . I , 137 denkt allerdings
an mhd. zirbel „ Wirbel“ wegen der runden Zapfen) , ndl . teer, aisl .
tjara „Teer “ usw. ; vgl . Osthoff Par . 1,100— 180 (mit ausführl . Lit. ,
wozu noch Holthausen IF. XVII , 294 , Liden IF . XVIII , 413 ff.) , nach
dem sich weiter viele andere Worte von der Bed . „aus Holz ver¬
fertigt“ und „kernholzartig hart , fest , treu “ anschließen, z . B . : ai .
dronam „hölzerner Trog, Kufe “, drum „Wassereimer “

, drunam
„ Bogen , Schwert“ (vgl . δόρυ ) ; lat. dürus „ hart “ usw. ; ags . trum
„ fest , stark “

, air . dron „ fest“
, gr. δροόν „ fest , stark “

(Hes .) , got. usw.
triggies „ treu “

, trauan „vertrauen “
, apr . drmvis „Glaube“ (vgl .

ίσχδρός „ fest “ : ίσχδρίΣομαι „ zeige mich fest, verlasse mich auf et¬
was , vertraue “), aisl . traustr „sicher, stark , fest , zuverlässig“

, traust
„Sicherheit, Zuversicht, Vertrauen“

, ahd. tröst „Trost , Vertrauen “ ,
got . trausti „Vertrag, Bündnis“

; air . dru - „ sehr , stark “
(z . B . in

dru - (u)id- „ Druide“ als „valde sapiens “
) , derb „sicher , gewiß “

usw. — Zur Stammabstufung zuletzt Stolz IF . XVIII , 457 ff.
Lat. larix ist dadurch auffällig, daß es das u der Wz . ver¬

missen läßt ; doch zeigt auch ir . dair , darach denselben Stamm*darik -, so daß in *daru -k- Ersetzung von -uk- durch das
häufigere Suffix -ik- stattgefunden hätte .

Nicht wahrscheinlicher verbindet Liden IF. XVIII , 487 larix als
Hasix mit arm . last „ Floß, Schiff , bretternes Bett oder Bank“
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(/Baumstamm “
; davon lasteni „Erle “) = lit . lazdä „Stock,

Stecken“
, ab . loza (? ?) „palmes “ .

lärua , larva „Larve , Maske, böser Geist , Gespenst “ : zu Läres ;
H&souä etwa „ das Ansehen , das Bild eines Lar tragend “

, daher
„Maske , Schreckmaske“ .

lascivus „mutwillig, ausgelassen , lose , zügellos , üppig , geil “:
Weiterbildung von einem Adj . Has-hos , zu ai . lasati (*la- ls-ati ,
Fortunatov BB . VI , 218, J . Schmidt Krit . 2 a) „ begehrt “

, Usati
, strebt, spielt, ist vergnügt “

(auch „ scheint , strahlt “
, vgl. auch gr.

XcIuj „ blicke “) , lälasa -h „ begierig , heftig , verlangend “
, ul -lasita -h

„ausgelassen, mutwillig “
; gr . λιλαίομαι (*λι-λασ -ι'ομαι) „ begehre “ ,

λάστη ' πόρνη Hes. , λάσταυρος „κίναιδος“
, λάσθη „ ludibrium “ ,

ληναί ' βάκχαι , Αρκάδες Hes . , ληνίς (*λάσ- νο -, Jacobsohn KZ. XLII,
264) ; got. lustus , ahd . usw. lust „Lust “

; ab . laslca „Schmeichelei“ ,
lashati „schmeicheln “

, Cecli . läska „Liebe “
, poln. laska „ Gunst“ ,

(suffixal nächstverwandt mit lascivus) , russ . läsyj , poln . lasy „begierig,
lüstern“ (dies nachPrusik KZ. XXXV,598 ) ; vgl. Gurtius361,Vanißek251 .
Eine zweisilbige Wz . *eläs- erweist aisl. elska „Liebe“

, elska „ lieben “ ,
elslcr „jemandem sehr zugetan “ (Uhlenbeck Ai. Wb . s . v . läsati ) . —
Ehrlich KZ . XLI , 299 fl . betrachtet als Hochstufe *les - (nicht *läs-)
wegen kret . λεΐαι „will“ (*ληόω) , λήμα „Wille“

, λήις ' βούλησις Hes. ;
aber gerade letzteres , dial. aus *λησις , macht Wzausl. -s mindestens
fraglich, da dabei wohl *λήστις zu erwarten wäre (die gr. Worte
enthalten wohl vielmehr idg. *wle- , s . Brugmann Gr . Gr .s 300 ) . Er
reiht , mich nicht überzeugend , unter einer Gdbed . „ lebhafte Erregung “
auch gr . άλαστος (sei *dhs-tos) „heftig “ an , ferner mit Entwicklung
zu „zürnen “ άλαστέω „zürne “

, άλάστωρ „Rachegeist, Έρινύς “
[ : lar ,

larva usw .] , endlich zu „schädigen“ άλαστος „schädlich, verbreche¬
risch “

, άλάστωρ „Schädiger“
, λεωρχός „ frevelhaft“

(*λασ/ο -/εργος ),
und als „ geschädigt“ die Sippe von sublestus.

lascivus nicht nach Prelhvitz 2 s . v . λιλαίομαι zu mir. läse
„schlaff, träge “

, das nach Thurneysens Mitteilung wohl Umstellung
von air . lax aus lat . laxus .

laser, - eris „der harzige Saft der Pflanze la ( s ) serpicium ‘i :
letzteres aus lac sirpicium (s . sirpe ) „ Milch der Sirpe-Pflanze“

(einer Euphorbiacee) ; -picium wurde mit pix „Pech “ volks¬
etymologisch verbunden (wegen der gummiartigen Eigenschaft) und
laser verselbständigt (Keller Volksetvm. 61 ) . — Anders Stolz IE.
XVIII , 441 .

lassus „laß , matt , müde, abgespannt “ : *lad -to-s, zu got . usw.
letan „lassen “

, ahd . lägan „lassen “
(ursprgl . „nachlassen, ablassen “

),
got. usw. lats „träge “

, ahd . lag „laß , träge “
, caus. nhd . verletzen

(s . auch Kluge Wb. 6 s . v . letzen und letzt) (Vanißek 249 , Osthoff
_
Pf.

546 , Hübschmann Vokalsystem 81 ) , gr. ληδεΐν „träge , müde sein“

( · κοπιάν, κεκμηκεναι Hes . , ληδήσας · κεκμηκώς, κοπιάοας ; Sütterlin
IF . IV , 99 f . ; ab . lern „ faul“ dagegen kaum aus *Ud -m , s . lenis),
alb . Γοθ „mache müde“

, l ’obem „werde müde “
, geg . Va , tosk. ΐε ,

„ich lasse“
(*lgdnö ), ptc . geg . Tane, tosk. Ι 'εηε [Hsdno-) „gelassen“

(G . Meyer BB . VIII, 188 , Alb . Wb. 242 ), aisl. iQskr „ weich , schlaff “

(Brugmann Grdr. I 2, 687 ; das von Rhys Rev . celt. II , 442 hierher¬
gestellte air . lese „piger “, cymr. llesg „infirmus, languidus “ dagegen
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zu Wz . Hegh- „ sich legen“
, wodurch Sütterlins Ansatz der Wz . als

Hed- beseitigt wird ; über mir . läse „ schlaff“ s . unter lascivus) . Über
Jcit axibl&stxis s . d ,

Neben idg. *lld - ,
*hd - „nachlassen “ steht (ursprünglicheres)

Heid- in lit. leidziu, leidmi „ lasse“
(Fick I 4

, 540) ; Erweiterung von
* le(i) -, s . lenis· , vgl . noch latro .

lateo , - ere „verborgen , versteckt sein “ : Ableitung von einem
ptc . *h - ti5- (wie fateor von *bha-t0· ; Fick I 4, 532 , Osthoff IF . V, 305)
zu Wz . *lä - „verstecken, verborgen sein “ : gr . λανθάνω „ lateo “ ,
λάθρος „heimlich“

, λήθη „das Vergessen“
, Αληθής (dor . άλάθής)

„nicht verhehlend, wahrhaft “
, λήθω (dor. λδθω ) „lateo “

(Er¬
weiterung * lä-dh-, wozu vielleicht ai . rähti -h „ Dämon, der Sonne
und Mond verfinstert “ nach Nazari Riv. di fil. XXXII, 101 , Curtius
420, Vanicek 245 ; nicht annehmbar über die gr. Worte Prellvvitz
BB . XIII, 142ff. ; *läi -dh- nach Fick BB . XXVIII , 101 f. in gr.
λαίθαργος neben λήθαργος und in λήτο, λήιτο · έπελάθετο Hes .).
Dazu ab. lajati „insidiari “

(Prellwitz BB . XIX , 168) und nach Ost¬
hoff IF. V, 305 ff. (m . Lit. über älteres) gr. Λητώ , dor . Λδτώ (dar¬
aus lat . Lätöna ; vgl. das Beiwort νυχία ; schon nach den Alten
„ die Nacht, die aus ihrem Schoße die beiden großen Hauptlichter
des Himmels, Apollon und Artemis , gebiert “

) , ai . ratrl „Nacht“
(dagegen rämyä „Nacht“

, räma -h „schwarz“ zu ahd . rämac „ furvus “
),

aisl . lömr „ List , Kniff, Betrug “ , % löminge „ verstohlenerweise, heim¬
lich, unvermerkt “

, mhd . luoder ursprgl . „ Versteck, Hinterhalt “
, wor¬

aus „Verlockung, Nachstellung“
, ahd . luog „Höhle , Lager “

, luoga
„Lager der wilden Tiere “ (Verquickung mit Wz . * legh - „ liegen“ ?).

Über das von Zimmer KZ. XXLV , 218 herangezogene ir.
diltai „neget “ (sei dieselbe Bildung wie lateo ) s . vielmehr Ost¬
hoff IF . V , 315 , Pedersen Kelt . Gr. I, 83. — Gegen Prellwitzs BB .
XIX , 168 Anreihung der Sippe von läma s . d.
later , -eris „ Ziegel , Ziegelstein“ : vielleicht aus *splater zu lit .

splecziic , splesti „ breiten , breitlegen “, splintu , splitaü „ breit werden “ .
Die von Vaniöek 173 mit later verglichenen gr . πλίνθος (idg. ?)
„ Ziegelstein“ (woraus lit. plytä , lett . plite , ab. plimta , plita
„ Ziegel “

) und lett . plltet „schlagen, klatschen, glätten “
, plenes, pleni

„platte Kalksteine“
(i-Wz .) stehn zu unserer Wz . * (s)plet -, nasaliert'*(s )plent - etwa „breitschlagen“ höchstens in ganz entfernter Beziehung ;über eng. flint „Kiesel , Feuerstein “

, nhd . Flinte s . Schröder ZfdtPhil.
XXXVII , 394 f.

Eine in Laut und Bed . anklingende Wz. s . unter planta (gr.πλατύς usw. ; ein Anlaut s - ist bei dieser nicht nachgewiesen,later ihr also kaum nach Curtius 278 anzugliedern) ,latex , -icis „jede Flüssigkeit, jedes Naß “ : wohl aus gr . λάταϊ,Ύος „ Tropfen, Weinrest “ (λαταγέω „ die Neige Wein klatschend
schleudern“

, λατάγη „ das Klatschen“
, λατύσσω „ schlage, klatsche“ ;Vanifiek 249 , Fick I 4, 531, Prellwitz Wb. s . v . λάταί), wie vielleicht

auch wruss. lotök „Wasserrinne “
(woraus wieder lit. latakas „zu¬

sammengelaufenes Wasser, Wasserrohre “
; Prellwitz ibd .) ; Erb¬

worte sind mir . lathach „Schlamm “
, cymr . Haid ds ., ahd . letto

(dessen e, obwohl im Schwäb.-Alem. offen — s . Kluge Wb. 6 s . v.Letten, Kauffmann Schwab. Mundart 59 — doch Umlaut-e ist) „Ton
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Lehm “
, aisl . lefja „Lehm , Schmutz “

, gall. Latovici, mir . laith
„Bier “

, corn . lad „ liquor “
, acymr . liat „ liquor “ (Persson Wzerw.

171 , s . auch 111 ; Fick II 4, 238, Stokes BB . XXII , 53 ).
Ein verschiedenes Wort ist trotz Stowasser Progr . d . Franz-

Josef-Gymn . Wien 1890, V :
latex „Schlupfwinkel “

(nicht lätexl ) : zu lateo .
Latium, Latinus : der Vergleich mit u . agre Tlatie , so daß

allenfalls zu latus „ getragen “ mit schwächerer Ablautstufe (Fabretti
Gloss. it . s . v. , Bücheier Umbr . 37,114 , Lex. ital . XXVIII a, v . Planta
I , 321 , 388 ) ist unbegründet (s . Schulze Eigennamen 375) . Ebenso
auch Verbindung mit aisl . läd „ Grundbesitz “

(s . unter latro ).
Der Name ist vielmehr nicht -idg. : Λατίνος König der Tyrrhener

bei Hesiod . Theog. 1113 ! s . VollgraffRh . Mus . LXI , 165 .
latro, -önis „ der gedungene Diener , Trabant , Solddiener :

Freibeuter, Straßenräuber “ : zu gr. λατρον „Lohn , Sold “
, λατρεύς,

λάτρις „Lohnarbeiter “
, λατρεύω „ diene um Sold“

, u . zw. wohl nach
Curtius 363 , Osthoff PBrB. XIII, 458, Weise, Saalfeld als Lehn¬
wort.

λάτρον wohl nicht zu Wz. Hä(u)~ „ genießen “ (s . lucrum·, Cur¬
tius, Stolz HG . I , 161) , sondern nach Fick I 4, 120,539, Prellwitz Wb.
s . v . zu der bes. von Fröhde BB . XX , 211 ff. besprochenen Wz .
*le (i)- „Besitz, gewähren ; med. erwerben , gewinnen“ in gr . άλήιος
,άκτήμων“

, πολυλήιος , πολυκτήμων “
, ab. UU , letijq jestt „ licet “ ,

ai . räti -h „ bereitwillig , zu geben willig; Verleihung, Gabe“
, rdti

„verleiht , gewährt “ (kann auch idg. r haben , s . res) , aisl. läd , ags .
Ised „Grundbesitz“

, got. unleds „ arm “
, ags . unlsed „elend“

, lit . läima
„ Glück “

, laimiis „ glückhaft“
, laimeti „ gewinnen“

(letztere bei Uhlen¬
beck Ai . Wb . 247 f.) . Mit g-Sufflx vielleicht hierher ahd . - läri , aisl.
lieri „Wohnung “ (s . Lar ) .

Daß Hei- „ gewähren ; Besitz“ in ältester Zeit aus Hei -
„lassen , nachlassen “ (s . lassus) entwickelt sei , vermutet vielleicht
mit Recht Prellwitz a . a . 0 .

latrocinor , - cinium durch Ferndissimilation aus *latröni -
cino - (Brugmann Ber. d . sächs. Ges . 1901 , 32) .
lätro, -äre „bellen “ : s . lämentor .
latus „breit “ : als *stlätos (s . auch stlatta ) mit lä aus „J

“ zu
ab . steljq, stüati „ ausbreiten “

(Curtius 215 , Vaniöek 326 ) . Eine
noch schwächere Vokalstufe der Wz . *stelä- „ausbreiten “ vielleicht
in lat . latus , -eris „Seite“

, wenn hierher wie mir . sliss, cymr. ystlys
„ Seite “ (*stlt-si- ; Foy IF . VI , 319 ; Bed . wie in ab . strana , russ.
storona „ Seite “ zur Parallelwz. *sterä - in sterno). Allfällige weitere
Verwandtschaft s . unter tabula , tellus. — S. noch stolo .

latus „getragen “ : s. tollo .
latus, - eris „Seite “ : vielleicht zu latus „breit “ .
Eher aber nach Fick I4

, 536 , II4
, 247 , R . Schmidt IF . I , 74 zu

air . leth (n ., -es -St .) „ Seite “
, cymr. lled „halb “

, abret . Lettigran
(die Foy IF . VI, 319 dagegen mit ai . präthah „Breite “ gleichsetzt) ,
wozu nach Henry Lex. bret . 185 , Pedersen Ärk. f. n . f. XXIV , 300
auch air . less , bret . lez (das gegen Stokes ’ KZ . XXXV , 594 Verbindung
mit lacertus als Hegsä entscheidet) „ Hüfte“

; für diese Et . macht
Niedermann IA . XVIII , 8 (unter Verweis auf Rliys, Lectures on welsh

Walde , Etym . Wörterbuch d. lat . Sprache. 2. Aull. 27
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phil. 2 27 und 398 f.) den acymr . (inschr .) Genitiv latio aus Hatisos
geltend.

laver , -eris „ eine Wasserpflanze: Sium“ : wohl zu lavo (Va-
nißek 253 ) ; Endung nach siser u . dgl .

Laverna „eine Unterweltsgöttin, die dann als Göttin des Dunkels
zur Schützerin der Spitzbuben wurde “ (s . Wissowa, Roschers Lex. II,
1917 f. , Rel . 190 , Stolz IF. XXII , 242 ff.) : vielleicht nach Stolz ursprgl .
„ verborgener Ort “ (Rildung wie caverna usw.) , und auf Grund eines
Ho -uo-s „ verborgen “ zu Wz . *lä - in lateo . Identität mit einem
Gentilnamen etruskischer Rildung vermutet dagegen Otto Rh . Mus.
LXIV , 465 .

Gegen die ältere Verbindung mit lucrum (Lit. bei Stolz ) spricht
die ältere Funktion als Unterweltsgottheit .

lavo , -ere (nur im trans . Sinne, und auch hier nur , wenn die
der Wzsilbe folgende Silbe im Flexionsschema der 3 . Konjug. kurz
war , s . Jacobsohn KZ. XL , U3f . ; in den übrigen trans . Formen und
im intrans . Sinne dagegen nach der 1 . Konj . : lavo , -äre , s . zur Er¬
klärung Jacobsohn KZ. XLII, 150fif. und Stolz IF . XXVI , 119 ff.) , lävi,
lötum (Houetum ) und lautuni (aus geneuertem Hauetum) und intrans .
lavatum „waschen, baden “

(zur Form des Perf . , sowie der Kompo¬
sita, bes . eluo , s . noch Schulze KZ. XL , 117 ff. , Jacobsohn a. a. 0 . ;
Kompositionsform -luo) : laväre aus Hoväre (Thurneysen KZ. XXVIII ,
154 , Horton-Smith Law of Th . 8 , Kretschmer Wochenschr . f. klass .
Phil. 1895 , 923 f. , Hirt Abi . 17 , Solmsen KZ. XXXVII , 1 ff.) und mit
pollubrum , „Waschbecken“

, delubrum „Sühnungsort , Heiligtum“ ,
lustrum „ Reinigungs-, Sühnopfer “

, lütor „Wäscher “
, diluvium ,

adluvies usw. zu gr. kof/ ^Ju), λούω, hom . λόω (: laveri ) „ wasche“ ,
λουτρόν „ Bad “ usw. , gall . latd.ro „ balneo “

, air . löathar , löthur „pel¬
vis , canalis “

, bret . louazr (s . bes. ErnaultRev . celt . XXV , 285 ) „ Trog“ ,ir . löchasair „ Regen“
, cymr. gw -law, mbret . corn . glau ds . (Curtius

368f. , Vanicek 253 ) , aisl . laudr , ags. leador „ Seife , Schaum “ (Fick
I 4, 539 ), ahd. louga, nhd . Lauge , ags . leah ds . , aisl. laug „ warmes
Bad “

(Kluge Wb. s . v. , wo weiteres aus dem Grm .) , arm . loganam
„ bade mich“

(Hübschmann Arm. Stud. I, 32), wohl auch u . vutu
„ lavato “ (v . Planta I, 286 ).

Über die vielfach angereihte Sippe von lutum s . d .
laurex , -icis „ aus dem Mutterleibe geschnittenes Kaninchen “ :

nachPlin .VIII,217 span , oder spez. balearischesWort ; vgl . auch mas-
siliotisch λεβηρίς „ Kaninchen“ . Aus dem Lateinischen ist ahd . lorichi,lorichln Gl. „ cuniculus“ entlehnt (Hehn6 444ff. , Holder II , 162 , 167).

laurns „ Lorbeer “ : unerklärt . Daß das Wort als Hauros oder
Hausos mindestens graecoitalisch war, ist gesichert , wenn Nieder¬
mann IF . XXV, 43 f. thess. δαύχνά , perg . λάφνη „Lorbeer “ mit
Recht als Umgestaltung von *dag~hnä (δάφνη) im Vok . , bzw. An¬
lautkonsonanten nach jenem Hauros betrachtet .

Nicht zu air . daur „Eiche“ und lat . larix (Schräder Sprachvgl. 2
365 ) ; zu δάφνη (Schräder bei Hehn 6 231 ) führt kein Weg. Auch
nicht als „sühnende, religiöse Pflanze“ zu lavo als für Houeros ein¬
getretenes Hauerös.

Aus dem Lat . stammt gr. λαΟρος, lit. liaüras , bulg. lavr usw.,ahd. lör -beri, -boum , nhd . Lorbeer.
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laus , laudis „Lob “
, laudo , -are „ loben “ : air . luad „Gespräch,

Rede “
, löid „Lied“

; mit idg. t vielleicht got. liußön „ singen“
, ags.

leodian , ahd . liudön ds . , ahd . usw. liocl „Lied“ (wozu wohl auch aisl .
lüdr „Trompete “

, s . linier ) , wenn nicht nach Wood Am . Journ of
Phil . XXIII , 200 [Uhlenbeck PBrB . XXX , 299 ] zu gr . λύσσα „Raserei “
— s . Über — , wie aisl . ödr „Poesie “

, cymr . gwawd „Lied“
, lat . vätes

zu nhd. Wut . Idg . * leu-d- (: -t-Ί) scheint Erweiterung von * leu - wegen
gi· . λύρα „ Leier“

(Fick II 4, 237 ) . Vgl . auch Wiedemann BB .
XXVIII, 58 .

lausiae (inschriftlich ; vgl . Bücheier AflL . II , 605f .) „ kleine
Steinstücke oder Schlacken im Bergwerksbetrieb “

, lausa „Stein¬
platte “

(s . Gröber AflL . III , 510 , Schöll ibd . IV , 258 ) : nach Bücheier
a . a . 0 . zu gr. λάας , dor . λεύς (*λήυς ; s . über die gr. Formen Brug-
mann IF. XI , lOOff. , Jacobsohn KZ . XLII, 271a ) „Stein“

, att .
κραταί-λεως (*-λη/ος ) „hartfelsig “ usw. (kaum hierher nach Prellwitz
s. v . ags . Uad „ Blei “

, mhd . löt ds. , nhd . Lot, mir . luaide „ Blei “) ,
wozu air . lia „ Stein“ (* leuink-, Fick II 4, 249 ; as. leia „ Steinplatte “ ,
nhd . leie „Schiefer“ aus HeuiönVl ) ·, und zwar als Lehnwort aus dem
Griech . (Bücheier) oder Kelt. (vgl . Schuchardt Z . f. rom . Phil . VI ,
424 , AflL. VII , 113f.).

lautia , - örum : s . dautia .
lautumiae , lätomiae „Steinbruch “ : aus gr . λατομίαι, *λαοτο -

μίαι ds . (Varro 1. I . V, 151 , Weise, Saalfeld, vgl. auch Brugmann
IF . XI , 104) .

lax „fraus “ : zu lacio , laqueus .
laxus „ schlaff, weit, geräumig “ : zu langueo .
lectus , -i „Lagerstätte , Bett “

, lectica „ Sänfte“ : gr. λόχος
„Bett “

, λέκτρον „Lager “ (mit lat . lectus aus *lektlo - mit verschie¬
dener Dissimilation? NiedermannBerl . Phil . Wochenschr . 1903 , 1304 ),
δλοχος „Bettgenossin“

, λεχεται ' κοιμάται, λύομαι , λόκτο , λέίατο,
λόχος „Hinterhalt , Niederkunft“

, λεχώ „Wöchnerin “
; got. ligan, ahd.

usw. liggan , lickan , ligan „ liegen“
, got. usw. lagjan , ahd. legen

„ legen “
, ahd . läga „ Lage“

, legar, got. ligrs „Lager “
; air . lige „ Bett,

Grab “
(aber mir . leckt „ Grab“ aus lat . lectus, für das die Bed .

„Sarg“ auch schon lat . belegt ist ; Vendryes De hib . voc . 150) , cymr.
Ile „ Ort “ [gively, bret . givele , corn . gueli „ Bett “ ? nach Loth Rev.
celt . XX , 351 , XXV, 383 Ableitung von cymr. gwal ds . , über dessen
Zugehörigkeit unsicher Pedersen Kelt . Gr . 1,147) , mir . laige „ concu¬
bitus “

, laigim (Perf. dellig, Strachan Rev. celt . XXVIII , 196f.) „ lege
mich nieder “

, gall . legasit „posuit “
, mbret . lech (leg-s-o) „ Ort “ (usw. ;

s . noch Fick II4, 245 ) ; ab. sq-logs , δλοχος“
, l$gq, lesti „sich legen “ ,

leSati „ liegen“
, loziti „legen“

, loze „Lager “
, lit. atlagai „ lange brach

gelegener Acker“
, lett . pärlags „unbebaut gebliebenes Stück Land “ ,

lit. pälegis „Bettlägerigkeit“ (Curtius 194 , Vaniöek 248 ) ; s . noch air.
lese, ahd . lescan unter lassus, sublestus.

Aber apr . lasinna „legte“ aus dem Poln . nach Brückner
AfslPh. XX, 490, listis — oder liscisl — „Heerlager “ nach Ber-
neker vielleicht aus poln. lezysko „Lager, Lagerstätte “

, lasto „Bett“
— lasco ? — aus poln. löiko „Lager , Bett “

, also sämtlich keine
Nebenform mit Palatal erweisend, wie auch nicht lit . lastä „Brut¬
nest “

, das nach Leskien Nomina 542 , 531 wegen Juszkiewicz'
27 *
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Instas „ Gänsenest“
, lett . lusts „Versteck, Taubenschlag “ vielmehr

als Iqsta zu lendh „krieche“ zu stellen ist (dagegen lett . laksts
„ Gestell zu Brutnestern für Gänse “ wohl zu lit . laktä , lett . lakta,
lakts „Hühnerstange “

, s . lacertus) .
Eine gleichbedeutende Wz . * legh - neben * legh - ergibt sich nach

Prellwitz Wb. 1 177 , 2 262 aus gr. λαχεία f. „ flach“ (? νήσος), aisl .
lägt· „niedrig “, mhd . liege „niedrig “

, lett . lefs, lefns „ flach“
, lefa

„Sandbank in Flüssen“ (gegen Charpentiers AfslPh. XXIX , 5
Weiterungen s . Jokl ibd . 15) . Lat . lex bleibt fern .

lectisternium „ Götterbilder auf Kissen setzen und ihnen
Speisen vorsetzen“

, eigentlich „Bettstreuen , lectum sternere “
(z . B.

Forcellini) .
legio : s . lego .
iego , -äre „ eine gesetzliche Verfügung treffen ; als Gesandten

senden ; durch ein Testament verfügen “ : von lex .
lego , -ere , legi, lectum „zusammenlesen , auflesen ; auslesen,

wählen, lesen“
, legio , -önis „ ausgehobene Mannschaft, Legion“

(= o . leginum „legionem“) , legulus „ Aufleser“
, elegans

„wählerisch, geschmackvoll“ usw. : päl. lexe „ legistis“ (s . v . Planta
s . v .) , gr . λέγω „ sammle, lese zusammen , zähle, rede , sage“ (vgl .
zur Bed . engl , to tale „erzählen “ : nhd . zählen ), κατα-λεγω „ver¬
zeichne“ , συλλογή „ Sammlung “

, έκλογή „ Auswahl“
, λόγος , λέΙ\ς

„Rede“
, λογίζομαι „ rechne , überlege “

(Curtius 363 f. , Vanißek 230),
άλέγω έν „zähle, rechne unter etwas“ (Schulze KZ. XXIX,263 f .) . Alb .
mb-l 'eb „sammle, ernte , versammle “ (prät . mb-Toba, pass, mbl ’ibem)
erweist den Gutt. als g (G . Meyer Alb . Wb . 265 ) .

legula auris „ Ohrläppchen “
(Sidon.) : wegen des späten Be¬

legs kaum zu legümen (s . d .) , sondern wohl späte Form von
ligula „ Löffelchen“ .

legümen „Hülsenfrucht “ : nach Bezzenberger BB . V, 171f.,
Fick I 4, 122 , 535 , Prellwitz s . v . λοβός (mit legula auris „ Ohr¬
läppchen “

; doch s . d .) zu gr. kdßtvfloi „Erbsen “
, λοβός „ Schoten¬

hülse, Samenkapsel, Ohrläppchen “
, λεβηρίς „ Hülse von Früchten “ ;

ganz fraglich ist Zugehörigkeit von ai . l&gati „heftet sich an , hängt
herab “ (s . Uhlenbeck Ai . Wb. s . v .).

Abzulehnen ist die farblose Verbindung von legümen als „ ge¬
lesene Frucht “ mit lego (Varro, Vaniöek 230, Curtius 363 ).
lemures „Nachtgeister, Gespenster ; Seelen der Abgeschiedenen“ :

wohl zu der von Prellwitz Wb. 174 besprochenen Sippe von gr.
λαμός „Schlund , Höhle“

, λαμία „ Gespenst“ (s . lat . lamia ,lamium ), λαμυρός „ gierig“ (bulg . lamja „ Art Schlange“ nach Les¬
kien IF . XIX , 206 aus ngr . λαμία entlehnt ) , lit. lemoti „ lechzen“ ,lett . lamät „ schimpfen, schelten “

, lamata „Mausfälle“
, die durchaus

auf die Vorstellung des geöffneten Rachens weisen , wie auch „Ge¬
spenst“ als „Rachen, Lechzendes“ .

Ovids Fast. V, 479 ff. Anknüpfung an Remus, Remuria (ge¬
billigt von Niedermann Precis 82 ) ist sachlich unhaltbar . Sollte
Ovid tatsächlich eine alte Form mit anl. r - gekannt haben , so wäre
nach Kretschmer Glotta I , 293 f. an die Schatten , die im Diesseits
remorantur , statt in ihr Reich einzugehn , zu denken.
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Ficks I 4, 537 zweifelnde Verbindung von lemures als „ge¬
brochene, gelähmte “ mit ab . lomiti „brechen “ usw. (s . lanio) ist
ganz unwahrscheinlich . Abzulelmen Vanifiek 234 .
lena „die Kupplerin ; zur Liebe lockend“

, leno „Kuppler“ : ob
nach den Alten zu Ignio „ besänftigen, geneigt machen “ ? Eher
Entlehnung aus gr . ληναί ■βοίκχαι (s . lascivus) .

Nicht aus Hengnä oder *lngnä (wäre lat . *lina !) zu ai . laüjikä
„Hure“

, gr . λάγνος „ wollüstig“
, λαγνεύω „bin wollüstig“ (Prell-

witzWb . 173 , Vanißek 343 , Uhlenbeck Ai . Wb .) .
Auch nicht nach Osthoff PBrB. XIII, 399 aus Hlaicsnä (e

für ae nach lenis) zu got. ga -plaihan „ liebkosen, umarmen ,
freundlich Zureden“

, gaplaihts „ Trost , Ermahnung “
, ahd . flehan,

flehön „ dringend bitten , liebkosen “ usw. und (?) gr. λαικάς
„Hure“ .
lenis „ lind , sanft , mild “ : ab . lern „ träge “

, lett . lens „ faul, mild,
nachsichtig“ (Vanißek 249 , Fickl 4, 540) ; am wahrscheinlichsten Wz .
He - (s . lassus ) + Suffix no - (denn *led - : lassus + no - versagt für
das Lett.) , vgl . mit anderem Suffix lett . lelis „ schlaffer Mensch“

, lit.
letas „blöde“

, lett . lets „ leicht , wohlfeil“ (Prellwitz Wb. s . v.
λάτρον ) .

Nicht überzeugend verbindet Uhlenbeck PBrB . XVII , 437 ab.
Um vielmehr mit lit . lainas „schlank “ .
lens , - tis „Linse “ : gr . λάθυρος „eine Hülsenfrucht “

, Wz. Henth-
(Schrader bei Hehn6 215 ) ; scheint mit der Sippe von lentus auf dem
Begriffe „biegsam“

(= „ sich rankend “
) zu beruhen .

Lit . lenseis „ Linse“ stammt aus dem Deutschen ; ahd . linsi
„Linse“ wohl aus dem Lat . (vgl. zum Lautlichen engl, flint :
ahd . flins) , wie auch ab . tysta ds.
lens , -dis „ Nisse , Ei einer Laus “ : sehr fraglich, ob zu lit.

gTinda „Lausei, Nisse “ (Vanißek 98 , Curtius 243 , Fick I s
, 538 , I 4,

419 ; zum Lautlichen Walde IF . XIX , 103 ) , da letzteres wegen lett .
gnida , russ . usw. gnula wohl eher nach Lorentz AfslPh. XVIII , 87
aus *gninda dissimiliert ist.

Sicher verschieden sind nach Curtius, Fick, Corssen Beitr. z.
it. Sprachkunde 216 , Fröhde KZ. XXII , 250 gr . κονίς, κόνιδες
„Eier der Läuse, Flöhe, Wanzen “

, ahd . [h)nig , ags . hnitu „ Lausei“ ,
air. sned, cymr. nedd ds . , alb . (nach G . Meyer Alb . Wb. 90) deni ds .,
arm . anic (s . zum Lautlichen Seheftelowitz BB . XXIX , 30 , Pedersen
KZ. XXXIX , 343 , 287 ) „ Nisse “

, deren Verbindung untereinander
nicht so hoffnungslos ist , wie es nach Wood IF . XVIII , 23 f. und
Meillet Et. 249 scheint ; Gdf . *(s)konid-, *(s)Jcnidä ,

*s(k)nidä (Fick II 4,
316 ), auf die lendes trotz Prellwitz Wb. 2 s . v . κονίς wegen des i
nicht beziehbar ist .

Möglicherweise, doch ganz unsicher , gehört lendes zu nhd.
Glanz, glänzen (Fick I 4

, 419 ) ; Wood a. a. O . vergleicht lit . lendii
„krieche “

; unannehmbar Lid6n Stud. z. vgl. und ai . Sprach-
gesch . 84 .

lentiscus , -um „der Mastixbaum“ : von lentus , wegen der
zähen Beschaffenheit seines Harzes (Vanißek 249 ) ; Bildung wie
mariscus (ebenfalls von Bäumen) zu mas, vgl. auch priscus (Brug-
mann IF . XIV, 11 , Grdr. II 2, I , 502 ) .
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lentus „biegsam , zähe ; langsam “ : ahd . lindi „weich , sanft ,
zart , mild“

, nhd. Und , as. lithi , ags . Ilde „mild, freundlich , weich“ ,
engl, lithe „ biegsam, geschmeidig“ (Vaniöek 249 , Fick I4

, 537 ) . Gdbed .
„biegsam“ (s . auch lens -, mit anlautendem s nschwed. slinnon
„ Heidelbeere“ ? ? NoreenLtl . 207) ; dazu die schon von Bezzenberger-
Fick BB . VI , 240 , Noreen Ltl . 137 (vgl . auch Uhlenbeck PBrB.
XVII , 437 ) untereinander verknüpften ahd. lintea „Linde “

, ags. aisl.
lind ds . (aisl . auch „ Schild “

), lit. lentä „Brett “ (vgl . auch Ublenbeck
KZ. XL , 557 f. gegen Mikkola BB . XXI , 219 ; gr. έλάτη „Tanne , Fichte“
ist nach Liden IF . XVIII , 492 f. fern zu halten) und nach Schräder
Sprachvgl. 3 341 (»II , 174), Mikkola a. a . 0 . (vgl . auch Uhlenbeck
PBrB. XXVI , 302 ) poln. 7g# „ abgeschälte Rinde “

, klr . lut „Rute “ ,
lute „Weidenzweige, Lindenbast “

, russ . lutje „Lindenwald für Bast “ ;
ferner nhd . dial . lind „Bast “

, lit . lintä „Zierband “
, aisl . linde

„Band “
, aisl . linnr „ Gürtel“ (oder letztere drei nach Schräder

Sprachvgl. 2 426 Ableitung von linum? s . d .) , ahd. lind, lint , aisl .
linnr „ Schlange“

(Noreen Ltl . 138 , Johansson IF. XIV , 330 ) , ai.
lastaka -h „die Mitte des Bogens“

, lastakin - „ Bogen “ (Johansson
ibd.), latä „Rankengewächs, Liane, Ranke “ (Uhlenbeck a. a . 0 .).
Aber u . aha -vendu „avertito “ (v . Planta I , 288 ) hat fernzubleiben (s.
z . B . Liden Arm. St . 6f .).

Eine einfachere Wzform *len - ist nicht sicher nachweisbar :
aisl . linr „ freundlich, mild , weich“

, bayr. len „weich“
, ndl . lenig

„ geschmeidig“ können auch zu mhd . lin gehören (s . lino ) und
got . aflinnan „fortgehn , weichen“

, aisl . Unna „aufhören “
, ags .

linnan „ einer Sache verlustig gehn “
, ahd . bilinnan „nachlassen“

stellen sich nach Osthoff MU . IV , 46 , Johansson IF . XIV ,
331 zu Wz . * lei- in gr. λίναμαι ' τρέπομαι Hes . , λιύίομαι „ ent¬
weiche“ .

S . noch Unter .
lco , -önis „Löwe “ : aus gr. λέων (Weise, Saalfeld ) ; gr. λέων ,

λέοντος „Löwe“ (λέαινα „Löwin“
, λις „Löwe“), bzw. lat . leo sind

wohl auch die Quelle von ahd. lewo, lewo, loutvo, nhd . Löwe ,
Lauenburg (s . KlugeWb.6 253 ), lit . levas , ab . hm , mir . leu, leo, acymr. leu,
lou (die kelt . Worte aus dem Lat ., Fick II 4

, 242 , Vendryes De hib.
voc . 150) . Weder Verwandtschaft mit lat . lividus „ graugelb, blei¬
farbig “ (Pauli , Die Benennung des Löwen 1873 ) noch Entlehnung
aus hehr . l[e )bi, labij, ägypt. labu (Benfey II , X , Curtius 366 ) trifft
zu , s . Schräder Sprachvgl. 2 363 f. , II 3

, 136 , Reallex. 508f . , Prell-
witz Wb. 2 s . v . ; etwas mehr für sich hat Schulzes Qu . ep . 70ff .
Beziehung des gr. Wortes (Anlaut λλ-) auf die in ahd . sligan, nhd.
schleißen vorliegende Wz, *slii - „ zerreißen “ .

lepidus „ niedlich , zierlich , allerliebst “
, lepos , -öris „Feinheit,

Anmut , heiterer Witz“ : wohl zu gr. λεπτός „ fein , dünn , zierlich,
schwach “

, λεπτύνω „mache dünn “
, λαπαρός „schmächtig, dünn “

(Prellwitz Wb. s . v.) , lit . lepus „weichlich, verzärtelt “
, vielleicht auch

ags. lyft , left „ schwach“
, engl, left „link “ (Wood a* Nr. 217 , grm.

Hufti - oder Humfti- , s . Kluge -Lutz s . v .) ; die weitere Zuziehung von
gr . λαπόΖω , λαπάσσιυ „leere aus, plündere “

, άλαπιίΖω „leere aus,
erschöpfe“

, άλαπαδνός „ schwach“
, ai . alpah , alpaka -h „gering,

schwach“
, lit. alpstu , alpti „verschmachten , ohnmächtig werden “ ,
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alpnas „schwach “ ist kaum berechtigt . Wegen λεπτός vermutlich
nach Fick 1 4

, 536 zu λόπω „ schäle “ . S . noch lepus „ Hase“ .
lepista , lepesta „ größeres Trinkgefäß , Trinknapf “ : nach Varro

1. 1. V , 123 (weitere Belege bei Conway IF . II , 160 , Petr BB . XXV ,
128, Ernout El . dial. lat . 190 f.) sabinisch , und aus einem gr.
*ί>επέστα (belegt ist nur δόπας, όόπαστρον) „ Becher“ entlehnt (eben¬
so Conway , Petr , Ernout a . a . O . ; sabin . I = d).

Aber auch aus gr . λεπαστή „Trinknapf “ ( : λεπάς „Napfschnecke“ )
herleitbar (Weise, Saalfeld , Prellwitz Wb. s. v. λeπdς).

lepos „filius fratris “
, leptis „filia fratris “ (Gl .) : mit vulgärem

l aus n = nepos , neptis ( Löwe Prodr . 340, Stolz Hdb. 3 409 ).
lepus , -oris „Hase “ : sehr unsicher, ob nach Prellwitz Wb . s . v.

λαπάίω zu lepidus , vgl . λαπάρα „Flanke “ : λαπαρός „schmächtig,
dünn“

, so daß der Hase nach seinen schmächtigen Lenden be¬
nannt sei .

Nicht mehr haltbar Curtius 265 , Vanicek 250 : zu λάμπω, als
„ der graue “ .
lessus „die Totenklage “ (XII Tfln .) : wohl zu ai . ratati „heult ,

brüllt, schreit , wehklagt “ (Vaniöek 228 ) .
letum „Tod , Vernichtung “ : ai . liyate u . a . „verschwindet“, vi- li-

„verschwinden, verschwinden machen , zunichte machen “
, gr . λοιμός

„Pest, Seuche“
, λιμός „Hunger “

, osk . (aus dem Gr . ? ) limu „famem “

(eine Bedeutungsparallele s . u . fames) , vgl . Vaniöek 236 , Prellwitz
Wb . s. v . ; dazu nach Fick I 4

, 538 auch gr . λειρός ' ό Ισχνός καί
ωχρός „mager , bleich “ (wovon wohl λείριον „Lilie“ und daraus lat.
lilium· , anders Meillet Msl. XV , 163 , wonach Fremdwort ; dann
wäre λειρός erst auf Grund des Pflanzennamens entstanden) , lit .
leilas „dünn , abgenützt , schlank “

, lesas , lesas „mager “
, lainas

„schlank “
, ab . libin „ gracilis“ und nach Holthausen IF . XX, 323f.

ags . as. lef (*le[i]bho-) „schwach, krank , gelähmt , gebrechlich“ .
Lat . letum entweder aus idg. *leto -, älter *leito - (Stolz Festgr.

aus Innsbruck 92) oder aus Heieto - (Brugmann Totalität 54) .
Kaum hierher deleo .

Unrichtig Stokes Academy 1891 , Nr. 998 , Fick II 4, 146 : letum
zu air . duh „ Ende, Tod “ (s. vielmehr fames) .

Τ.ΟΓΙΛΑβΐβ · C 7It/ pp Λ

levir , -i „Schwager , Mannesbruder “ (Paul . Fest . 82 ThdP . ,
Non . , Modestin.) , eigentlich Haemr·. aus idg . *daiuer „ Mannes¬
bruder “ mit sabin. I — d unter Anlehnung an vir „quasi
laevus vir “ (Non .) ; vgl . ai . devär-, gr. bäqp (*&αι/ήρ ) , lit . deverls,
ab . diven „Schwager“ (Curtius 231 , Vaniöek 118 ), ahd. zeihhur ,
ags. täcor ds . (ibd . ; der auffällige Gutt. vielleicht nach Liden Stud.
z . ai . und vgl. Sprachgesch. 36 durch Verquickung mit einem zu
lit . laigönas „Bruder der Ehefrau “ gehörigen Worte , dessen Ein¬
wirkung auch für den Anlaut von lat . levir in Betracht kommen,
könnte) , arm . taigr „Schwager“ (Vaniöek 118 , Hübschmann Arm.
Stud. I , 52 , Z . d. m . Ges . XXXV , 176 , Arm . Gr. 496) .

levis „leicht“ : aus * leghuis , beruhend auf einem fern . *leghui
zu masc. Heghu -s. Die verwandten Sprachen zeigen teils ebenfalls
nasallose Formen , teils nasalierte (vgl . im allgem . Curtius 192 , Vani¬
öek 231 , Fick I 4, 537 , 541 , II 4

, 244 ) ; unnasaliert wie lat . levis (das nicht
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nach Brugmann IF . IX , 350 erst nach gravis und brevis einen
Nasal eingebüßt zu haben braucht ) sind ab . hgi,L· „ leicht“

(gegen
die Annahme von t — n durch Vondrak BB . XXIX , 214 s . Pedersen
KZ. XXXVIII , 396 , Meillet Et . 164ff.) , air . comp, laigiu, lugu „kleiner,
schlechter “

, cymr. Uei, llai (comp.) , lleiaf (sup .) usw . , ai . rhdn
„schwach, klein“ (? s . Uhlenbeck Ai . Wb. s . v . , Wood Mod . langu .
notes XXI , 39 , nach welchem mit av. arrfant· . „arg, schlimm“
— s . auch Bartholomae Airan . Wb. 349 — vielleicht zu dt . arg )}
alb. Veh (G . Meyer Alb . St . III , lOf .) „ leicht “

(arm . arag , erag
„ schnell“

, Hübschmann Arm . Stud . I , 20, de Lagarde Arm . Stud.
19 , ist wohl iranisches Lehnwort , Hübsehmann Arm. Gr . I , 422).
Wahrscheinlich nasaliert ist ai . laghü -h , ragM -h „ rasch, leicht, gering “
(comp. , sup. Idgh -lyän , -is{hah ) bes . wegen av. ranjyö „leichter ,
flinker“

, ranjisla - „ der flinkste“ zum pos . rafav , f. ravt „flink “,
ranjaiti „er macht flink , befeuert “

; sicher nasaliert sind gr. έλδσσιυν
(also auch der pos. έλαχύς „ gering “) , sup . Ελάχιστος , lit . lengvas,
lengvüs „ leicht“

, got. usw. leihts, ahd . lihti , UM „ leicht“
(urgerm .

*M«xtaz), ferner wieder mit dem verwandten Begriffe „ flink “ gr.
έλαφρός „ leicht, flink“ (*Ueghu-r6s, bzw. *lwg- hr6s) , as. lungor, ahd.
lungar „schnell“

, ahd . gilingan „vonstatten gehn , Erfolg haben ,
gelingen“

, mhd. lingen „vorwärts kommen “
, ai . rdnghate , Idvghati,

reßiati „rinnt , eilt, springt auf, springt über “
, air . leim, (Hengmen)

„ Sprung “
, lingint, praet . leblaing „ springe “

, cymr. llemmain „ saltare “
(u . dgl ., s . Fick II 4, 244f . ; s . auch Urnen ) ·, zu unsern Worten für
leicht auch die Worte für „Lunge “

(die leichter ist als die übrigen
Eingeweide) russ. legkoje , aisl . lunga , ags . hingen, ahd . lungün
„Lunge“

, engl. UgMs „ Tierlunge “ (wozu nach Meillet Msl. VIII, 165
arm . lanjh '

„Brust “
).

Daß die Formen ohne und mit Nasal ursprgl . verschiedene
Worte gewesen seien, die erstem von der Bed . „klein, unbedeutend“,letztere von der Bed. „schnell gehn , flink “

(Meillet Ut . 164 ff. ), ist
mir weniger wahrscheinlich, als die Annahme , daß *leghu - „ leicht“
zunächst bei verbaler Nasalierung zu *lengh(u)- „ leicht, daher hurtig
sein “ geführt habe.

Daß in ahd . ringt „leicht “
, nhd . gering eine Parallelwz. mit

r vorliege, ist ganz fraglich, s . Prellwitz 2 s . v . ί>ίμφα.
levis „glatt “ : gr. λείος „ glatt “

, λειότης „ Glätte“
(Curtius 365 ,Vanißek87) ; s . Uma .

lex , legis „ Gesetz “ : rvohl mit o . ligud „ lege “
, ligatuis

„legatis“
(das dann nicht nach Hoffmann BB . XXVI , 132 als lat.

Lehnwort zu betrachten ist) mit idg. g (nicht gh) zu av . räzan-,razara „religiöse Satzung , rel . Brauch “
, ai . gdjamänasya räjani

„unterm Gesetze des Opfernden “
, s . Meillet Msl. XIV , 392 . — Es

entfällt dann der Vergleich mit aisl. log , ags . lagu , engl , law „Ge¬
setz “

, aisl . löga „ fortgeben“
, ags . lögian „ disponere “

, afries . lögia
„sich verheiraten “

(Lottner KZ . VII , 167 , Hoffmann a . a . 0 . m .
LiL , Möller PBrB. VII , 531 al , Noreen Ltl. 42 , 72) , sowie mit Wz .
legh - (: *legh - in lectus) als , θέμις (: τίθημι ) ; οί κείμενοι νόμοι “ . —Lautlich zulässig wäre Beziehung zu Wz . *leg - (Dehnstufe (*leg - ) in

legere als „Zusammenfassung, Ordnung , Festlegung, Bindung “
(Bücheier Rh . Mus . XXXIII , 9 ff. , vgl. auch Curtius 364 , v . Planta
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I , 442 , Meringer IF . XXVII , 1431'
. ) ; ganz unglaublich aber fassen

Skutsch Rom . Jb . VIII, I, 54, BrEal Msl. XV, 151 lex als spez . lat .
Bildung mit der Bed . „Lektüre κατ’ ΕΗοχήν“ .

liber , -era , -erum „frei “ : altlat . loebertatem , loehesum (von
sehr zweifelhaftem Werte , s . Danielsson Ait. Stud. IV , 156 ff.) ,
leiber ; fal . loferta „ liberta “

, o . Lüvfreis „ Liberi “
, l}ufrikünüs

„ liberigenos“ (?) , päl . loufir „über “ . Ital . Houfero- (daraus lat . lüiib-,
leib-, lib- , s . Brugmann Grdr. I S 43, Parodi Stud . it . d . fll. dass . I,
433 ; mit Unrecht trennen Danielsson a . a. 0 . und Persson Wzerw.
187 llber als *{e)leidh- von den übrigen ital . Worten ) = gr. Ελεύθε¬
ρος „frei “

(Benfey II , 140 , Kirchhoff KZ . I , 43 usw.), idg. *{e)leudh -.
Ein Ansatz *eleuth- wird trotz Kluge Grdr. I , 324 , I 2, 366

nicht erwiesen durch mhd . nhd . liederlich „ leichtfertig “
, mhd.

loter „leichtfertig , Taugenichts , ahd . lotar „ leer, eitel“
, nhd.

Lotterbube, ags . lypre „elend , schlecht “ (Bed . !) ; letzteres viel¬
leicht wie dann wohl auch lotter- und liederlich nach Uhlen¬
beck PBrB. XXVI , 302 (aber s . auch Iljinskij AfslPh. XXIX , 493 )
zu ab. ljutl· „saevus “

, gr. λύσσα „Kriegswut, Raserei , Leiden¬
schaft“ (weiteres bei Solmsen KZ. XXXIV , 447 f. , Prellwitz 2 s . v.
λύσσα ; hierher auch Lied ? s . unter laus) .
Schräder IA . IX, 172 reiht überzeugend weiter an ab . Ijud»

„Volk “
, ljudije „Leute “

, lett . Ijaudis „Leute, Volk “
, ahd . Hut, ags .

leod „Volk “
, mhd . Hute „Leute “

, ags. leode ds . , burgund . leudis „ der
Gemeinfreie“

, aruss . ljudim ds . ; Ελεύθερος , liber also ursprgl .
„Volksgenosse“

, daher „ der freie Mann “ gegenüber den unter¬
worfenen Völkern, wie ai . ärya -h „Arier “

, dann „Freier “
; s . auch

liberi „Kinder “ .
liber nicht nach Fick I 4, 538 aus Heisro- zu lit. lais-vas

„ frei “
, da letzteres vielmehr in Haid-svas zu zerlegen ist (Leskien

Bildung der Nom . 344 ; s . unter lüdo) und lat . libera nur eine
Gdf. mit Mittelvokal gestattet .
Uber, -bri „Bast ; auch als Schreibmaterial , Buch “ : aus *lüber,

welche ältere Form den röm . Grammatikern noch bekannt gewesen
zu sein scheint, vgl . die — zwar unrichtige — antike Etymologie
von delübrum (J . SchmidtVok . 1,159) . Die verwandten Sprachen zeigen
Bildungen mit Hubh-, Hup- und *lep - ; mit -bh ab. lubtm , wohl „aus
Baumrinde gemacht “, r . luln „ Bast“

, apr . lubbo „ Brett “
, lit . lubä

„Brett “
, lübos „ bretterneZimmerdecke “

, lett . luba „ langeDachschindel “ ,
lit . Uibas, Ubas „Baumrinde “

, lat . liber ; im Konsonantismus zwei¬
deutig sind ahd. loub, got. usw. laufe „Laub “

, ahd. loft „ Bast“
, louft

„ äußere Nußschale“
, ir . luchtar (PedersenKelt . Gr . 1,93 ) „ Boot“

; mit
-p : lit . liipti „schälen“ (auch lopszys „Hängewiege“

, wenn nach
Trautmann BB . XXIX , 308 ursprgl . „ aus Weidenzweigen oder Bast
geflochtener Korb“ ?), ab. lupiti ds., nslov. lepen „ Blatt “

, lit . läpas
„Blatt “

, gr . λΕταη „schäle“
(s . auch lepidus ) , λέπος „Rinde , Schale“ ,

λοπίς „ Schuppe“
, λέπρα „ Aussatz “

(aisl. leppr „Fetzen, Locke“
, nhd.

Lappen usw. , s . lappa , zeigen andern Vokalismus) . Vgl . VaniEek
250 , Persson Wzerw. 187 f., und s . auch lupinum .

Die Auffassung des Vokalverhältnisses dieser Worte ist
zweifelhaft; es können Heup- (vgl . ai . lumpdti „ zerbricht, be¬
schädigt, plündert “

, gr. λΰ'πη „Kränkung , Leid“
; mit anderer



426 Liber — libet.

Liquida lat . rumpo),
*lep- „ abspalten , schälen “ und *leubh - von

Anfang nebeneinander gestanden haben ; vielleicht aber ist *lup-
„ schälen“ idg . aus *lp - (: *lep·) entwickelt (Brugmann I 2, 107)
und von * leup- „ brechen “ ursprgl . verschieden , so daß für
„ schälen“ mit idg. *lep- und *leubh - auszukommen wäre.

Päl . lifar etwa „ scriptum , titulum “ ist , wenn zu Uber ge¬
hörig (vgl . v . Planta II , 660) , wohl im Vokalismus durch lat. Uber
beeinflußt.

Liber , -eri „altitalischer Gott der Zeugung und Anpflanzung ,
später mit Bacchus identifiziert“

(s . bes . Wissowa Rel. 242 ff.) : gegen
die Auffassung als „gießender , spendender Gott “ und Verbindung
mit gr. Λειβήνος 1Διόνυσος Hes . und lat . libo „ gieße aus , opfere “
(Curtius 365 , Vanicek 237 , Danielsson Ait. Stud. IV , 162) erhebt das
von Liber kaum zu trennende o . Lüvfreis „ Liberi “

(Büeheler Lex.
it . XVI) Einsprache ; daher wohl als „Gott des Wachstums “ zu Wz.
*leudh- „wachsen “ in liberi (s . d .) . Sehr unsicher ist das von
Serv . als sabin. Bezeichnung des Liber angeführte Lebasius (auf
Grund dessen nach Danielsson a . a . 0 . die „ alat . “ Form loebemm
konstruiert sei) . Über andere Auffassungen s . Roscher Lex . s . v .
Uber .

Uberi , -orum „ die Kinder“ : bei der Verbindung mit liber
„ frei “ in der Weise, daß liberi die freien Kinder des Hauses im
Gegensatz zu den Sklaven seien (Vanißek 254) , fehlt der Hinweis
auf das Kindesalter (so auch Köhm Altlat . Forsch . 119ff.) . Viel¬
mehr als die „ heranwachsenden “ zu idg. *leudh- „ hervorkommen,wachsen“ in got. usw. liudan , ahd . Uotan „wachsen “

, aisl. lodenn
„bewachsen, haarig , rauh “

, loda ( „ festgewachsen sein “ = ) „ fest¬
hangen , festkleben “ (s . Johansson KZ . XXX , 346 f.), got. laudi „Ge¬
stalt “

, sivalaups „so groß “
, juggalaups „Jüngling “

, cymr. lludon
„Junges von Tieren “

, com . lodzhon „bullock “
, ludaris (C . Gl. L. V,

369 , 30) „steor “
(s . Schlutter Am . J . of Phil . XXI, 192) , ai . rodhati

„ steigt, wächst “
, av. raodaiti „wächst “ (auch gr . όλεύσομαι „werde

kommen“
, εΐλήλουθα „bin gekommen “

, ηλυθον „ kam “
, air . luid,dolluid „ er ging“ ? Prellwitz Wb. s . v . ; s . auch Pedersen KZ .

XXXIX , 424) . Davon auch nhd . Leute, ab. Ijudi, „ Volk “ usw . (s.
liber ) als „ Generation“

, und auf Grund der schon idg . Bed . „ Volk“
auch Itber, έλεύδερος „ frei “ als „ Volksgenosse“ .

Nicht überzeugende Einwände bei Nazari Riv . di . fil . XXXVI,573 f., der liberi als Heubheroi „ die ersehnten , lieben “
, zu libet

stellt .
libet , älter lubet , -ere, -uit , -itum est „ es beliebt , ist gefällig “ ,lubens , libens „ gern, willig“

, lufndo , libtdo „ Begierde“ : ai .
lübhyati „ empfindet heftiges Verlangen “

, löbhayati „erregt Ver¬
langen “

, lubdha-ft „gierig“
, löbha-h „ Verlangen, Gier“

; got. Hufs ,ahd. usw. Kob „lieb “
, got . galaufs „ begehrenswert , schätzbar , wert¬

voll “
, galaubjan „glauben “

, us-laubjan „ erlauben “
, aisl . leyfa „er¬lauben , loben “

, ahd. usw. gilouben, irlouben, nhd . glauben, erlauben,got . lubains „ Hoffnung“
, ahd. usw. lobön , loben „ loben “

, lob „Lob,Preis, Ruhm “ usw. ; ab . Ijtün „ lieb“
, ljubiti „ lieben “

, ljuby „Liebe“ ,lit. liaupse „Lobpreisung, Lobgesang“
, lidupsinti „lobpreisen “ (Cur¬

tius 367 , Vanißek 254, Fick I l
, 122, 535 ) , o . louftr „vel“

(v . Planta
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i, 159 ; vgl. ab . Ijubo — Ijubo „vel — vel“), mir . co-lba „Liebe “
(Stokes KZ . XL, 247 ) .

Libitina „Leichengöttin“ (wohl auf Grund eines Hibitio ge¬
bildet, s. Skutsch de nom . lat . suff. -wo- ope form. 21a 3) : uner¬
klärt ; nicht identisch mit Lubentina , Lubentia , Lubia (Beiname der
Venus als „Göttin der Lust “

, zu libet ; Preller Rom . Myth . P , 440,
Curtius 368 ) , obgleich Flurgottheiten nicht selten Beziehungen zur
Unterwelt zeigen. Die früh in Vergessenheit geratene Libitina wurde
erst nachträglich wegen des lautlichen Anklanges an Lubentina in
den Anschauungskreis der Venus eingereiht (s . Roscher Lex . 2034,
Skutsch Forsch . I , 23 ) .

llbo , -äre „ausgießen, opfern “
, aber auch „leicht berühren ,

ein weniges von einer Sache wegnehmen , entlehnen , von etwas
kosten , genießen “

, delibuo , -ere „ benetzen ; streichen “
, delibo ,

-äre „abstreichen , abbrechen “ : nach Gurtius 365 , Vaniöek 237 zu gr .
λείβιη „ träufle , gieße“ (hom . öeppa λλείψαντε) , λοιβή „Trankopfer “ ,
λίβος „ Tropfen “

, λιβας „ Quelle“
, Xißdbiov „ Au , feuchte Wiese“ ,

λιβρός „feucht “
, λίψ „Südwestwind“

, λίψ „Trankopfer “
; dazu nach

Fick I 4
, 577 , II 4

, 319 όλιβρός „ schlüpfrig, glatt “ (aber über λίψ
„πέτρα άφ’ ής öbinp στάζει“ Hes., δλιψ · πέτρα Hes. , ήλίβατος „jäh ,
schroff“

, air . sliab, gen . siebe „Berg, Gebirge“ s. Boisacq s . v
αΐγίλιψ) , cymr. llwyf „ Boden, Söller“ (

'?) , mir . slemun, slemain „ glatt,
schlüpfrig“ und andere unter lübricus zu besprechende Worte.
Mit libäre „ kosten “ vergleicht Prellwitz Wb. treffend gr. λιμβός ·

λίχνος ( „naschhaft “) , λιμβεύω „benasche “
, λιμβεία „Näscherei“ .

Doch ist es fast unmöglich, die hier vorliegenden Bed . „ streiche
ab , streiche gleitend über etwas, schleife, schlüpfrig“ und „träufle ,
benetze “ unter einen Hut zu bringen ( „Nässe “

, daraus einerseits
„tröpfeln “

, andererseits „durch Nässe schlüpfriger Boden , gleiten,
über etwas hinwegstreichen “ ?). Es scheinen sich mindestens zwei
Reihen gemischt zu haben :

1 . *(s)leib- „ tröpfeln “ in libo „gieße aus “
, delibuo „benetze“ und

den erstgenannten gr . Worten (die trotz J . Schmidt PI . 199a , Breal
Msl. XIII , 378 f. kaum mit εϊβω unter einem Anl . li- zu vereinigen
sind) ; sehr wahrscheinlich Erweiterung zu ab . hjq , lejq., _

lit. leju
„gieße“

, lytus „Regen “
, lyna „ es regnet “

, gr . άλεισον „VVeingefäß“

(-σ- = -τf -, s . Schulze KZ. XXIX , 255 ) , cymr. Uiant „Strom, Meer “ ,
bret . lln „Eiter “

, air . dolinim „mano ; polluceo“
, acymr. linisant

3 . pl . prät .) gl . „lauare “ (s . auch litus ), got. leipii, ahd. usw. lid

„süßes Getränk“ (Gurtius 366 ; s . die Sippe bei Fick II 4
, 248f . ,

Uhlenbeck s . v . leipu und rindti ).
2 . *slet - b- „ schlüpfrig sein, gleiten, über etwas hinstreichen

(auch naschen) , bestreichen“ in den übrigen lat . Bed. und außerlat .
Worten ; Erweiterung der unter limä , Umax , llmus „ Schlamm“ ,
levis (Uno ?) besprochenen Wz. *slei- ,

Gleichsetzung von *lei - „ fließen“ und „streichen “ und grm.
linnan „nachlassen “ z . B . bei Osthoff MU. IV , 45 ; Verbindung
von delibuo mit άλείφω bei Geci Rendic . d . R . Acc . d . Line.
1894 , 319 .

Über das fernzuhaltende u . vestikatu „libato “ s . Bücheier
bei Osthoff IF. VI, 46, Sommer Gr. Lautstudien 119 . — Lat.
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libare „ opfern“ ist wie λοιβαται · σπένδει, θύει Hes. Denomin. zu
λοιβα '

„Spende, Trankopfer “
(Hoffmann BB . XXVI , 138).

Kbra „die Wage ; das Gewogene , Pfund “ : Entstehung aus *lipm
wird durch das daraus entlehnte gr . Χΐ 'τρα (als jüngere dor. Neu¬
bildung dazu λίτρα) erwiesen (Schulze KZ . XXXIII, 223 f. ). Be¬
ziehung zu lit. leti „ gießen “ usw. (s . libo) als „Wasserwage “

(?) oder
zu levis „ glatt “

(Prellwitz Wb. s . v . λείος) ist ganz unwahrschein¬
lich ; viel eher aus einer Sprache des alten mittelmeerländischen
Kulturkreises.

libum „Kuchen , Fladen “ : mit got . hlaifs „Brot “
, aisl . hleifr,

ags. hläf , ahd. hleib , leib „Leib Brot, Brot “ und ab . Mein „ Brot “
(lit. klgpas und lett . klaips stammen aus dem Grm. oder Slav .) ist
Vereinigung weder unter idg. \ loibhos (Kozlovskij AfslPh. XI, 386 ;
s. dagegen auch Uhlenbeck AfslPh. XVI , 381 ) , noch unter idg.*qhloibhos (Pedersen IF . V, 50, KZ. XXXVIII , 393 ) möglich.

Ich verbinde libum als *sklibhom zunächst mit gr. κλΐ'βανος
(att . κρϊ

'
βανος ) „ Geschirr, in dem man Brot buk “

, Ableitung von*κλϊβον ,
*klibho -m (über bh s . u .) . Unter Annahme desselben Anlaut¬

verhältnisses ist nach Liden PBrB. XV, 514 f. auch grm . yjaiba-
(*kloibho -) , sowie mhd . lebe-kuoche , -zelte „Lebkuchen “ (*klibho -)
mit libum zu verbinden möglich (abweichend Uhlenbeck Got . Wb .
73 f. , wo eine Übersicht über die Deutungen von hlaifs , aber zu¬
stimmend IF . XVII , 98 ) . Wz. *(s)klibh-, *(s)kloibh- ; gr. κλΐ 'βανοςstammt zugleich mit der Sitte, das Brot in pfannenförmigen Ge¬
fäßen zu backen, aus einem nördlichen Sprachgebiete , in dem Med.
asp . durch Med . vertreten wurde . Ab . chlebt kann aus dem Grm .stammen.

Freilich ist nicht ausgeschlossen, daß die ganze Sippe auf
Entlehnung aus einer ural -altaischen Sprache beruhe (Mohl Mem.
soc . lingu. VII , 403 ) , so daß gr. κλ- , grm . sl . χΐ-, lat . (h)l.
Wiedergabe eines fremden *xltb - oder dgl . wären .
licet , -ere, -ui, -itum „ feil sein , zum Verkaufe ausgebotenwerden, so und so hoch geschätzt werden “

, liceor , -eri „auf etwasbieten “
, licet „ es ist erlaubt , steht frei “ (eigentlich „ es bietet sichmir , steht mir feil , steht in meiner Entscheidung “

) , polliceor , -eri
„ (darbieten, sich anheischig machen) versprechen “ : mit o . likitud ,licitud „ liceto“

(vgl. v . Planta I, 340) zu lett . likstu , liku , likt „ han¬
delseins werden“

, salikstu „ ds . , einen Handel abschließen “
, nülikums

„ Vertrag “ (Prellwitz BB . XXI , 165), woneben mit g lett . ligstu, ligu,ligt „Übereinkommen, eins werden “
, das kaum von lit . lygus

„ gleich “ usw. (s . noch Prellwitz a . a . O . und BB . XIX, 307 ) ge¬trennt werden kann . Andere Worte mit idg. *lig- (s . noch Uhlen¬beck unter got. leik und ai . Iwgam), die sich nicht ohne Schwierig¬keit in den Begriff „gleich ; beim Handel gleich werden , bieten“
einfügen, klingen wohl nur zufällig an . — Auffällig bleibt die
Kürze des lat. -».

Gegen Verbindung von ital . * like- mit linquo (Vaniüek 238 ,Curtius 462 ) spricht die Bed . und der Mangel der Labialisation
(Bersu Gutt. 154) , für den man sich kaum auf ein einstiges Präs.*lic(if)jö (ai . ricgate, gr. λίσσυυμεν ■έάσυυμεν Hes . ; BrugmannGrdr. II , 961 ) berufen darf.
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licinus „ aufwärts gekrümmt , aufwärts gebogen (von Hörnern )
“ :

aus Hecvnos , vgl . gr . λεκροί „ die Zinken des Hirschgeweihs“
(Curtius

365 , Vaniöek 246) usw. , s . lacertus .
licium „der Eintragsfaden beim Weben; überhaupt jeder Faden

des Gewebes ; Gewebe, Band ; Gurt um den Unterleib “ : aus Hiquiom,
zu obliquus· , Gdbed. „ Querfaden “ (Breal-Bailly s . v .) .

Nicht zu lit . lenktuve „Garnwinde “
, gr . ηλακάτη (worüber

übrigens Solmsen Beitr . z . gr . Wtf . I , 121 a2 ) „Spindel“ usw.
(J . Schmidt Voc . I, 108 , vgl . auch Fröhde BB . XVI , 195) .
lictor , -öris „Diener des Diktators , Konsuls oder Prätors “ : zu

ligo „binde “ (Curtius 183f ., Vaniöek 247f .) .
lien , lienis „Milz“ (i , nicht e, vgl . Bechtel GGN . 1899 , 185 ff.) :

ai . plihan - {plihan -) ds ., av . spsrgzan - , gr . οπλήν (* σπληνχ) , gen .
σπληνός ds . (daraus lat . spien entlehnt ), σπλάγχνα „Eingeweide“
(trotz MeilletEt . 170 nicht fernzuhalten ), ab . slezena, aruss . selezend ,
lit. bluznis, bluzne, apr . blusne ds . , mir . selg , bret . felch (*spelghä)
ds . (Curtius 288 f. , Vanicek 337 f.) ; arm . phaicain ds. (*phaiglen ? s .
Meillet a. a . 0 .) ; ahd . milzi bleibt trotz Petersson 1F. XXIII, 158ff.
fern. Die Lautverhältnisse der Sippe sind unklar . S . noch die Lit.
bei Reichelt KZ. XXXIX , 13, sowie Pedersen Materyaly i prace
akad. w Krak. I, 171 , KZ. XXXVIII , 402 f. Cbselingho -), Walde IF.
XXV, 16011.

lignum „Holz “ : vermutlich zu legere als „gesammeltes Reisig ,
Leseholz“ (Varro 1. 1. 6 , 66, Curtius 364, Vaniöek 230) ; damit ist trotz
Meringer IF . XVII, 162 nicht die Verbindung mit gr. λιγνός „Rauch,
Qualm“ (Lottner KZ . VII , 174 , Osthoff IF. VIII, 30 a) zu kombi¬
nieren , die vielmehr aufzugeben ist. — Kaum zu ligäre als „Bündel
Reisig “

. — Nicht zu ai . dähati usw . (s . favilla ), da Anlaut dh-,
nicht d-,

ligo , -äre „binden , zusammenbinden “ : zu alb . Vib, pass . l’ibem
„binde, verbinde , gürte “

, l’ibe, Vibe „Band, Fessel ; Garbenband,
Bruchband “

(idg. g ; G. Meyer BB . VIII, 186 , Wb. 245 ) , mndd. lik
„Band “ (Liden Upsalastud. 88 ), ahd . geleich „artus “

, und mit idg. g
kir. polyhatg sa „ sich verbinden “ (Zupitza Gutt. 197), wie vielleicht
auch lit. laigönas „ Bruder der Frau “

(Wiedemann BB . XXVII , 212 ) ;
aber nir . leac (air . *lecc) „an act or deed, which binds the persons
indissolubly“ (von StokesIF . II , 169 als *lignä angereiht) würde viel¬
mehr nir . g statt c erwarten lassen und braucht seine abstrakte
Bed . nicht aus „ verbinden “ entwickelt zu haben.

Nicht mehr haltbar Curtius 183 , Vaniöek 247f . ligäre auch
nicht nach Hoffmann BB . XXVI, 136 zu gr. λειχήν „Flechte an
Bäumen oder auf der Haut “ .

Hierher lictor· , obligäre „binden ; einschränken ; in etwas
verstricken = schuldig machen ; verpflichten (vgl . unser „ver¬
binden “

, russ . ob[v]jazatb ) ; zum Pfände geben “ . _
ligo , -önis „Hacke “ : vielleicht zu gr . λισγος „Grabscheit , Hacke“

(kann *λίγσκος sein ; Prellwitz Wb . s . v ) . — Die abweichende Ver¬
bindung mit gr . λαχαίνω „grabe um , hacke “

, λαχή „das Graben“ ,
λάχανον „Gartenkraut , Gemüse “

, mir . laigen „Lanze “ (Vaniöek 248 ,
BersuGutt. 189 , Fick ID , 238 , Petr BB . XXV, 147, Hoffmann BB . XXVI,
135) ist lautlich nicht zu rechtfertigen .
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ligula „Löffel “ (durch Vermengung mit lingula auch in der
Bed . „ kleine Zunge“ gebraucht ) : zu Wz . *leigh- „ lecken“ in lingo
(vgl .

"
ahd. leffil „ Löffel “ : laffan „lecken “ unter lambo·, SkutschForsch.

I 17 ) mir . liag , cymr. usw. llwy „ Löffel “ (Strachan Phil . Soc . 1893 ,
May 5 [IA . IV , 103] , Fick II4

, 241 ).
Nicht nach G . Meyer IF . II, 369 als *lugula zu ab. bjica

„ Löffel “
(Deminutiv von *hga , das noch durch alb. luge „Löfiel“

vorausgesetzt wird , G . Meyer Alb. Wb . 250 ; Vokalismus!),
ligurrio , ligürio „lecke “ : zu lingo , vgl . zur Ableitung bes.

ir . ligur (Gorm .) „Zunge“
(Fick I4, 533 , Vaniöek 239 ), und zu lat. g

aus gh Brugmann Ber. d. sächs . Ges . 1895, 36, aber auch Hoffmann
BB . XXVI , 134.

ligustrum „Hartriegel , Rainweide “ : unerklärt . Weder Sommers
IF. XI , 29 Anknüpfung an ligäre „binden “

(in der Ableitung durch
arbustum beeinflußt) , noch Wbartons Et . lat. s . v . Verbindung mit
ligusticus, Liguria sind einleuchtend .

lilium „Lilie “ : aus gr. λείριον ds. (s . letum ) entlehnt (Saalfeld),
vgl . noch das Schwanken der Lesarten lilinum und lirinum aus
λείρινον „Lilienöl“ bei Plin . ; nicht entscheidend dagegen Meillet
Msl. XV, 163.

lima „Feile “ : vielleicht als *sKc-sma oder *sleic -sma nach Süt-
terlin IF. IV , 96f . zu got . slaihts „ schlicht , eben “

, aisl. slettr „glatt,eben, gerade “
, mengl. slight , sleght „ glatt , eben “

, ahd. sieht „ gerade ,eben, schlecht“
, nhd . schlicht und (in malam partem gewendet )

schlecht (die grm . Worte aus „ geglättet , glatt “
) , gr . λισσός „ glatt “

(*sliqiös), λίσπος, att . λίσφος „glatt , gerieben “ (*sliq-sqa(h)os) ; Wz.*sleiq- oder *sleiq*- „glättend über etwas hinwegstreichen “ . Oder
mit Wzauslaut g samt den germ . Worten zu gr . λίγδην „ die Ober¬
fläche streifend “

, λίγδος, λίγδα „ Mörser, Reibstein “
(Fröhde BB. III,15a2 ), aisl. silier „glatt “

, slikisteinn „Schleifstein“
, ags. slic ds ., ahd.slichan „schleichen“ (= „gleiten “

) , sleicha „Schleife, Schlitten“
, mndd .slik, slick „ Schlick , Schlamm “

, mhd . slich ds . , ab . shziki „ εις ö\ i-σθον “
, russ. slizkij „schlüpfrig“

, slizo „Schleim“
, slizy pl . „ eine Art

Schleife “ usw., air. sligim „ lino “
(Trautmann PBrB. XXXII , 151 m.Lit.) . .

— Oder als *slei-mä,
*sli -ma zur einfachem Wz. *slei- (ausder die vorgenannten erweitert sind) in levis (* lei-uo-) „glatt“

, gr.λείος ds ., λιτός ds . , ahd . slimen „glatt machen , blank schleifen “
(Kluge Wb .6 342 , Brugmann P , 764 , II2, I, 477) . S . noch limax .limax , -acis „Wegschnecke“ : gr. λείμα ? „nackte Schnecke“
(vielleicht übrigens die Quelle des lat . Wortes, wofür nach ClaussenN. Jbb . f. d . kl . Altertum XV, 4 das Romanische spricht , das z. T . aufeine auf den gr . Akk . beziehbare Gdf . *limäca weist) , russ . slimaki,poln. slimak „ Schnecke“

, mit anderm Suffix lit . slekas, apr . slaix
„Regenwurm “ (J. Schmidt Voc . II , 259f . , PedersenIF . V,69) , ags . släw-
wyrm (Johansson PBrB. XV , 233 ) . Beruht wie limus „Schlamm“
auf Wz . *slei- „schleimig“ in mhd . sltm „ Schleim, Schlamm, kleb¬
rige Feuchtigkeit “

, ags. aisl. slim, nhd . Schleim·, ab . slina „Speichel “
(Schmidt a. a . 0 .) , ahd. slio, ags. sliiv „ Schleie“ (wenn „ Fisch mit
schleimigen Schuppen“

, Persson Wzerw. 110 ; s. über ähnliche slav.Fischnamen auch Uhlenbeck KZ. XXXIX , 259 f. ; könnte freilich nachHirt IF. XXII, 72 auch von der Farbe benannt sein und zu liveo ge-



limbus — limpidus . 431

hören ; über ai . glesmdn- „klebriger Stoff, Schleim“ s . vielmehr Uhlen¬
beck Ai . Wb. s . v.

Dieses *$ lei - , womit auch die unter lübricus und lima ge¬
nannten Worte für „schlüpfrig , gleiten, gleitend und glättend über
etwas hinstreichen “ zu vereinigen sind, ist wohl nach Schmidt und
Persson a . a . 0 . Erweiterung von *sal - „schleimig“ in lat . saliva
„Speichel “

, s . d . , wovon mit anderer Erweiterung auch *sl-eu-, s .
lutum .

Etwas zweifelhafter ist ursprüngliche Identität mit der s-losen
Wz . * lei- „ beschmieren , bestreichen “ in Uno , wenngleich eine
reinliche Scheidung kaum möglich erscheint ,
limbus „der Besatz am Kleide ; Saum “ : aus Hembos (vgl . zum

Lauti , nimbus) zu ai . lämbate „hängt herab , senkt sich , hängt sich
an , klammert sich an “

, lambana -h „herabhängend ; n . herabhängender
Schmuck“

, und wohl auch engl, to limp „hinken “ (anders Zupitza
KZ . XXXVI,59 ) , limp „schlaff herabhängend “

, ags. limpan „ zufallen ,
vonstatten gehn , glücken“ , ahd . limphan , limfan „angemessen sein“

(vgl . „ fallen“ : „ gefallen“
) , gilimpf „Angemessenheit “

, nhd . glimpflich
„angemessen“ (Vaniöek 233 ).

Anders Niedermann e und ϊ 42f . : acymr . limnint „ tondent “ ,
das aber als „ glattscheren “ nach Fick II4, 319 zu cymr. llyfn
— s . lübricus — gehört , ferner gr . λιμβεύυυ „benasche , benage “ ,
schwed. lif „Schnitt eines Kleides “ ,

limen (Carm. arv .) : wenn nach Birt AflL. XI , 182 als „Flüssig¬
keit “ zu übersetzen (Zweifel bei v. GrienbergerlF . XIX , 161 f.) , so aus
Hicsmen, zu lixa , liqueo (Birt a . a . 0 .) .

limen , · inis „Türschwelle “ : entweder zu limus „ schief“ als

„ Querholz “ (Vaniöek 246 , Curtius 365 ) ; oder nach Rheden Progr . d .
Vicentinums Brixen 1896 , 27 als *lengmen „Sprung, Auftritt , Tritt “

zu ai . Imghati „springt auf, springt über , verletzt, beleidigt“ usw .,
s . livis , welchenfalls limen = air . leim „Sprung “

. Auch sublimis
könnte „ emporschnellend “ sein ; limes „Rain , Grenze“ stellt aber
Rheden mit Unrecht hierher .

limes , -itis „ Querweg, Rain , Grenzlinie zwischen Ackern“ usw. :
limus „quer “ -f H-t „gehend “ (Vanieek 246 , Curtius 365) ; über o.
liimitüm „ limitum “ s . unter limus.

limpidus „ klar , hell “ : da meist vom Wasser und andern Flüssig¬
keiten, und erst in später Latinität auch übertragen gebraucht , wohl
als „wasserhell“ Ableitung von limpa , lumpa (Koterba Diss . Vindo -
bonenses VIII , 126) . Etwas auffällig bleibt , daß limpidus nie mit u
erscheint wie lumpa , w'as aber durch das folgende i bedingt sein
kann ; daß limpidus nicht so sehr auf poetischen Gebrauch beschränkt
ist , wie lumpa , begründet keinen Einwand .

Es entfällt daher der Vergleich mit lit . lepsnä „Flamme , aisl .

leiptr „Blitz“
(Fick D , 532 , Stolz HG . I , 357 ; z . T . auch Curtius 26o ),

mit welchen auch gr . λϋμττυυ , apr . lopis „ Flamme “
, Jett , läpa „ Kien -

fäckel “
(Fick a . a . 0 .) und air . lassair „ flamma“

, cymr. llachar

„glänzend“ (Fick II4, 238) unter Annahme sekundären Ablautes
He[i\ p- : Hep - '. Hsp- allenfalls vereinbar sind (ReicheltKZ . XXXJX , 12 ;
ah . lepi „glänzend, schön“

, z . B . Petr BB . XXV, 141 , kann Hoipos
oder * lepos sein).
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Noch anders Ernout El . dial. lat . 191 (o . -u . für liquidus auf
Grund eines nasalierten Präs . *limpel) .

limus „der schräg mit Purpur besetzte Schurz der Opferdiener “ :
zu limus „schief, quer “ (Vanißek 346 nach den Alten) , vgl . bes .
das bedeutungs- und stammverwandte licium, Tiro bei Gell . 12 , 3
Udo transverso, quod limum appellatur .

Der Vergleich mit ahd. lista „Rand , Saum , Borte , Streifen “ usw .
(FröhdeBB . XVII , 314 ; s . auch litus) als *litsmos ist als zu weit ab¬
liegend aufzugeben.

Iimus „Bodenschlamm , Kot, Schmutz “ : entweder als *slimos zu
mhd . slim „Schleim“ usw. (s . limax· , so J . Schmidt Voc . II , 259,
dessen Heranziehung von gr. λειμών „ feuchte Wiese“

, λιμήν „ Hafen “
und λίμνη „Teich, See “ aber aufzugeben ist, s . Prellwitz Wb . s . v .).

Oder nach Vanißek 236 , Fick I 4
, 538 als *limos (besser Hoimos,

vgl . z . B. Solmsen KZ. XXXVIII , 453 ) zu den in der Bed . noch näher
liegenden ahd. ags . aisl . lim „Leim, Kalk “ (Erdmasse zum Verkleben),
ahd. leimo „ Lehm“

, nhd . Leimen und mit ndd . md . Lautform Lehm ,
ags. läm „ Humus “

, und mit anderer Ableitung aisl. leir „Lehm“ ;
auch in letzterem Falle ist wohl der an erster Stelle genannte Wz-
zusammenhang (aber ohne anl . s) festzuhalten , wenngleich gegen
Uno keine Abgrenzung möglich scheint.

llmus „schief,schielend“ : zu obliquus , linquier (Gurtius 365,
Vanißek 246 ) ; Gdf . vielleicht * liq- -smo-, so daß o . liimitüfm ] „ li¬
mitum “ — vgl . limes — Lehnwort aus dem Lat . wäre , vgl . ßrug-
mann Grdr. II, 163 , v . Planta I , 380 ; wegen des osk . Wortes aber
wahrscheinlicher nach Johansson PBrB . XIV , 301 ff. , Persson Wzerw.
187 *li-mo- von der nicht durch q~ erweiterten Wz . , s . obliquus.

Hierher limes „ Querweg“
, limus „ Gürtelschurz “

, vielleicht auch
limen „Schwelle“ .

Kaum nach J . Schmidt Voc . I , 108 und Fröhde BB . XVI , 195
als * lenqmo - zu lit . lerikti „ biegen“

(s . lacertus ) .
Nicht aus Hicsmos zu lidnus (Vanißek, Curtius, Stolz HG. I ,

142) , da letzteres aus *lednos .
lfnea „Leine , leinener Faden , Schnur ; Linie “ : zu linum „Lein “

(Gurtius 366 ).
Vanißeks 236 Anknüpfung an linere als „Aufgestrichenes,Strich, Linie“ vernachlässigt die ursprgl . Bed . „Leinenfaden “ und

die Quantität .
lingo , -ere, linxi „lecken “

(Unguo ist nur Grammatikererfindung ,s . Bersu Gutt. 113f.) : gr. λείχω „ lecke “
, λίχνος „ lecker, naschhaft “ ,λιχνεύω „belecke“

, λιχανός „Zeigefinger“
; ai . lihati , ledhi, redhi „er

leckt “
, av. raez - ds . ; air . ligim (das Längezeichen von Ugim SG. 176a

ist zweifelhaft, s . Thes. palaeohib. 11,174 ; es entfällt also diese im
Ablaut schwierige Länge) „ lecke“

, cymr. llyaw, mbret . leat „ lecken“
usw. (s . noch Fick II4

, 241 und lat . ligula , ligurio ) ·, got. bilaigön
„ belecken“

, ags . liccian, ahd. lecchön (High-nämi ) „ lecken“
; lit. le-

giu, leszti, ab. liiq , lizati „ lecken“
; arm . (Hübschmann Arm. Stud.I, 32 ) lizum, lizem, lisanem „ lecke“
. Curtius 194 , Vanißek 239 , Fick

I4, 121 , 533 . Anlautendes s zeigen aisl . sleikja „ lecken“
, mhd.

stecken „schlecken, naschen “
(Kluge Wb. 6 241 ; unrichtig darüber,wie über ßech . s-Uznouti Trautmann PBrB. XXXII , 151 ).
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lingua , altlat . dingua „Zunge “ (sabin . I = d durch volks¬
etymologischen Anschluß an Ungere festgeworden) : idg. am ehesten*dnghuä, *dnghü (kaum *dlnghuä nach Collitz BB . XXIX , 105) , got .usw . tuggö , ahd. zunga „ Zunge“

, apr . inzuwis, ab. j §zyH , lit . Uiü-
wis (für *jzuwis nach l 'eziü „ lecke“

; über den Schwund des anl. d-
s . bes . J . Schmidt Krit. 77 ) , ai . jihvä , juhü , av. hizvä- , hizü „ Zunge“
(? ? s . u .) ; Vaniöek 121 , Curtius 194 .

Die ar . Worte bereiten noch ungelöste Schwierigkeiten; Jo¬
hansson IF . II , 1 ff. sucht nicht überzeugend eine Erklärung durch
Ansatz von *zdnghuä (wegen air . tenge , tenga, cymr. tafod , corn.
tarnt , tavas, mbret . teaut, nbret . teod „Zunge“

, worin Zupitza
KZ. XXXVII , 390 aber idg. Wechsel zwischen d und t vermutet ;
die brit . Worte , wozu noch corn . tava, mbret . taffhaff, nbret .
tanvci „kosten “ scheinen auf ein urk . Habäto- oder *tamäto- zu
weisen , Loth . Rev . celt. XVIII , 95 , Henry Lex . bret . 260 , 263 ) und
Annahme verschiedener Entwicklung eines daraus entstandenen
<>x . *zizhuä·, vgl. noch BartholomaeKZ . XXVII,207ff. , Grdr. 1,104,
IA . XII,23 , Airan. Wb . 1815 mit neuerer Lit. — Ir . ligur „ Zunge “
und arm . lezu ds . (Hübschmann Arm . Stud. I , 32 , Arm. Gr. I , 452)
sind wohl ursprgl . Bildungen von Wz . Heigh -, lassen wenigstens
keinen Rest von *dnghuä mehr durchblicken.

lino , -ere, livi (wohl ΐ) und livi , litum „beschmieren , bestreichen “,
linio , -ire ds polio , -ire „ glätten , polieren“ (durchDarüberstreichen):
gr . άλϊ'ναι (- tv- = -m - , Solmsen KZ . XXXII , 287a) „ bestreiche,
salbe“ . Weitere Berührungen s . unter limax und liho .

Von Uno usw. vielleicht zu scheiden ist eine gleichlautende
Wz. *lei- „ anschmiegen“ in ai . linäti (unbelegt) , l&yati , liyate,
liyati „schmiegt sich an , liegt an “

, lina -h „ sich anschmiegend,
anliegend “

, air . lenim, pf. rolil „hange, hafte“
, cymr. can-lyn

„sequi“ (oder diese beiden zu lit. Tipti „ankleben“
, s . lippus, nach

Fick II4
, 251 ) , mir . llan „sanft “

, mhd. lin „ lau , matt “
, vielleicht

aisl . linr „mild, freundlich “
, bair. len „weich“

, ndl . lenig „ge¬
schmeidig“

(dann nicht zu lentus), wozu vielleicht auch linum
und (?) litäre (s . d .).

Dagegen ist vermutlich idg . *lei-p - (in lippus ) „mit Fett be¬
schmieren, Fett , klebrige Masse “ eine Erweiterung von *W- in Uno.
Vgl . über diese mit anklingenden Wzln . auf sehr verschiedene
Art in Beziehung gesetzten Sippen z . B . Curtius 366 , Vaniöek 236 ,
J . Schmidt Voc . II , 249 , Fick 1‘ , 123 , 538 , II4, 251 , Fröhde BB . III ,
10, Johansson de der. verb . 127 , Prellwitz Wb. s . v . λείος usw.
linqnier „obliquari “ (nachgewiesen von Bücheler bei J . Schmidt

Voc. I , 107 aus Attius) : zu obliquus (Vaniöek 246 ). Wenig wahr¬
scheinlich knüpft Schmidt an lit. lefikli „biegen“ usw. (s . lacertus) an.

linquo , - ere, liqui, -lictum „zurücklassen “ : gr. λιμπάνω „ich
lasse “

, λείπω „lasse zurück, verlasse“
, λοιπός „übrig “

, λίσσωμεν
έόσωμεν Hes . ; ai . riRcänti „ sie lassen“

, rin &kti „er läßt , läßt los ,
räumt ein“

, riktäh „leer, frei von etwas“
, rlcyate , ricydte „ wird be¬

freit von etwas, geht verlustig“
, atireha -h „Überbleibsel“

, reknah n .
„ererbter Besitz , Eigentum “, av. raexonö „ Gut , Schatz“

, irinaxti
„verläßt “

; got. usw. leihan , ahd . lihan „ leihen “
, as . ahd. farliwan

„verliehen“
, aisl . län , ags . lien , ahd. lehan „geliehenes Gut , Lehen“

Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache . 2 . Aufl. 28
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(• ai reknah ) ; lit. lekii . Kkti „lassen “ , lekas „übriggelassen“
, palaikis

übriggebliebenes“
, Lktas „übrig “

, apr . polinka „er bleibt “
, ab . oH-

Uh% Überbleibsel“ (Curtius 462, Vanicek 238 usw .) , arra . Ik'anem
ich lasse “

, eliV = , ίλιπε “
, Ik 'anim „werde verlassen, werde matt,

lasse ab “ (Hübschmann Arm. Stud. I, 34 ) . Hierher auch lit. venu-,
dvy-lika usw. „ zwölf, dreizehn usw. “ (* likas „was über zehn noch
übrigbleibt “

), got . ainlif , twalif , ahd . einlif , zwelif ds . (lif- aus
*Uh- wohl lautgesetzlich ; anders Zupitza Gutt. 11 f. ; vgl . zuletzt
van Helten IF . XVIII , 106 ff.) .

Air. leieirn „ich lasse, lasse los “ nicht hierher (Strachan BB .
XX , 31 , Fick II4, 242 , Pedersen Kelt. Gr. I , 130 , 152 , Meillet Msl.
XV, 254 ) . sondern zu lancea (Thurneysen IA . VI , 195) .

Lat . liquit wohl aus *loiqu-, vgl . got . laihw, gr. λόλοιπα, ai.
rireca .
linter , lunter , -tris „Kahn, Nachen ; Bottich bei der Weinlese

oder -pressung “ : Ficks I4, 537 Anknüpfung an aisl. lüdr , gen . lüdrs
„ Mehltrog“ (auch „Trompete “

, in welcher Bed . vermutlich zu nbd .
Lied usw . , s . laus) hat zu fallen, da lüdr wegen ahd. lüdara „ Wiege “

(Petersson IF . XXIV , 267 ) aut idg. *lüt- zurückgeht . Da Geräte häufig
nach den Bäumen benannt sind, aus deren Holz sie gefertigt werden
(vgl . aisl . eikja „Nachen “ : eik „Eiche “

) , vielleicht nach Johansson
Beitr . 128 , 141 zu ahd. linta „Linde “ usw. (s . lentus ).

Zum Lautlichen vgl . Niedermann e und ί 48 f. , wo auch gegen
Herleitung aus einem gr *πλυντήρ .

linum „Lein , Flachs “ : air . Ln , cymr . usw . Hin „Lein , Flachs“
stammen aus dem Lat . (VendryesDe hib . voc . 151, Loth Les mots lat.
182 ; daneben cymr. Main , corn . bret . lien „Leinen “

; aus Hisan 'i
Rhys Rev. celt . VII , 241 , Schräder Reallex . 246 ) , ebenso got. aisl . ags.
ahd. Ln „ Flachs“ und alb . Tjini „ Lein , Flachs “

(G . Meyer Alb . Wb.
s . v.) ; mit * : gr . λίνον, ab . hm , lit. Unat pl. „ Flachs “

, Lnas „Flachs¬
stengel“

; gr. λϊτα acc. „ Gewand“ scheint auf ΗΪ- als Wz . zu weisen
(Curtius 366 , Vanißek 252 ) . Wie weit die Übereinstimmung des Lat .,
Gr . und Bsl . auf Entlehnung beruht , ist unentschieden .

Weitere Anknüpfung unsicher . Wenn idg. , so am ehesten
als „ der schmiegsame“ zu ai . lina h „sich anschmiegend“ usw.
(s . Uno -

, so Prellwitz Wb . s . v . λίνον , Uhlenbeck Ai . Wb . s . v.
linah ) ·, kaum zu lit. leti „ gießen “ usw . (s . Lbo) , vom Wässern
der Leinpflanze (so Fick II 4, 249 ) .

Lat . linteum „ Leinwand “ ist vielleicht mit lit. lintä „Zier¬
band “

, aisl . linnr (* linßr ) „Gürtel“
, linde „ Band “ bildungsgleich

(eine andere Auffassung der lit. und aisl . Worte s . unter lentus·,
mir . lene „ Hemd“ gehört zu lacerna ) . Vgl . noch Schräder Sprach vgl .
426 und bei Hehn6 182 ff.

lippns „ triefend , triefäugig“ : *Upuos oder eher *lipos mit kurz¬
namenartiger Konsonantenschärfung zu idg. *leip- „ fette Schmiere ,
beschmieren “

, vermutlich Erweiterung von *lei- „beschmieren“
in Uno . Vgl . ai . limpäti „ er beschmiert “

, liptäh „klebend, an etwas
haftend “

, repah n . „ Fleck , Schmutz“
, lepa- h „das Bestreichen, das

Aufgestrichene, Schmutz“
; gr. τό λίπος

'
„ Fett “

, λιπαρός „fett “
(s . auch jecur ) , λιπαρής „ anhaltend , beharrlich “

(= „ kleben -ge¬
blieben “

) , λιπαρόω „ beharre “
, und mit Auslautsentgleisung (Osthoff
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Pf. 301 ) άλείφω „salbe “
, αλειφαρ, άλοκρη „Salbe“

; lit . limpü, Upti
„kleben, kleben bleiben “

, lipsznüs „klebrig “
, lipits ds., lett . lipt

„anhangen “
, ab . pri -hpljq , -hpeti „kleben bleiben, haften “

, -hnati ,
-lipati ds ., lepiti caus. „zusammenkleben , festkleben “

, lepb „Schmiere,
Vogelleim “

; got. usvv. bi-leiban. ahd . biliban „bleiben “ (ursprgl
’
.

„kleben bleiben “
; zum % s . Meillet Msl. XIV , 351 ) , got. bilaibjan ,

aisl . leifa , ags . liefan , ahd . leiben „übriglassen “
(offenbar mit Auf¬

saugung der lautähnlichen Wz. grm . *lih - : Unquo ) , got . aflifnan
„übrigbleiben “

, aisl. lifa „übrig sein “ und „ leben “
, got. liban , ags .

libban, ahd . leben „ leben “ (= übrig sein) (Curtius 266 , Vanicek 240 ,
Zupitza Gutt. 11 f. , Uhlenbeck Ai . Wb . s . v . limpati usw.).

liqueo , -ere „ flüssig sein “
, liquo , -äre „ flüssig machen , schmel¬

zen “
, liquidus „flüssig“ (über angebliches liquidus , richtiger

positionslanges liq-uidus , s. Havet Rev . de phil . XX, 73 ff.) , liquor ,
liqui „ flüssig sein , schmelzen “ (colliciae „Wasserrinne “

, delicia ,
tectum deliciatum , tegulae deliciar esi s. ersteres) , lix· „Lauge“ ,
lixa , limen „ Wasser (?)

“
, elixus „ aqua coctum “

, prolix/us „über¬
flüssig , reichlich “ usw. : wohl nach Fick II4, 285 aus *uleiq zu air.
fliuch „ feucht “

, acymr . gulip , ncymr . gwlyb „ feucht“
, mbret . gloeb,

nbret . gleb ds. , corn . glibor „Feuchtigkeit “ .
Nicht nach Vaniöek 236 , Fick I4, 121 , 533 zu gr. Έλιπεύς (der

echte Name des Enipeus ; über av. paitiraecayeiti s . vielmehr Bar-
tbolomae Airan . Wb . 1480 ) , da diese Wz . *leiq (die nicht nach
Fick a . a . 0 . , Curtius 463 mit der von linquo identisch, sondern eine
Erweiterung von *lei- „gießen, Wasser “ in lit. leti usw., s . libo ,
wäre) nicht genügend beglaubigt ist .

liquiritia „Süßholz“ : aus gr. γλυκύ^ ιΣα ds . mit Anlehnung an
liquere (Weise, Saalfeld, Keller Volkset . 63 , wo auch über das Lehn¬
wort nhd . Lakritze ) .

liquis : s . obliquus .
lira „ die Furche im Ackerbeet “

, delirus (auch delirus ) „ geistig
aus dem Geleise gekommen, verrückt “

, deliro , -äre (auch delero·, e
durch dialektischen Einfluß nach ErnoutEl . dial . lat . 150 , vgl . unten das
umbr . Wort ? oder unbetont aus ei vor rl nicht nach KellerVolksetym.
147 durch Anlehnungen gi-. λήρος „Geschwätz“

) „aus dem Geleise kom¬
men ; verrückt sein “ : u . disleralinsust wahrscheinlich „ irritum fecerit“

(*lei.zäli - ; BücheierUmbr . 46 , Rhein . Mus . XL1V,328 ) ; mhd. leis „Spur,
Geleis “

, ahd. waganleisa „ Wagenspur “
, nhd . Geleis·, ab . lecha „Acker¬

beet“
, apr . lyso ds ., lit. lysi „ Gartenbeet “

(Vanißek245; die balt . Worte
trotz Johansson IF . XIX . 120 ) ; got. laists „ Spur “

, aisl . leistr „Fuß,
Socke “

, ags. liest „ Fußspur , Spur, Form “
, &hA . leist „Spur, Leisten “ ,

wozu (vgl . Spur : spüren ) got. lais „ich weiß “
, laisjan , ahd . usw. lerran ,

leren „lehren “
, ags. leornian , as. linön, ahd . Urnen, lernen , lernen

„lernen“
, got. lubja - leis „ gif

'tkundig “
; got . lists, ahd. as. aisl . ags .

list „listige Nachstellung, List u . dgl .
“ (daraus ab. hstb „Betrug“

entlehnt) ; als Denominativa von laists noch got. laistjan „nachfolgen,
nachgeben“

, ahd . leisten „ einem Gebote oder Versprechen naeh-
kommen, leisten “ ; ags. leorian „ ire , abire , transire “ (Fick

.
I4, 534 ,

Uhlenbeck Got . Wb. s . vv. usw.) . Idg. *leis - „ Spur, Geleis “
, im Grm .

auch „ einer Spur nachgehn , oder jemanden eine Spur führen , auch
im geistigen Sinne “ . — Über das von Niedermann IA . XVIII, 80



436 lis — litus.

angereihte gr . λίστρον „ Schurfeisen, Spaten “ (sei „Werkzeug zum
Durchfurchen “

) s . vielmehr Prellwitz2 s . v.
11s , Iltis, altlat . stlis „ Streit, Zank“ {leis Plaut . Merc . 281 ; s.

Anderson Transact . Am . Phil . Ass . XXXVII , 78) : nach de Saussure
Mem . 75 , Lewy PBrB. XXXII , 147 zu got . sleidja, -jai (n . pl . n . und
m.) „schlimm “

, sleifa „detrimentum “
, sleipjan „beschädigen“

, ahd .
slldic, as . sllthi, ags. slide, aisl. sllpr „ grausam , grimmig, schlimm
u . dgl . \ zu denen als s-lose Form nach v. Grienberger Wiener Sb .
CXLII , VIII, 192f. wohl aisl. leipr „ verhaßt “

, ahd . leid „betrübend,
widerwärtig, verhaßt “ (subst . Leid) , ags . lad „ feindlich, verhaßt “ ,
subst . „Beleidigung, Unrecht“

, gr . άλιτεϊν „freveln “
, und (?) lit. it/feM

„ anrühren , antasten “
, leteti — oder V&tetil — „ beunruhigen , reizen ,

ermüden “ .
Vanißeks 329 Verbindung mit ahd . strlt „ Streit “

, strltan „strei¬
ten “

, einstriti „hartnäckig “, as. strld „Eifer“
, aisl. stridr „hartnäckig,

streng , stark “
, strld „Bedrängnis , Kummer , Schmerz “ suchte Uhlen¬

beck PBrB. XX , 328f. aufrechtzuhalten durch die Annahme eines
Wandels von grm . stl- zu str - ; letzteres nicht bloß unbewiesen, son¬
dern gegenstandslos wegen Zugehörigkeit letzterer Worte zu ags.
strldan „ schreiten “

(Wood PBrB. XXIV , 532 , Mod . Phil. IV , 491 f.,
497 f. ; Falk-Torp 306 f. unter Anknüpfung an στερεός) und weil die
von Wood früher [IA . XV , 107] in nhd . Fleiß , ahd. vllg „ Fleiß ,Eifer, auch Streit “

, ags . flltan „wetteifern , zanken , streiten “ usw .
vermutete s-lose Anlautdublette (die übrigens im ausl. Dental ab¬
wiche) auch ganz anderen Auffassungen zugänglich ist (z . B . Schröder
ZfdtPh. XXXVII , 394 f.).

stlis nicht zu gr . λιμός „ Hunger “
, ai . srimah „nächtliche ge¬

spenstige Wesen“
, sreman - „ Schaden, Versehrung “ trotz Osthoff

MU. IV, 123f., der grm . strld - mit ai . sridh - „ Feind “ verbindet.
Ilto , -are „ unter günstigen Vorzeichen opfern ; sühnen , ver¬

söhnen “ : wohl nach Prellwitz Wb. zu gr. λιτή „Bitte “
, λίσσομαι ,

λίτομαι „ flehe “
, λιτανεύω ds . , λίτανος „ flehend“

; ob eine Erweiterungvon Hei - in Uno (vgl . streichen : streicheln) ?
littera (letztere Form auch durch die roman . Sprachen be¬

stätigt ; also nicht litera ) „ Buchstabe, Schrift, Brief, literarische Bil¬
dung “ : gegen Verbindung mit Uno (Vaniöek 236 ; Fick I4

, 123,538)
als „aufgestrichen , beschrieben , Strich “ spricht die dabei anzu¬
nehmende Ableitung mittelst -era von einem Ptc . *littus , das für*lltm stünde , während Uno tatsächlich litus bildet . — Vermutlich
nach Roß Rh. Mus . VIII, 293 , Breal Msl. VI, 2 , Keller Volkset. 119,
Meyer -Lübke Lbl. f. g . u . r . Ph . 1906 , 234 aus gr. διφθερα entlehnt
unter Anschluß an legere und linere.

litüra „ das Bestreichen “ : zu Uno .
litus , -oris „Strand , Gestade“ : aus Heitos (eine plautin . Schrei¬

bung mit ei bei Anderson Trans . Am. Phil . Ass . XXXVII , 78), viel¬leicht zu gall . *Litai >ia „ Küstenland “
, Litaviccus, ir . Letha „ Aremo¬rica “

(auch „ Latium “
) , lit. Letuwä „Litauen “

, und weiter zu Wz .Hei- „ fließen, Wasser “ (s . llbo ) , nach Fick II4, 248f . Zu dieser Wz .*lei- stellt Vaniöek 236 auch die Flußnamen Llris , Internus und denStadtnamen Liternum· , doch s . über letztere beide Schulze Eigen¬namen 571 ; auch Inris ist dunkel.
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Gr . λειμών „ (feuchte) Wiese“
, λιμήν „Hafen “

(thess . „Markt“
),λίμνη „ See , Teich “ können unter dem Begriff der feuchten Gegend

hierhergestellt werden , gehören aber eher nach Fick Ϊ4
, 123 , 538 ,PrellwitzWb . s . v . als „ Niederung “ zu lett . leija „Tal , Niederung“ ,

leijsch „niedrig gelegen “
, deren Verbindung mit linö als „sich

schmiegen, ducken “ nicht wahrscheinlich ist.
Andrerseits verbinden Fröhde BB . XVII, 312 ff. , Persson BB . XIX ,

272, Brugmann IF . VI , 104 (zweifelnd) litus mit ahd. Vista , ags . list,aisl . lista „Saum, Rand , Streifen, Leiste “
(*lits -tä ; Johanssons IF.

XIX, 120 Heranziehung von lit . lyste „ Ackerbeet “ und lyse — s.
lim — überzeugt nicht ) ; „ Meeresufer“ wäre als „Rand , Saum“ be¬
zeichnet wie in vielen andern Fällen (z . B . franz . bord „Rand “ und
„Küste “

).
Aufzugeben ist die von Persson a . a. 0 . zur Wahl gestellte

Verbindung von litus mit got . -leipan „ gehen “
, ahd. usw. lidan

„gehn“ (auch „ leiden “) , wozu av . raed - „ sterben “
(s . Kern Tijd-

schr. v . Ned . Taal - en Letterk . IV , 313 ff. , Bartholomae ZfdtWortf.
VI, 231,355 ).
lituus „ der Krummstab der Auguren ; das gekrümmte Signal¬

horn im Kriege, die Zinke“ : wahrscheinlich mit got. lipus (ebenfalls
mit «-Suffix !) , ahd . usw . lid „ Glied “ zu einer Wz . *lei -t- „krümmen,
biegen“

, woneben mit anderm Determinativ aisl. limr „ Glied “
, lim

„ Zweig “
, ags. lim „ Glied , Zweig “

(s . auch obliquits ) ; Persson Wz-
erw . 187 .

Davon liticen „Zinkenbläser “
, wohl aus *litu - mit Ersetzung

von u durch den gewöhnlichem Zusammensetzungsvokal nicht
aus * litui -,

*litti -cen mit Vereinfachung von tt nach lituus nach Stolz
HG . I , 383 .

Verbindung mit litus (Fick I4, 538 , Prellwitz s . v . λειμών) ist
nicht annehmbar ; für K . 0 . Müllers (Etr . II , 211 ) und Whartons
Annahme etruskischen Ursprunges fehlt der Nachweis,
lxveo, -ere „ bleifarbig, bläulich sein “

, Vivor „bläulicheFarbe “ ,
lividus „ bläulich “ : nslov. sfoV „bläulich “

, ab . sliva, lit. slyvä „Pflaume“
(vgl . pruna liventia bei Ovid ) , und mit anderem Suffix (vgl . lat . ri¬
vus „Bach “ : ab . re -M „Fluß “

) ahd . sleha, ags. slahm „Schlehe“
(Schräder Reallex. 95 , Solmsen KZ. XXXVII , 598 ) ; air . li „Farbe ,
Glanz “

, cymr . lliw, acorn . liu , ncorn . lyw ds . , abret . nbret . liou
„Farbe “

, gall. Livo, Livius (Stokes Rev . celt . IV , 330 , Fick II4, 251 ;
„Farbe “ aus „blau “ verallgemeinert ; vgl . noch :) abret . liou · nevum
(i . e . naevum) , da -liu (leg . du-liu) ' fuscus (ibd .) . Die kelt. Formen
zeigen l- gegenüber sonstigem (auch lat . ?) sl- , S . noch unter Umax
über dt . Schleie .

lix „Lauge“
, lixius „ ausgelaugt “ : s . liqueo .

lixa „klares Wasser “
, elixum „ e liquore aquae dictum “ (Varro

1. 1. 5,109 ) , lixivius : mit liquor (cs-St .) zu liqueo .
lixa „Marketender “ (wohl lixa wegen Suidas λεϊϊαι, StolzHG. I,

454) : zu licere „ feilbieten “
, durch Vermittlung eines es -St. *leicos ..

lixabnndus „munter einherschreitend “ (iter libere et prolixe
faciens, Paul . Fest . 83 ThdP .) : zu lixa , s . liqueo (Vanißek 237 ) .

lixulae (sabin . nach Varro 1. 1. 5,107 ) „Bretzeln, Kringeln “ : zu
obliquus (Vaniöek 246 ).
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Nicht zu Ucinus (v . Planta I, 340 zweifelnd) ,
locuples , -pletis „begütert , reich “ : locus im Sinne von „ager,

Grundbesitz“ -f- *ple -t - zu pleo (so die Alten, Corssen Krit. Nachtr.
253 , Vanicek 160) .

locus „Ort“ (altlat . stlocus , vgl . Corssen Krit. Beitr . 463f.,
Auspr.2 I , 810 usw.) : Fick I3, 246 , 821 . Hübschmann Z . d . m. Ges.
XXXIX , 92 ff., Persson Wzerw. 63 usw. betrachten es als Ableitung
mittelst des im Ital . sonst nicht zu belegenden Suffixes -oho- (Brug-
mann II2

, I , 495 ) von der Wz . *stel- „stellen “ (weitergebildet von
*st(h)ä- „stehn “

) in ai . sthala -m, sthdli „ Platz, Ort, Stelle“
, sth&lati

„steht “ (Dhätup.), gr . στάλι £ „Stellholz“
, στέλλα), έστέίλην „bestelle,

stelle fertig“
, στόλος „ Rüstzeug, Zug , Stiel usw.

“
(
'?) , στελεός „Stiel

der Axt“
, στέλεχος „Stammende unten an der Wurzel, Stamm “

, ahd.
Stil , ags . stela, steola „Stiel“

, ahd. stilli , ags . stille „still “ (= „ ruhig
stehend “

; reiches weiteres Material aus dem Germ , bei Schröder IF.
XVIII , 510ff. ; s-lose Formen vermutlich in slav toliti „besänftigen “ ,
serb . utbliti „ still werden “

, lit . tijlu, tilti „ schweigend werden “
, mir.

tuilim „ schlafe“
, Solmsen PBrB , XXVII , 367 ; nicht besser Pedersen

KZ . XXXIX , 371 ) , apr . stalltt „stehn “
(s . auch stolidus ) .

Aber ahd. stal , Stalles , ags. steall „ Stelle, Standort “
, nhd . Stall,

Stelle , ahd. stellen „aufstellen, feststellen “ gehören als *std -dhW-
direkt zu desgleichen ab . stoh „Thron , Sitz “

, in den neueren
slav. Sprachen „Stuhl “ oder „Tisch“ (daraus apr . stalis , lit. stalas
„Tisch“ entlehnt , Brückner Sl . Fremdwörter 136 ), lit. past &lai
„ Gestell für Bienenkörbe “

, got. usw . stöls „Thron , Stuhl “ . Wohl
aber ist gr. στήλη , dor . στάλα, äol. στάλλα „ Säule“

(*στάλνϋ) =
ahd . stollo „Stütze, Pfosten “ zur Wzf. *stel- zu stellen , stollo also
nicht mit got. stautan usw. zu verbinden ; dagegen hat ai . sthünä
„ Säule, Pfosten “ mind . φ aus n wegen av. stünd - „Säule“ und
gehört zu *steuä-, s. stare·, ai. sthärtu-h „ stehend, unbeweglich“
ebenfalls vielleicht mit mind. n aus n und direkt zu *sthä - ; s.
über diese notwendigen Ausschaltungen Sievers IF . IV , 337 ,
Schröder ZfdA . XLII, 61 , Uhlenbeck Ai . Wb . s . vv., Persson a . a . 0 .

Diese Auffassung ist freilich wegen der einzelstehenden Bildung
des lat. Wortes unsicher . An sich könnte stlocus ein zwischen l
und dunklem Guttural aus a entstandenes o haben (vgl . loquor aus
*laquor ; ähnlich wurde vacuos zu vocuos) ·

, doch ist ein Beweis nicht
zu erbringen , da glossematisches lacatio = locatio aus locatio assi¬
miliert ist (Stolz Hdb.344 ) , da ferner auf den Namen Stlaccius [auch
Stloga; s . Corssen a . a . 0 .] , der a vor hellem Guttural zeigen würde,
etymologisch nicht zu bauen ist , und weil endlich osk . slagim (acc .),
slaagid (abl.) „Grenze“ und „ Gebiet“

(s Lit . bei v . Planta I, 320 und
bes . II , 622 , wozu noch Bartholomae Airan . Wb . 1526 ) , das etymolo¬
gisches sl-, nicht stl- hat , im Guttural nicht stimmt . Es ist daher
Anknüpfung an Wz . *stelä- „ ausbreiten “ (ab. steljq, shlati ds. ; da¬
neben häufigeres *stem- in sterno) unter eine)· Gdf . *stb - k6 - in keiner
Weise zu stützen .

löcusta „Heuschrecke ; eine Art Meerkrebs “ (die in guten Hand¬
schriften begegnende Form lucusta scheint Vokalassimilation unter
Anlehnung an lücus „Hain “ zu zeigen) : nach Osthoff PBrB. XIII,
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412ff. , LidenPBrB . XV,516ff . , Johansson Beitr . 144,154 , Wiedemann
Prät . 128 zu lett . lezu, lekt „ springen , hüpfen “ (iter , lekät) , lekas
f. pl. „Herzschlag “

, Iit . lekiu, lekti „ fliegen“
, gr . ληκάν „hüpfen “ und

nach den letztgenannten weiter zu lacertus , locusta dann wohl
„ die Springerin “

; die Übertragung auf eine Krebsart wie bei unserm
„Seespinne“ ; gewiß sind „Heuschrecke “ und „Meerkrebs“ nicht unter
„Schenkeltierchen“ zu vereinigen .

Nicht wahrscheinlicher nimmt Osthoff a. a . 0 . *tleq - als Wz . an
unter Hinzufügung von got . plahsjan „ in Schrecken versetzen “ ,
gapldhsnan intr . „ erschrecken “

(* „ auffahren machen , auffahren “
, vgl .

nhd. schrecken·, ahd . screcchön „auffahren “ : nhd . Heuschrecke) und
(mit Ablautentgleisung ) von got .pliuhan „fliehen“

, ahd . usw. *fliohan
ds. (wozu nhd . Floh ).

lodix , - icis „ gewebte Decke , Bettdecke“ : wegen Martials 14,
152,1 „Lodices mittit docti tibi terra Catulli “ wohl auch nördliches
Wort ; der Anklang von ahd . Iodo , ludo, nhd . Loden „ grobes Tuch “ ,
ags loda „Mantel, Decke “

, aisl . lode „ grobes Überkleid “
, ahd . ludilo

„Art Tuch “ (gehören zu aisl . lodenn „bewachsen , haarig , rauh “
, s.

liberi) ist daher , wenn auch zunächst an das Keltische zu denken
ist, wohl nicht zufällig.

Schon wegen des lat . d nicht vertrauenswürdig ist Danielssons
IF . IV , 158ff. Anknüpfung an gr. άσύλλαιτοι „ die rechte Schulter
vom Chiton unbedeckt “

, λαιμοί „Vorstoß, Besatz, Horte des Kleides “ ,
εϋλιυστοι · εύυφείς Hes . ; Bezzenberger BB . V, 315 reiht auch lat .
lörum „Riemen , spätlat . auch Borte “ , gr. ευληρα „ Zügel “ an , doch
s . letzteres.

lolinni „Lolch, Schwindelhafer“ (über gloss . vulgärlat. iolium s .
Meyer -Lübke Wiener Stud. XXV , 90) : serb . ljulj „Iolium“

, Cech. Ulek

„Bilsenkraut “
, poln. lulek, klr . Ijüljok ds., ljulocnik „Nachtkerze,

oenothera biennis “ sind entlehnt (s. Brückner IF. XXIII , 217 ) , wie
auch mhd . lulch, lullich, nhd . Lolch. Wohl benannt von der Tau¬
mel, Schwindel erregenden Wirkung der Pflanze (vgl . nslov. lulcen

„betäubt “
) und zu einem idg. Heuei - oder dgl . (s . u .) „sich wiegend hin

und her bewegen“
; vgl . serb . ljuljati „einwiegen“

, r . Ijuljka „Wiege“ ,
pol . Mac , ai . lölati „bewegt sich hin und her “

, lulitah „bewegt,
flatternd“

, lavali „ Averrhoea acida L·. “
, * luel- (?) in serb. lelem

^ „ich

wiege “
, poln . lelijanie „fluctus“

, klr. ielijaty „wiegen“
, lett . lelut ds.

(Berneker IF . X , 152) ; vgl . noch slav . leleti „titubare , fluctuare “
, ai .

Uläyati „ titubat , agitatur , tremit “ (v . RozwadowskiRozpr. ak . um . w
Krak . , wydz . filol . Ser. II , tom XIII,257if .), ags . Ixl „biegsamer Zweig,
Gerte “

, iit . lelis „caprimulgus “ (Trautmann BB . XXX , 329 ) . — Lat.
lolium aus Hueliom 'i oder Holiom ? Eine allen angeführten Worten

genügende idg . Wz . zu konstruieren ist wohl vergebliche Mühe , da

die Ausdrücke für „einwiegen“ den ursprünglichen Bestand zu bilden

scheinen, also wie lat . lallus , engl, lull , nhd . einlullen „in Schlaf

singen“ mit steter Neuschöpfung zu rechnen veranlassen .

Gegen Wharton AcademyNr . 681 s . Petr BB . XXV, 147.

lollfgo , -inis „Tintenfisch“ : ?

longaevus „hochbetagt “ : = aisl . langür „der lauge lebt oder

dauert “ (Bugge BB . III , 104) ; s . longus und aevum .
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longavo (Varro) , longavus (Arnob .) „Wurst “
, longanon , -önis

und longao „ Mastdarm“ (spät) : wohl als „ Langdarm “ zu longus ,
obwohl im Suffix unklar .

longinquus „lang , weit entfernt “ : zu longus mit Suffix -nqip.
wie in gr. ποδ -απός, άλλοδ - αττός ; dasselbe Suffix sucht man auch in
ai . pratyaüc - u . dgl., deren Tiefstufe pratic - aber andererseits Be¬
ziehungen zu pratlkah usw. (s . unter antiquus ) zeigt ; vgl . das Re¬
ferat Thumbs Hdb. d. Sanskrit I , 219 .

longus „ lang“ : = got. laggs, ahd. usw. lang „lang“
(Vanigek

249 , Curtius 183) , gall . Λοχτοσταλητων, mir . lang „lang “
(FickII4, 245 ;

kaum entlehnt , Vendryes de hib . voc. 152 ) . Hierher vielleicht gr. λόγχη
„Lanzenspitze, Lanze “

(s . lancea) . Idg . Honghos.
Da anl . dl- im Kelt. geblieben wäre und kaum mit Entlehnung

aus dem Lat . zu rechnen ist, lehnt van Wijk IF . XXIII , 375 , wie
schon Curtius 191 , Hirt Abi . 88 wohl mit Recht eine Gdf. *dlonghos
ab , die als nasalierte Form zu idg. *deläxgh- in ai . dvrghä-h usw .,
s . indulgeo, gehöre (über angebliches apers . dranga - „lang “ s . Bar-
tholomae IA . XII,271) ; air . folongim „ fero, sustineo “

, cymr. dal, bret .derc’hel „ halten “, Zupitza BB . XXV, 90f ., sind ebenfalls von diesen
Worten zu trennen .

Auffällig ist das bewahrte lat . o vor ng (wie in tongere·, s . Som¬
mer Hdb. 80 ) ; dialekt . Herkunft (Ernout El . dial. lat . 192f.) ist aber
nicht glaublich.

lopas, -adis (vielleicht richtiger lopada ; in Codd. auch lepas)
„Muschelart“

; aus gr. λεπάς „einschalige Muschel, Napfschnecke “
(Weise, Saalfeld , s . auch Stolz HG . I, 129) , bezw. einem gr. λοπάς
(sonst ein „flaches Geschirr“) dieser Bed.

Ioquor, 4 , -ütus sum „sprechen “ : aus *laquor ;vgl . zum Laut¬
lichen unter locus ), zu gr . λάσκιη , ϊλακον , λόληκα (dor . λόλακα )
„sprechen, schreien “

, ληκόω (dor . ά) „ töne , schreie, spreche“ (Curtius
160 , Vanißek 25 , Fick I 4

, 532 , Prellwitz s . v . , Osthoff MU. IV, 346 ;aber as . lahan , log, ags. lean , ahd . lahan , luog, aisl . lä „ tadeln ,schelten “ , ahd. lastar „Schmähung , Schande “
, nhd . Laster sind fern-

zuhalten , s . Zupitza Gutt. 209 ) . Unter weiterer Anfügung von air .atluchur buide „sage Dank“
, tö - thluchur u . dgl. (Curtius) , die nach

Fick II4
, 139 zunächst zu lit. tiillcas „ Dolmetscher “

, ab . thki „ inter¬
pretatio “ gehören (anders v . Blankenstein IF . XXIII, 134) , tl■ als An¬laut anzusetzen, scheint zwar auch fürs Griech . lautlich möglich zusein, ist aber nicht wahrscheinlich . — Ioquor ist ursprgl . M-Präsensund hat sich weiter nach sequor gerichtet .Keine Stütze hat die Annahme , Ioquor enthalte eine Parallel-

wz . * leq?- zu * lep - in ai . läpati „schwätzt , flüstert, wehklagt ,redet “
, russ . Upet „ Geschwätz, Stammeln , Lallen“

, lepetäti
„schwatzen, stammeln , lallen “

, cymr . lief „Stimme“
, bret . leff

„ Seufzen , Schrei, Schmerz“ l̂ lepmo - ·, Persson Wzerw. 216a2 ex215 ; vgl . zur Sippe Fick II4, 248 , Uhlenbeck Ai . Wb. 258) . -
Ioquor auch nicht zu ai . drcati „ lobsingt , begrüßt , ehrt “

(auch
„ strahlt “

) , arkä -h „Lied“
(auch „Strahl “

), fk „ Gedicht, Vers “
(auch

„ Glanz “) , arm . erg „ Lied “
(Curtius , Vanißek; das arm . Wort beiHübschmann Arm . Gr . 1,443) unter Annahme einer Wz . *eleq - - ;die Gdbed . dieser Worte scheint „ singen , hell sein“ zu sein .
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löra , lörea „Nachwein , Tresterwein “
(ö zu erschließen aus dem

Lehnwort ahd. Iura , lurra , nhd . Lauer „Nachwein“
, Meyer-Lübke

Wiener Stud . XVI , 317 ) : als „ Spülwein, mit Wasser aufgegossenerWein “ aus * louerä, seil , uva, zu lavo (so schon Varro r . r . 1,54).lörica „Kettenpanzer “ : eigentlich „Riemenpanzer “ , von lörum
(Vanißek 270 ).

Nicht nach Keller Volkset . 109 aus gr. θώρα £ unter Anlehnung
an lörum.
lörum „Riemen “ : gr. εΰληρα , dor . αΰληρα pl . „Zügel “

, άβληρα ·
ηνία Hes . (Vanißek 270 , Curtius 568 ; Gdf . *ulerom : *ulörom) , arm.
lar „Strick, Schnur (zum Fesseln, Rinden, Fangen , Würgen) ; Bogen¬sehne ; Muskel “

(*uld-ro- , Liden Arm . Stud. 100f.) . Vermutlich nach
Liden als „gedrehter, geflochtener Riemen “ zu Wz . *uel - „drehen,winden, flechten“

(s . valles , volvo und unter lödix) . Auch die von
Vanißek , Prellwitz s . v . in Vergleich gesetzte Sippe von gr . είλλω
„ziehe zusammen“

, lit. su-valyti „zusammenbringen “
, air . felm-ae

„Zaun“ geht auf den Begriff des „ (zusammengedrehten ) Riemens,Strickes“
, des „ (geflochtenen) Zaunes“ zurück , vgl . auch εϊλλω „walze ,drehe, wickle “ .

Mit Unrecht sieht Reichelt BB . XXVI , 45 in είίληρα , αΰληρα
eine Zusammensetzung von Herom mit εϋ - , αΰ - als Ablautformen
zu ιταρ-ήιον „Wange, Backe“

, äol. -αύα , jon . -ειαί , also „Backen¬
riemen “ . S . dagegen Solmsen Versl . 258a 1 .

Lua „eine Göttin, der man die erbeuteten Waffen weihte und
verbrannte “ : s . über die ursprüngliche Funktion Wissowa Rel. 171 ,
wonach zu lues .

lubet : s . Hbet.
Lubia, Lubentina : s . Libitina .
lübricus „schlüpfrig “ : nach Corssen Krit. Beitr . 430 , FickI4, 577

(letzterer unter unrichtigem Ansätze von *sleug - -) zu got . sliupan
„schleichen“

, ahd. sliofan „ schleifen, schlüpfen“
, nhd. schliefen , ags .

slüpan ds . , got. afslaupjan „abstreifen“
, as. slöpian, ahd. sloufan

„schlüpfen lassen, anziehen “
, nhd. Schleife , älter nhd. Schlaufe

(vollständige Darstellung der germ . Sippe bei Holthausen A . f.
neuere Spr. CXI, 416ff.) ; hierher möglicherweise (mit einem Be¬
deutungsverhältnis wie vielleicht zwischen ab . slafo „ schwach“ : lat .
läbi oder z . T. durch einen Mittelbegriff „durch Fäulnis schlüpfrig“ ,
daher „ morsch “

) auch lit. sliibnas „schwach“
, aisl . sltjppr „inermis“

(PerssonWzerw . l89,Kluge 6s . v . ScÄW/e ), air . lobar, lobur „schwach“ ,
lobre „ debilitas“

(mir . lubhra gl . „lepra “) , acymr. lobur „schwach“ ,
ncymr. lltcfr , fern , llofr „vecors“

, mir . lobaim „putresco “
, lobad

„corruptio“
(Ceci Rendic . d . R . Acc . d . Line. 1894 , 402 ; anders Fick

II *,255 ; s . auch unter labo ). lübricus zeigt die Vokalstufe von ags .
slüpan (Brugmann Grdr. P , 514) .

Da altlat . * loib- als lat . *ltb- auftreten müßte (oder hat der
ursprgl . Anlaut sl- eine verschiedene Entwicklung bedingt V), ver¬
sagen wohl folgende beide Erklärungen :

1 . aus *sloibricos, zu gr. όλιβρός „schlüpfrig“
, ahd . slifan

„gleiten, glätten , schärfen “
, nhd . schleifen, ags . tösllpan „zergehn “ ,

mhd. slipfig, ahd. sleffar, aisl . sleipr „schlüpfrig“
, ostpreuß.

Schleife „ Schlitten “
, ndd. slepen , woher nhd . Schleppe , schleppen
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usw. , air . slemun, slemain (*slib -no -) „ lubricus “
, cymr. usw. llyfn

„levis, aequus “
, cymr. Uyfr cär „der auf dem Boden schleifende

Teil des Karrens “
, acymr. Umnint „tondent “

(s . auch unter lim¬
bus ) , mir . slipaim (*slibno ; Stokes KZ. XLI , 3881 .) „ ich reibe,
glätte “

(vgl . Curtius 367 , und über die Sippe noch Fick II4
, 319 ,

Persson 189 , der wie Noreen Ltl . 67 , 122 *sleub - — s . o . — und
*$ leib- überzeugend als Parallelwzln . betrachtet ; s . noch libo und
limax ) .

2 . aus *sloidhrikos, zu ags . slidan „gleiten“
, slidor „schlüpf¬

rig “
, lit . slidüs „ glatt “

, slysti „ausgleiten “
, ab . siech „ Spur“

; s .
über diese und verwandte Worte Uhlenbeck PBrB. XXVI , 294f .
(ohne lübricus).
lüceo , -ere, lüxi „leuchten , hell sein“

, altlat . auch „ (ein Licht)
leuchten lassen“

, lux , -cis „Licht “ : ai . rocate „ leuchtet , scheint “ ,
röcanci -h „ leuchtend “

, av. raocant - „leuchtend “
, ai. röcäyati „ läßt

leuchten, beleuchtet “
, av. raocayeiti „ erleuchtet , beleuchtet “ (= lat.

luceo , idg . Houqiiö), ai . ruci -h „ Licht “
, vökA-h „ licht , hell “

; gr.
άμφιλύκη „ Zwielicht“ , λύγδος „weißer Marmor“

, λοΟσσον „weißer
Kern im Tannenholz “

, λευκός „ licht, glänzend “
, λεΰσσαι „sehe“ (in

ders. Bed . lett . lükut „schauen “
, lit . lAukiu , lAukti „auf jemanden

warten , exspectare“
, ai . locate „ erblickt , wird gewahr “

, locayati,
lökäyati „betrachtet “

, löcanam „ Auge“ , slov. lukati „spähen “
, apr.

lauMt „ sehen “
) ; got. liuhap „ Licht“

, ahd. Hockt, nhd . Lickt , got .
lauhatjan „ leuchten , blitzen“ , ahd . lohazzen „flammen “

, lougazzan
„feurig sein“

, aisl. löge, mhd . lohe „ Flamme “
, ahd . loug , ags . lieg

ds . (dazu nach Johansson Beitr. 14 und 120 aisl . Höre „Öffnung im
Dach“ und nach Kock IF . X , 90ff . aisl. Loki „ Gott des Feuers “

) ; ir.
luachair „ Glanz “

, luachtide „glänzend “
, luach-te „weißglühend“ ,

cymr. llüg „Licht “
, arnlwg „conspicuus“

, lieg „glänzend “
, air . loche

„ Blitz “
, galt . Leucetios „ Beiname des Mars “

, lat . und o . Lucetius
„Beiname des Jupiter “ (dazu das zweifelhafte lat . Leucesie ? s .
Jordan Krit . Beitr. 31 f.) ; ab . lucb „Licht “

, luöa „ Strahl “
, nslov. lul

„Holzscheit“ , russ . luca „Kienholz“
, apr . luckis „Holzscheit“

(letztere
nach Zupitza Gutt. 134al ), lit. laükas „Massig“

; arm . lots „ Licht“ ,
lusin „ Mond “

, lusn „Wasserfleck im Auge“ (s aus q nach u) und
viele andere Worte , die z . T . unter lumen ,, läcus , lüna , lucerna ,
lüclus (s . auch Volcanusl ) genannt sind . Vgl . Curtius 160f.,
Vaniöek 242 , Bezzenberger BB . XVI , 252 f. , Bartholomae IF. II , 265 ,
Zupitza Gutt. 74 und 134 m . Lit . , v. Planta I , 159 , 328 , Johansson IF .
II , 10 usw.

Eine Parallelwz. *leuk- (neben * leuq -) in ab. lysi „kahl “
, ai .

rugant - „licht, hell, weiß “ und vielleicht in ab . ryst, „Luchs“ (r
für l nach nvati „ausreißen “ ? anders Strekelj AfslPh. XXVIII ,
488 : „der Rote “

) , lit. usw. lüszis , gr . λύγΕ (woher kt . lynx), ahd .
luhs „Luchs“

, arm . Iwanunk *
„Luchse “ , mir . lug (Media ; Peder-

sen Kelt . Gr . I , 186 ) „Luchs “
(von den funkelnden Augen be¬

nannt ; kaum besser auf ein neben *leup- : *reup - „brechen,
reißen “

, s . liber, rumpo , anzunehmendes *leu- k- zu beziehen, so
daß mit lupus entfernt verwandt , Noreen Ltl . 225 ) , vgl. z . B.
UhlenbeckAi . Wb. 252 , Kluge Wb.6 s . v . Luchs .
lucerna „Leuchte, Lampe“ : zu lüceo· , air . löcharn , luacharn

„Leuchte, Laterne , Lampe“
, cymr. llugorn , corn . lugarn ds . (FickII 4,
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243) stammen aus dem Lat . unter teilweiser Anlehnung an Erb¬
wörter (s . VendryesDe hib . voc . 151 , Ernault Rev. celt . XXVII , 146 ff.) ,ebenso got. lukarn (Kluge Grdr. P , 340) ; enthält auch aisl . Höre
„Lichtöffnung“ (Noreen Ltl. 196) idg . r ?

lucinus „Laterne “ (spät und vulgär ) : aus gr. λύχνος entlehnt
(Ritschl opusc . II , 477 ff. , Keller Volkset. 98 ).

lflcius „der Hecht“
(Auson. , Anthim .) : da um dieselbe Zeit auch

die Praenomina Titus und Gams für „Feldtaube “ und „Häher “ als
ursprgl . scherzhafte Bezeichnungen auftauchen , ist des Ausonius
Latio risus praenomine cultor stagnorum , das an sich natürlich auch
eine auf der Lautgleichheit mit dem Namen Lucius aufgebaute Lite¬
ratenetymologie sein könnte , anzuerkennen (Niedermann IF . XXV, 55) .

Wegen des Auson . „ lucius, obscuras ulva coenoque lacunas ob¬
sidet“ suchte Stokes BB. XXIII,53 Anknüpfung an mir . loch „schwarz“ ,
cymr. llwg „schwarzgelb“ (auch cymr. llug „ schwarz“ aus *loukos ,
Loth Rev. celt . XX, 350 ; vgl. noch Lehmann KZ . XLI , 392 über den
vielleicht zugehörigen Amselnamen air . Ion, aber nicht ahd. listera,
worüber Uhlenbeck PBrB. XXXV , 175) , die wohl zu lüceo (wie grm .
blaka- „schwarz“ : gr. φλέγω).

lucrum „Gewinn “
(Hutlom, Brugmann Grdr . P, 440 ) : Wz . *läu-

„gewinnen, genießen “ in gr. άπολαύω „genieße“
, ληϊάς „Kriegs¬

gefangener“
, λεία , ληΐς , dor . λδία, jon . ληΐη „ Beute“

, ληΐζομαι „er¬
beute “ (auch λήϊον „Saat “ als „ Gewinn “ ? doch s . Prellwitz2 s . v. ;
über λάτρις „Söldner“ s . vielmehr unter latro·, auch λωίων, λώστος
nicht als „lohnender , lohnendst “ hierher , s . Hübschmann Arm. Gr. I ,
451 und anders Wilamowitz zu Eur. Her. Vers 196) ; got . laun , ahd.
usw. Ion „Lohn “

; ab . loviti „jagen, fangen“
, lo-n „Jagd, Fang “ ; air.

log, lüag , lüach „Lohn, Preis “ (Curtius 362 , Vaniöek 253 ) , vielleicht
ai . lotam , I6tram „ Beute, geraubtes Gut “ (unbelegt ; Fick II4, 237 ,
Prellwitz Wb. s . v. άπολαύω) ; air . fo-lad „Substanz, Stoff, Kapital“ ,
cymr. golud „ Reichtum “ (*-lauto) ; aber cymr. usw. llawen „fröhlich“ ,
gall . Catalaunii usw. (Fick II4, 237 ) bleiben fern (anders darüber,
doch ganz fraglich, Pedersen Kelt . Gr. I , 61 ).

Über Lewys IF . II , 446 Heranziehung von gr. δούλος (angeb¬
lich aus *λούλος) s . Lorentz IF . V, 342 , Brugmann IF. XIX , 386 ff.
luctor , -ari „ringen “

, lncta „Verschlingung , Reigen “ : mit gall .
LVXT1IRI0S (d . i . luchterius ), air . luchtaire „lanista “ (Fick II4, 257 ;
oder aus dem Lat . entlehnt ?) zu gr . λυγίζω „biege, winde, drehe ;
auch von der Verschlingung beim Ringen gebraucht “

, λόγος „Zweig
zum Flechten “ , λύγινος „geflochten“ , lit. lugnas „ geschmeidig, bieg¬
sam “ (Curtius 183 , Vaniöek 247 f.) , nhd . Locke , ahd. loc, ags . locc,
aisl . lokkr ds ., aisl . lykna „ die Knie beugen “ (Kluge Wb.6 251 ) ; vgl .
noch luxus und valgus . Eine lautverwandte Sippe s . unter lügeo .

Nicht wahrscheinlicher Bezzenberger GGA. 1898 , 556 : luctor
(mit luxo) zu ahd. liohhan „vellere“

, ags . tölücan „zerbrechen“
usw. , lit. IduZti , luiti „ brechen “

, lett . laufa „Bruchstelle im Walde“ ;
lett . laufites „miteinander ringen “ beweist nicht für Ursprüng¬
lichkeit dieser Bedeutung. Auch ist luxus viel eher „gebogen“ ,
als „gebrochen “ .
lucubro , -äre „bei Licht , bei Nacht arbeiten “ (Quantität^

des
ersten « unbekannt , s . Meyer -Lübke Wiener Stud. XVI,317) : zu luceo
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(Vaniöek 242 ) ; zugrunde liegt ein *lucubrum aus *l(e)ucos -ro- von
dem auch in lüna verbauten -es -St . *leuqos - (daher wohl lat . ü an¬
zusetzen) , vgl . Johansson Beitr. 14.

luculentus „ lichtvoll, glänzend ; stattlich , ansehnlich , reich “ : zu
lüceo , lüx usw. (Vaniöek 242) ; auch in der Bed . „ reich “

(vgl . unser
„glänzende Stellung“) nicht aus Hucrolentos (zu lücrum als „ gewinn¬
reich “

; Breal Msl. V, 30 , Stolz HG . I, 237 ) , wogegen schon die Länge
des u spricht.

lucuns , -tis „genus operis pistorii “' (Paul . Fest . 85 ThdP. ; Varro
bei Non. 131 ) : am ehesten aus gr . γλυκούς, γλυκούντος (bei Nikan-
dros einmal als Beiwort von πόνος ; hier eher Nachbildung von πλα-
κούς ) entlehnt (Keller Volkset . 85) . — Oder etruskisch ?

Nicht einleuchtend Lindsay AflL. XI , 332 (unter Berufung auf
lucuentulus) : aus gr. λυκόεις im Sinne von λυκοειδής „ wolfs¬
farbig “ . Gegen Verbindung mit luxus (als „bretzelartiges Gebäck ,
Kringel“

, für welche Begriffsbestimmung die Überlieferung keinen
Anhalt bietet ; Curtius 365 , VaniCek 246 , Saalfeld) spricht schon
die Form des dabei anzunehmenden Ptc . praes , act.
lüciis „Hain“

(eigentlich „ Lichtung “
, vgl. bes . collucare „in

einem Walde eine Lichtung vornehmen “
) : o . lüvkei „ in luco“

(v. Planta IF . IV , 258ίϊ ., Gramm. II , 691) , ai . löM-h „freier Raum,
Platz “, lit . laitlcas „Feld, das Freie “

, ahd . löh „bewachsene Lichtung,
niedriges Gebüsch“

(auch in Namen wie Waterloo usw.) , ags . leah,
aisl . lö ds . : zu lüceo (Vaniöek 242 , Curtius 113 , vgl. noch Johans¬
son IF. II , 10) .

lücusta : s . locusta .
lfido , -ere , lüsi, -sum „spielen ; zum besten halten “

, lüdus
„ Spiel “ : die archaische Schreibung loidos hält Hoffmann BB . XXVI,
137 ff. , da lüdunt aus älterer Zeit belegt ist, für eine künstliche,
etymologisch unberechtigte Archaisierung und vergleicht unter An¬
nahme einer Gdf . *ghleudö,

*ghloudos gr . χλεύη „Scherz, Spott “
, ags .

gleo, gliowes „Scherz, Spaß “
, lit . glaudas (wäre = lüdus) „ Kurzweil“ .

Diese Betrachtungsweise ist abzulehnen , weil die Schreibung mit oi, oe
doch sicher eine berechtigte orthographische Tradition ist , und weil
der Wandel von anl. loi- zu li- nur vor Labial oder Labiovelar an¬
zuerkennen ist , hiemit auch kein lautliches Hindernis gegen eine
Gdf. loidos besteht ; dazu kommt , daß vielleicht o . luisarifs mit einer
Bed . „ lusoriis“ hierher gehört (Buck Voc . 158 ; freilich unsicher , s.
v. Planta I , 420) . Sehr wahrscheinlich zu gr. λίΣει · παίΖει , λΚουσι ·
παίΣουσι Hes ., λινδέσθαι · άμιλλασθαι Hes . , λοίδορος „schimpfend “ ,
λοιδορεϊν „schmähen “

(vgl . zur Bed . mhd . schimpf „Scherz, Kurz¬
weil“ : nhd . Schimpf) . So Fick I4, 533, Prellwitz Wb . (beide unter
nicht überzeugender Hinzufügung von got. leitils „klein “

, Uta „Ver¬
stellung“

, ahd. % „Laune, Grille , Albernheit “
) , BuckVok . 158 . Kaum

nach Brugmann IF. XVIII , 433 ff. hierher unter dem Begriffe „freie
Bewegung, Ungebundenheit“ auch lit. paUidas „ lose , nicht ange¬bunden “

, palaida „Zügellosigkeit, Hurerei “
, laisvas „frei “

(lit. Stoß¬
ton ; zunächst zu Uidziu „lasse“

, s . lassus , dessen Bed . weit abführt).
Weniger wahrscheinlich stellen v . Bradke KZ. XXVIII , 298 a ,Bartholomae IA . XII , 28 lüdus als * loizdos zu ai . lila „ Spiel ,Scherz“

(eigentlich *lidä ).
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Kaum nach de Saussure Mem. soc . lingu . VI , 75 und Windisch
Ber. d . sächs. Ges . XXXVIII ( 1886 ) , 245 zu aisl . teitr , ahd . zeig
„ anmutig , angenehm “ mit sabin . I = d ; warum dann nicht
mius ? (Petr BB . XXV , 142) .

Nicht nach Bugge KZ. XX, 11 , Vanidek 239 als Hoigdos zu
lit . Uigyti „ wild herumlaufen “

, got . laikan „springen , hüpfen “ ,aisl . leika „spielen usw . “
, ags . läcan „ springen , fliegen, schwim¬

men “
, mhd . leichen „aufspringen “

, ahd . leich „ Spiel “
, air . lingim

„springe “
(wozu vielleicht mir . löig, löeg, acymr . Io, corn. loch,mbret . lue. „ Kalb “) , gr . έλελΚω „mache erzittern , schwinge“

, ai .
rejati „ erschüttert “

, rejate „hüpft , hebt “ (vgl . Fickl 4
, 121 , II4

, 253 ) .
Unannehmbar auch Petr BB . XXV , 142 , v . Grienberger Wiener

Sb . CXLII , VIII, 150f. (zu got . lutön „ decipere“ usw. , doch s.
vielmehr Uhlenbeck Got . Wb. s . v . Uuts ) und Danielsson Ait. Stud.
IV , 172 .
lues , -is „unreine Flüssigkeit ; der geschmolzene Schnee ; Seuche“

(s . auch Lud ) ·, wohl zu luo „ λύω “ als „ Auflösung “
, vgl. bes . aisl.

lüi „ Ermattung , Seuche“
, gr . λύα „ Auflösung, Trennung “

(Vanißek
252 , Curtius 368 , Fick I4

, 121 , 538 ).
Nicht wahrscheinlicher nach Prellwitz Wb . s . v. λΰμα als „Be¬

fleckung, Besudelung“ zu polluo, lutum usw.
lügeo , -ere , -xi , -ctum „trauern “ : gr. λευγαλόος , λυγμός „trau¬

rig, schrecklich“ , ai . rujäti „ zerbricht , peinigt “
, rugn &h „ zerbrochen “ ,

roga-h „ Gebrechen, Krankheit “
, rujä „Bruch, Schmerz, Krankheit“ ,

lit. lü 'iti „ brechen “ (intr .) , l&uiyti „ brechen “
(trans . ; auch vom Schmerz

gebraucht : szirdls lüszta „ das Herz bricht “
, lett . laufit „das Herz

brechen , Qual verursachen “
) , lit. lüzis , l&uiis „Bruch “ (Curtius 183,

Iftmißek 241 ) , nhd . Lücke, Loch, ahd. loh , nhd . Luke , gr . άλυκτοπό&η
„unzerreißbares Band “ (Prellwitz s . v. ), ags. lücan , ahd. liohhan
„ ziehen , raufen “

, russ . luznutb „ schlagen, stoßen “
(Schade 574ff.),

air . lucht „Teil, Abteilung u . dgl . “
(Pedersen Kelt . Gr . 1,123).

Die balt .-slav. Worte weisen auf * leu-g-, die ai . auf *leu-g- ·,
ist letzteres mit *leug - „ biegen“ in lucta (biegen : brechen) iden¬
tisch ? oder ist *leug- „ biegen“ im Ai . an Stelle von *leug - „ brechen“
getreten ? Das Bedeutungsverhältnis „ brechen “ : „schmerzen“ auch
zwischen ai . lumpäti „zerbricht “ : gr. λύπη „ Leid“

, mit denen
sich unsere Sippe unter einer einfachem Wz . *leu - vereinigt
(Curtius 183 , Prellwitz s . v ., wo Anknüpfung an luo „ λύω “ ge¬
sucht wird ; s . auch Persson Wzerw. 16) . — lügeo nicht nach
Stolz Hdb. 3 36 zu gr . λοιγός „Verderben Tod“ , s . dagegen Hoff-
mann BB . XXVI , 138f.

—
luma nach Paul . Fest . 86 ThdP . , genus herbae vel potius spinae“ ;

nach Varro 1. 1. V , 137 „ lumariae sunt , quibus secant lumecta, id est
cum in agris serpunt spinae ; quas quod ab terra agricolae solvunt,
id est luunt , lumecta“· ; nach Gloss . allerdings „ eine Minzenart“ .
Bücheier AflL . I , llOff . hält an Varros Verbindung mit Here fest,
doch im Sinne einer zur religiösen Sühnung verwendeten Minzenart.
Wäre die echte Bed . dagegen „ Dorn“

, dann etwa als „ Zerbrecher ;
woran man sich reißt “ zu *leug - „ brechen “

, s . lügeo .
lumbricus „der Eingeweidewurm , Spulwurm ; Regenwurm “ :

nach Bezzenberger BB . XVI , 257 , Fick II4, 248 , Osthoff IF. IV , 270
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zu cymr. llyngyr „lumbrici “
, mbret . lencquernenn, nbret . lenkernen

ds . (sg .) ; vgl . zum Lautlichen lanuvin . nebrundines : gr. νεφρός,
ahd . nioro.

Weniger wahrscheinlich nach Prellwitz bei Gollitz Samml. d.
gr. Dial .-Inschr . 111,1B6, Nr. 3339 (s. auch Stolz Hdb . 8 87a9 ) aus
Homlicos mit sabin. I = d für *domlicos zu epidaur . δεμελΖας und
δεμβλεϊς ■ βδελλαι Hes .

Nicht überzeugend Petr BB . XXV, 142 .
lumbus „Lende“ : aus *londhuos, zu ahd . lenti , ags. lenden,

aisl . lend „Lende“
, ab . l^dcija „Lende, Niere“ (Pauli Die Benennung

der Körperteile, Progr . Gymn . Stettin 1867 , Osthoff Pf. 534 , und bes.
J . Schmidt PL 6f . Anm .) . — Niedermann IA . XVIII, 80 will ai .
rdndhram „ Öffnung, Höhle“ anreihen (das aber auch mit ags . ren-
dan „zerreißen “ vereinbar ist, s . Petersson IF . XXIII, 389 ) auf Grund
der Bedeutungsparallele gr. κενεών „ leerer Raum — Weichen“ ;
Lewy PBrB. XXXII , 138 ferner aisl. lund „das zarte Fleisch unter
den Nieren am Rückgrat “

, nhd . Land , aisl. lundr „Hain “
, apr . lin-

dan „Tal “
, so daß man etwa auf eine älteste Anschauung „Ein¬

biegung “ oder wegen lit . lendü „krieche “
, llndyne „ Schlupfwinkel“

auf „krümmen , kriechen “ käme?
lumemulia (Acta frat . Arval .) : luma molita (Bücheier AflL. I,

109ff. ; v . Grienberger IF . XIX , 148 : lumae mola).
lünieii , -inis „Licht “ (loumen Marius Victorinus Gr . L. VI, 12 ,

18K .) : zu lüceo (Vaniöek 242 ) . Gdf . * leuq -smen (J . Schmidt Krit .
102 , Niedermann IA . XVIII , 80 ), das — wie z. B . jouxmenta gegen¬
über Ζεύγμα — Umbildung eines altern Heuqmen ist, vgl . aisl. Ijömi,
ags. leoma, as. Homo „Glanz“ (Lit . bei Zupitza Gutt. 74) und zum
Suffix noch got. lauhmuni „ Flamme , Blitz“ (du -

, vgl . engl, levin
„ Blitz “

, Pogatscher Anglia Beibl. XIII, 234f .) , ai . rukmd -h „ goldner
Schmuck“

, rukmä -m „ Gold “
, rdkmän „ glänzend “ .

lumpa , liinpa „Wassergöttinnen ; Wasser “ : o . Diumpais
„Lumpis“

; nach Wackernagels AflL. XV, 218ff. neuerlicher Ver¬
teidigung aus gr. νύμφη mit verschiedener Dissimilation des anl.
Nasals gegen den inlautenden ; lumpha , lympha und limpha (i—u
ist allerdings echt lat. Lautverhältnis ) sind spätere stärkere Graezi -
sierungen des alten Lehnwortes , lymphaticus (nymphaticus )
„wahnsinnig “ wie νυμφόληπτος , lymphäri „ rasen “ usw.

An ein echt ital. , erst sekundär an νύμφη angeschlossenes
lumpa denken z . B . Keller Volkset. 33f . , v . Planta 1, 297 , Petr BB.
XXV, 142 , Brugmann P , 107 und neuerdings ErnoutEl . dial. lat . 195 ;
s . noch limpidus .

lüna „ Mond “ : aus *louqsnä oder eher Heuqsnä = praenest.
Losna, av. raoxiina- „glänzend “

, apr . lauxnos pl . „Gestirne“
, mir.

luan , Ion „ Licht, Mond “
, ab . luna „ Mond “

; mit anderer Vokalstufe
gr. λύχνος (Huqsnos ) „Leuchte“

, λυχνίς „eine Blume (Nelkenart?)
“ .

Ableitung vom -es-St . ai . röcah , röclh , av. raocah -, ap . raucah - „Licht,Leuchte (bes . des Himmels)
“ '

, wie auch ai . ruksd -h „ glänzend “
, ags .

lioxan, lixan „ leuchten “
, ahd. liehsen „hell “

, aisl . Uös „Licht “
, cymr.

lluched, corn. luhet (*louksetä) „Blitz“ und lat . illustris (wesent¬
lich nach Fick KZ. XVIII , 416 , Bugge KZ. XX , 13 ) . Zu lüceo (z . B.
Vaniöek 242 ).
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loo, - ere „waschen“ : Zusammensetzungsformvon lavo.
luo , -ere „ büßen , bezahlen“

(in Gloss . „λύω “, vgl . auch Löwe
Prodr. 422 ) , reluo „ löse wieder ein “

, solvo „ löse “
, lues „

*Auf-
lösung“ : zu ai . lunati , lunoti „ schneidet , schneidet ab “

, lavitram
„Sichel “

, lavi-h ds . (: aisl . le , gr , λαΐον ds. , Fick I4
, 121) , lüna -h

„abgeschnitten, geschnitten “
(: mir . lün oder hin „Hammel, Schöps“ ,

Fick II4
, 258) ; gr . λύω „ löse “

, λύα „ Auflösung, Trennung “ , λύσις
„Lösung“

, λήτρον „Lösegeld“ ; got. fraliusan , ahd . usw. farliosan
„verlieren“

, got . fralusnan „verloren gehn “
, fralusts , ahd. forlust

„Verlust“
, got. laus „los, leer , eitel, nichtig “

, aisl . lauss „ frei , lose ,
verfallen, nicht mehr gültig, schwach “

, ahd . lös „ frei, ledig, beraubt ,
mutwillig“

, ags . leas „ leer , beraubt usw .
“

, nhd . los , got . lausjan ,
ahd . lösjan , lösön „ lösen “ (diese grm . Worte mit «-Weiterbildung) ,
got . luna „Lösegeld“

, ags. älynnan „ erlösen “
, aisl . lüi „ Seuche“

(Curtius 368 , Vaniöek 252 ) , vielleicht auch aisl . lyja „klopfen, schla¬
gen, entkräften “

(Osthoff MU. IV, 32 ) und ab . laca u . dgl . (s . unter
läma) .

Nicht nach Fick I4, 538 , Prellwitz s . v. λύω hierher , sondern
zu einer verschiedenen Wz . Heu- „nachlassen “ (Parallelform von
Hei- in lassus , lenis) stellen sich lit. limitis „ aufhören “

, öech .
leviti „nachlassen “

, apr . auläut „sterben “
, lett . Ijaut „zulassen,

erlauben “
, vgl. Persson BB . XIX , 279ff. , der got . letv „ Gelegen¬

heit “
, got. lewjan, ags . Imwan , ahd . -läen „preisgeben , verraten “

hinzufügt.
lupa „ meretrix “ : Identität mit lupa „Wöliin“ ist nicht sicher

wegen des ganz dunkeln Bedeutungsverhältnisses . Entlehnung aus
gleichbed. gr. λύπη (Hes . λύπτα) , das nach Dionys . Hai. (Antiqu. I,
84,4) das ältere Wort für έταίρα gewesen sei (? ; s . Ortmayr Wiener
Stud . XXVIII , 168 ) , setzt die Glaubwürdigkeit jener Angabe voraus .
— Auf Anklänge wie lett . schlaups „schräg “ u. dgl . (Wood Am .
Journ . Phil . XXIV , 48 ) ist nicht zu bauen .

luperci „ Faunpriester “ (s . zum Sachl. Wissowa Bei. 172ff.) :
lupus und arceo , also „Wolfsabwehrer “ (Vaniöek 25, s . auch
Zimmermann BB . XXIII, 85) ; daß l. einfach „ Wölfe “ bedeutet habe
(vgl . Mrpi „die Priester des Gottes vom Berge Soracte“

; Wissowa),
ist wegen der Bildung nicht glaublich.

lupinum , -us „Wolfsbohne “
, lupinärius „Hülsenfrüchten-

händler “ : wohl zu lupus.
Nach Keller Volkset. 60 wäre dagegen das Wort nur volksety¬

mologisch mit lupus in Zusammenhang gebracht und gehörte viel¬
mehr zu gr. λοπός „Hülse“

, λόπιμος „leicht zu schälen “
, λοπίΣω,

λέπω „ schäle“ usw. (s . unter liber „Bast “
; Wzf. idg. Hup-) .

lupio , -ire „Naturlaut der Weihe“ (spät) : Schaltwort ,
lüpus „Wolf“ (auch „eine Art eiserner Rechen und Haken¬

leitern “
, vgl . auch frena lupata i . e . asperrima und zur Bed . irpex ) ·.

als sabin. Wort (vgl . des Horaz silva lupus in sabina , Osthoff IF.
IV, 279 ) für echt lat . Huguos, zu gleichbed. ai . vfka -h , av . vehrkö,
gr. λύκος (= lat . lupus , idg. Huq - os aus und neben *ulq~os ; vgl .
Fröhde BB . XIV , 107) , lit. vilkas, apr . vilkis, lett . wilks, ab. vhki ,
r . volk -, got. wulfs, ahd . usw. wolf·, dazu als fern , ai .^

vrki , lit . vllke ,
ahd . wulpa, mhd . willpe, aisl . ylgr (Curtius 161, Vanicek 268 , andere
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Lit . bei OsthoffIF. IV , 279 ) ; alb. ulk „Wolf“ (G . Meyer BB . VIII, 191 ,
Alb . Stud . III , 3 ) , arm . gail „Wolf“

(zum Lautl. s . Pedersen KZ.
XXXIX , 364 ) . — Über die von Noreen Ltl . 225 herangezogenen
Namen des Luchses s . unter lüceo.

Abweichend, doch nicht überzeugend sehen Spiegel KZ . XIII,
366 , Bersu Gutt. 143 , Zupitza Gutt. 16 in lupus idg. p (letzterer
auch in grm . *uulfaz , was wegen aisl . ylgr nicht annehmbar ist :
vielmehr *uul%uaz mit Dissimilation gegen den Anlaut zu *uulfaz ,
*uulgtä zu *uulM, gen . *uulguidz zu *uulgioz) ; erstere und Fick
II4, 256 verbinden es mit av . urupis (aus *rupis ) „eine Art Hund“
(doch s . u .) , raopis „Fuchs, Schakal“

, ai . löpäQa-h , löpäka -h
„Schakal, Fuchs“

(s . auch Hübschmann KZ. XXVI , 603 ) , arm .
alues „ Fuchs“

, gr. (als altes Lehnwort aus Asien) άλώπηΗ „ Fuchs “ ,
abret . corn . louuern, nbret . louarn „Fuchs “

, cymr. Llywernog,
air . Loarn (Ortsnamen), gall . Λουερνιος; FickI4, 556 und Zupitza
mit lat . volpes , vulpes „Fuchs “ (s . d .) und lit . tvüpiszys „wilde
Katze “ (idg . *ulp - : Hup-) . Erstere Gruppe ist vielleicht zu einer
Wz . Heup- „ brechen , reißen “ (ai . lumpäti usw. , s . Uber „Bast “)
zu stellen (Darbisbire, Fox and Wolf [IA . III , 37] ; lit . l&pe „Fuchs“
zu gr. λέτπη usw. ?) oder Entwicklung aus * lup - — *ulp - und wie
die letztere Gruppe als idg. *ul -p - mit λύκος usw. , idg . *ul -q~-,
als „ reißendes Tier “ unter der einfachem Wz. *uel- von lat.
vellere , voltur zu vereinigen (Solmsen KZ. XXXII , 279ff. ; eine
Erweiterung *uel-q- s . unter lacer ; über lit. velkü, ab . vllkq s .
sulcus) .
lüra „Öffnung des Schlauches, Schlauch ; Bauch “ : ganz unsicher,

ob nach FickI 4, 538 (zweifelnd Prellwitz Wb.2) zu gr. λευρός „ offen “
und (?) λαύρα „ Gasse , Hohlweg, Rinnstein “ .

lurco , -äre und - or, -äri „ schlemmen, fressen“
, lurco , -önis

„Fresser “ : möglicherweise als Ableitung eines Hurgicos zu mhd . slurc
„ Schlund“

, aisl. stark „Schwelgerei“ , gr. λάρυγί , -γγος „Kehle,Schlund“
(Fick I4, 577 , Prellwitz Wb . s . v. λάρυγΣ ) ; mit anderm Wz -

auslaut ndl . slurpen , nhd . schlürfen .
Vom lat . Standpunkte aus näher liegt Ableitung von Iura (Hü-

ricos) „Schlauch“ (Paul . Fest . 86 ThdP .) ; doch ebenfalls unsicher .
lüridus „blaßgelb, fahl, leichenblaß “

, lüror „Leichenblässe “ :
gr. χλωρός „ grünlich, gelblich“ (phryg. γλουρός „χρυσός“

, γλουρέα
, χρυσέα“ haben aber wohl Suffix -υρος wie άργυρος) , Wz. *ghel-, s.
flävus (Vaniöek92 , Curtius 202 ).

Nicht zu gr. λειρός · ό ίσχνός καί ώχρός . . . Hes. , λείρων
„Lilie“ usw. , s . letum (Bechtel Zitterlaute 22 , Stolz Hdb .s 36 ; da¬
gegen Hoffmann BB . XXVI , 139).
luscinia „Nachtigall“ : von den beiden Deutungen Hucs-cinia

„dem dämmernden Lichte (Tage) entgegensingend “
(Fay CI . Rev.

XVIII , 303f. mit Übersicht anderer Deutungen ; lucs- wäre eher
adv. gen. wie nox „nachts “

, als ein -es -St . Heuqos ) und Huges -cinia
„Sängerin der Trauer “

( Martin , s . IA . XXIII, 28) ist letztere an¬
sprechender ; Vaniöeks 48 Husci-cinia „ in der Dämmerung singend“
entspricht der Bed . von luscus nicht genau.

luscus „mit verschlossenem Auge, blinzelnd ; bei Nacht blöd-
sichtig ; einäugig “

, luscitiosus , luscinus , lusciosus „bei Nacht
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blödsichtig“
, luscitio vitium oculorum, quod clarius vesperi, quam

meridie cernit (Paul. Fest. 86 ThdP .) : ob auf Grund von *luc -scö (zu
lüceo ) „ zu leuchten anfangen, dämmern “

, luscus daher eigentlich
„dämmernd “

, vom Auge „halbsichtig “
(Vaniöek 243 )

'?
Erschwert wird die Beurteilung durch des Fest. 180 ThdP.

nuscitiosus Tqui propter oculorum vitium parum videret“ und
nuscitiones „caecitudines nocturnas ; Aelius Stilo, qui plus videret
vesperi, quam meridie, nec cognosceret , nisi quod usque ad oculos
admovisset “, das Charpentier BB . XXX, 165 mit got . biniuhsjan „aus¬
spähen, auskundschaften“

(usw . , s. nuo) zu verbinden vorschlägt
( „spähen“ — „ [nur] mit Anstrengung sehn“

) . Wenn nicht verschie¬
dene Worte vorliegen, was aber kaum glaublich ist, ist wohl l aus
n entstanden (Anlehnung an lux 'l) , kaum umgekehrt.

Nicht nach Boisacq s . v . zu gr. άλαός „ blind “
(sei *9lsus6s ; s.

vielmehr Prellwitz s . v . ; noch anders Ehrlich KZ . XLI , 300 ) ; daß der
av . Eigenname spinja -uruska - ein dem lat. luscus entsprechendes
zweites Glied enthalte, Bartholomae Airan. Wb. 1625 , ist nicht er¬
weislich. — S. noch LiddnIF . XIX , 368a 1 .

lustro , -äre (ü) „beleuchten, erhellen“ : auf Grand von Hücstrom
„ Erleuchtung “ zu lüceo .

lüstrum „ das alle fünf Jahre abgehaltene Sühnopfer ; Zeitraum
von fünf Jahren “

, lüstro , -äre „reinigen, sühnen “ : zu lavo (Vani-
iek 254 nach Gorssen Krit . Beitr. 410) ; lüsträre „beleuchten“ ist ein
anderes Wort (trotz Vanißek , Gorssen und Fröhde BB . 1,181).

lustrum „Pfütze, Morast ; Wildhöhle; Bordell“ : zu lutum (Va-
nißek 253 , Curtius 369 ) . Gdf. kaum * lut-trom glutum· , WhartonEt .
lat . 56 ), sondern *lu-strom mit der fertigen Suffixgruppe-ström, oder
am ehesten Umgestaltung von *lut-rom nach dieser,

lütor : s . lavo .
lutra „Fischotter “ : wohl in Anlehnung an lutum „ Pfütze“

(Thurneysen KZ . XXXII , 563) oder an lutor „Wäscher“ (Keller Volks-
eiym. 47) umgebildet aus *uträ , älter *udrä , das zu ai. udrä -h
„Fischotter “

, av. udrö ds . , gr. 6&ρος, öbpa „Wasserschlange“ , aisl .
ctr , ahd. ottar , wozu mit ü ab . vydra, lit . udra , lett . üdrs „ Otter“
(s . unda ).

Jutum „ Dreck , Kot “ : *slutom oder *lutom ; mit polluo „be¬
flecke “

, lustrum „ Pfütze“ zu gr. λΰμα „Schmutz, Schmach“
, λύθρον

„ Besudelung “
, λυ '

μη „Beschimpfung“
, λυμαίνομαι „beschimpfe“

; sicher
ohne anl. s air. loth „Schmutz“ (= lat . lutum), cymr. lludedic
„ schlammig“

, gall . Luteva, Lutetia, lit. lutynas , lutync „ Pfuhl, Lehm-
pfütze“ (vgl . bes . die Übereinstimmung im Suffix !), mir . conluan
„Hundekot“ , bret . louan „ (pieds ) sales“ (Vanißek 253 , Osthoff MU .
IV , 89, Fick II4, 250 ; gr. ’ίλό '

ς „Schlamm, Kot , Morast “ ist fernzu¬
halten , s. Bezzenberger BB. XXVII , 163 f. , Uhlenbeck KZ. XL , 556 ).
Idg . *(s)leu- scheint Erweiterung von *sal-, wie andererseits auch
*slei- in Umax , s . d . (Kretschmer KZ. XXXI , 332 , Thurneysen KZ .
XXX, 352 ) ; weniger überzeugend ist die abweichende Anknüpfung
an lavo usw. ( „ Schmutz “ als „Abgewaschenes“).

lütum „Färbkraut zum Gelbfärben(Reseda luteola) ; gelbe Farbe “ ,
lüteus „goldgelb “ : im Vokalismus nicht mit luridus vergleichbar
(Vanißek 92 , Curtius 202,204) , dessen lür - = gr. χλωρ[-ός] ist ; doch
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ist Zugehörigkeit zu einer «-Erweiterung der Wz . *ghel- (s . flävus )
wenigstens denkbar. Viel erwägenswerter aber Wood Journ . Germ .
Philol. II , 213 ίϊ. [ΙΑ . XI , 205 ] : zu engl, weld , wold „reseda luteola* .

Nicht nach Osthoff MU . IV, 322 mit livor unter * lieu- zu ver¬
einigen.

luxus „verrenkt “
, litxo , -äre „verrenken “ ; nach Pott III , 261

(in anderer Weise auch Bezzenberger GGA. 1898 , 556 . s . lucta) zur
Sippe von luctäri , Wz . * leug - ·

, ähnlich auch Stolz IF. XVII , 90ff.,
der allerdings von einer Wz . *leuq- (: *leiq - in obliquus : * leq- in licinus
usw.) ausgeht, die aber durch oblucuviasse nicht gesichert wird.

Bei Verbindung mit Wz . *leq- „biegen“ — s . lacertus und
vgl . bes . gr. λοϊός „seitwärts gebogen, schräg“ (Vaniöek 246 ,
Curtius 365,183) und mir . lose „lahm “ (FickI4

, 535 , II4, 244 ) — ist
lat . « statt o schwierig; luxus auch nicht aus gr. λοΕός entlehnt.

luxus , -ws „ üppige Fruchtbarkeit ; verschwenderischer Aufwand,
Pracht , Ausschweifung“

, luxuria (von einem adj . * luxuros, gebildet
wie satur ) : zu pollucere (s . d .)

‘? vgl . hes. pollucte „kostbar “
, pol¬

lucibilis „ köstlich , herrlich “
, polluctura „köstlicher Schmaus“

(Vani -
ßek 238).

M,
Mä : s . mamma .
maccis , - dis „ein erdichtetes Gewürz“ (Plaut . Pseud . 832) : er¬

fundenes Wort (Weise 452 , Stolz HG . I , 564).
maccus „Narr, Hanswurst “ : wohl durch osk. Vermittlung aus

gr. μακκοοίω „bin dumm“ (Pauli KZ . XVIII , 14 nach Voß ; Sonny
AflL. X , 384), wie die meisten Charaktergestalten der röm. Komödie
griechisch benannt sind ; nicht nach Prellwitz Wb . s . v. urverwandt .
— Davon verschieden ist der etrusk. Name Maccus , s . Schulze Eigen¬
namen 298 .

An ein gr. μακκός = μάκρος (Tölpel als „der lange“ bezeich¬
net) ist trotz Stowasser Progr . Franz-Josef-Gymn . Wien 1890 , IV
nicht zu denken.
macellum „der Marktplatz“

, und zwar nicht bloß Fleisch -, son¬
dern auch Gemüsemarkt, und daher trotz Ascoli KZ . XVII,333, Brug-
mann Grdr. P , 677 nicht zu maetäre zu stellen. Vielmehr aus dem
Semitischen, vgl . hebr . mikhela, makhela „Hürde, Umzäunung, um-
zäunter Raum “ ; ebendaher spartanisch μάκελλον „ Gehege , Gitter“
und der sizil . Stadtname Μακέλα , und auf Grund des semit. PI .
makheloth das von Varro 1. 1. 5,146 erwähnte macellotae „ Garten-
türchen bei den Ioniern “

(Stowasser Progr . Franz-Josef-Gymn . Wien
1891 ).

macellum nicht zu mäceria „Umfriedigung“
(Prellwitz Wb . s„

v. μάκελλον ), das eigentlich „ Mauer aus Lehm“ . Aus dem Lat.
stammt nhd. Metzei , mhd. metzler (macellarius ), nhd . Metzger .

macer , macra , -crum „mager “
, maceo , - ere „mager sein “,.

macies „ Magerkeit “ ; macer = gr. μακρός „lang “ (Gdbed . „lang im
Verhältnis zur Dicke “

, daher „lang “ und „ mager “) , ahd . magar, ags.
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